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Arbeitendes Volk von Berlin !

Rüste Dich zur großen Friedensdemonstration !
Krieg dem Kriege !

vZe lachkilche FabrüMpeWion .
Wie seit einer Reihe von Jahren , so ist auch heute wieder

t ? on den bedeutenderen Fabrikinspeltionsberichten der sächsische
wohl als der erste der Leffentlichkeit übergeben worden . So

erfreulich diese Promptheit ist , so bedauerlich ist es , daß die

Fabrikinspcktionsberichte noch schemotischer als seither ab »

gefaßt sind , und zwar auf direkte Anordnung des Reichs -
kanzlers hin . In der Einleitung zu dem sächsischen Bericht
heißt es nämlich :

» Die Einzelberichte sind nach der im Berichtsjahr vom
Herrn Neichskanzler erlasicnen neuen Anleitung erstattet
worden . Die Berichterstatter waren besonders darauf auf .
merksam zu machen , daß die Berichte sich ihrer geseh -
lichen Bestimmung gemäß auf die Mitteilung von Tat -
fachen und Wahrnehmungen zu beschränken
haben , daß theoretische Erörterungen , insbesondere Ab -

schweifungen auf das Gebiet der Ausgestaltung und Abänderung
bestehender Gesetze , Verordnungen usw . nicht in die Berichte ge -
hören , und daß nur solche Tatsachen mitzuteilen sind , die auf
zuverlässigen Ermittelungen beruhen . "

Tie Berichte der Fabrikinspektoren müßten eine Fund -
grübe der Sozialpolitik sein , statt dessen sind sie eine rein
schematische Ancinanderreihu ' ni ) von Zahlen , jedes eigene
Urteil , selbst der leiseste Schein von Kritik fehlt , und dem

Reichskanzler gebührt das Verdienst , daß die Berichte jetzt
noch farbloser ausgefallen sind .

In 28 929 Betrieben waren im Berichtsjahre 1919
733 925 Arbeiter und Arbeiterinnen bvschäftigt . Seit 1999

stieg die Zahl der Betriebe von 19 622 auf 28929 , die Zahl
der Arbeitskräfte stieg im gleichen Zeitraum von 548 353 auf
733 923 . Tavon waren Arbeiter über 16 Jahre 443 956

( 1999 346 618 ) , Arbeiterinnen über 16 Jahre 239 353 ( 1999
157 960 ) , Jugendliche von 14 bis 16 Jahre 59 150 ( 1900
42 837 ) , Kinder unter 14 Jahren 2466 ( 1900 1838 ) . Be¬
merkenswert ist die enorme Steigerung der Zahl der Ar -
beiterinnen um rund 39 Proz . , während die Zahl der

erwachsenen Arbeiter sich zwar auch stark vermehrte , aber

doch nur um etwa 22 Proz . Der Prozentsatz der einzelnen
Gruppen zur Gesamtarbeiterschaft betrug : Arbeiter 69,3
( 1999 63,3 ) , Arbeiterinnen 31,3 ( 1999 28,6 ) , Jugendliche
8,1 ( 1999 7,8 ) . Am gewaltigsten ist diese Verschiebung

naturgemäß in der Textilindustrie : während hier die Zahl
der Arbeiter in diesem Dezennium von 75 832 auf 99319

stieg , vermehrte sich die Zahl der Arbeiterinnen von 91 485

auf 123 142 . 59,3 Proz . Arbeiterinnen stehen in der sächsischen

Textilindustrie nur noch 49,6 Proz . Arbeiter gegenüber : der

Rest sind Juaendliche und Kinder . Aber auch in der Metall -

industrie findet die Frauenarbeit steigende Verwendimg , so

stieg die Zahl der Arbeiterinnen in der Gruppe Industrie der

Maschinen , Instrumente und Apparate von 3128 auf 5923 ,

in der Gruppe Metallverarbeitung von 5159 auf 9483 . Der

prozentuale Anteil der Frauen stieg in der erstgenannten
Gruppe von 3,6 auf 4. 4, in letztgenannter von 13,8 auf 16,6 .

Die Verkürzung der Arbeitszeit macht

allenthalben erfreuliche Fortschritte , namentlich hat die Herab -

sctzung der Arbeitszeit für Frauen aui acht Stunden an den

Vorabenden der Sonn - und Festtage dazil geführt , daß auch

die Arbeiter der gemischten Betriebe die Verkürzung der

Arbeitszeit erlangt haben . Manche Unternehmer ichließen
unter Beschränkung der Mittagspause bereits in den frühen

Nachmittagsstuudeu . vereinzelt wird auch bereits der Sonn -

abendnachmittag völlig freigegeben , die ersten Ansätze zur

Freigabe des Nachmittags vor Sonn - und Festtagen über -

Haupt . Bei den Arbeitgebern hat die Einschränkung der Be -

schäftigungSzeit der Arbeiterinnen natürlich wenig Freude

ausgelöst , um so mehr aber empfinden die Proletariermasjen
den Segen der verkürzten Arbeitszeit . Nun im sächsischen

Vogtland , wo das rückständigste und brutalste Unternehmer -

tum haust , ist in den gemischten Betrieben für die Arbeiter

die längere Arbeitszeit beibehalten worden . Interessant ist

eine Beobachtung , die der Gewerbeinspektor sür den B e -

z i r k Zwickau hinsichtlich der Nachtarbeit gemacht

hat . In den Gordinensabriken besteht vielfach die Tag - und

Nachtschicht . In neuerer Zeit zeigt sich nun das Bestreben .

die beiden Zwölfstundenschichteu durch zwei Achtstunden -

schichten zu ersetzen , so daß die Betriebe von nachts 11 Uhr

bis früh 6 Uhr ruhen . Ueber die Ersahrungen , die >n>t dieser

neuen Einteilung gemacht worden sind , urteilt der Bericht

( • Seile 1�) 8) 1
„ Ter hierdurch entstehende Ausfall an Warenerzeugung ist

- war bedeutend , er wird aber durch fehler freie

Ware wieder ausgeglichen . Ist es doch früher nicht

selten vorgekommen , daß Weber wahrend der Nachtarbeit ein -

ge schlafen sind und die inzwischen obnc Aufsicht arbeitende

Maschine völlig unbrauchbare Ware hergeslellt hat .

Wenn auch , mit Ausnahme einiger Zweige der Textil -
industrie , allgemein ein starker Geschäftsgang zü verzeichnen
war und wenn es auch außerdem gelungen ist , bescheidene
Lohnerhöhuiigen zu erzielen , so müssen die Aufsichtsbeamten
doch konstatieren , daß die Lebenshaltung der Ar -

beitereineBesserungnichterfahrenhat . So

sagt der Beamte für den Bezirk Chemnitz "
„ Das Einkommen der Arbeiter dürfte sich gegen das Vor -

jähr nur in einigen Industrien gebessert , in anderen dagegen
infolge ungenügender Arbeitsgelegenheit verschlechtert
haben , so daß die wirtschaftliche Lage der Arbeiterbevölkerung ,
namentlich auch wegen der noch immer hohen Lebens -
m i t t c l p r e i s e im allgemeinen als eine günstigere nicht
bezeichnet werden kann . "

Die Gewerbeinspektion Döbeln teilt mit . daß das Ein -
kommen der Arbeiter in der für den Bezirk besonders
wichtigen Zigarrenindustrie weiter zurückgegangen
sei , da weniger Gelegenheit geboten war , bessere und teuere
Arten anzufertigen . . . . Leider haben die Lebens -

mittel preise ihre steigende Richtung beibehalten ,
so daß die Lebenshaltung der Arbeiter trotz vermehrter

Arbeitsgelegenheit sich nur wenig gehoben haben wird .

Eine Ausnahme macht eigentlich nur der Berichterstatter
für den Bezirk Dresden . Er führt in seinem Bericht
einen Strohhutpresser vor , der mit seiner Frau einen

Wochenlohn von 99 M. verdient : in einem Be -
triebe der Musikinstrumentcnbranche hat er sogar festgestellt ,
daß dort die Arbeiter 69 bis 199 M. pro Woche verdienen .
Die näheren Umstände gibt er nicht an , so insbesondere nicht ,

daß es sich in den Strohhutfabrikcn nur um eine kurz b e -

messene Saisonarbeit handelt . Wollte er ein ge -
treues Bild der Einkommensverhältnisse in seinem Bezirk
geben , dann mußte er unbedingt Jahre sdurch
schnittslöhne angeben , ganz besonders durfte er aber
dann nicht Unterlasten , auch die Löhne mit zu verzeichnen ,
die beispielsweise in der B l u m e n i n d u st r i c bezahlt
werden . Selbst dieser amtliche Schönfärber mußte aber

konstatieren : „ Dagegen wirkten die hohen N a h r u n g s

mittelpreise , insbesondere des Fleisches , und die

Steigerung der Wohnungsmieten drückend auf die Wirt -

schaftliche Lage der Arbciterbevölkerung . " Ja , er geht noch

weiter , er stellt nämlich fest , daß das Angebot der weiblichen
Arbeitskräfte steigt , weil infolge der Verteuerung
der allge in einen Lebenshaltung viele Fa -
Milien des Mittel st an des gar nicht mehr in

der Lage sind , sich Di en st boten zu halten .
Der sächsische Bericht darf als typisch angesprochen wer -

den für die Lage der industriellen Arbeiterschaft im Reich .

Was an Lohnerhöhungen erkämpft worden ist , das wurde

wieder mehr als aufgewogen� durch die Verteuerung der

Lebensmittel — in der Hauptsache eine Folge der deutschen

Wucherzollpolitik . Diese amtlichen Auslassungen

halte man denen entacgen , die aus Heuchelei oder U n -

verstand die Hochschutzzollpolitik damit verteidigen wollen ,
daß sie auf die gestiegenen Löhne der Arbeiter verweisen .

Die lllsrMoaflsre .
DaS Dunkel des diplomatischen Geheimnisses zeitigt jeden

Lag neue unkontrollierbare Kombinationen . Doch läßt sich

nicht verkennen , daß gerade der gut unterrichtete und bis

gestern ziemlich zuversichtliche Teil der Pariser Presse die

Situation e r n st e r beurteilt . Die sich ergebenden Schwierig -
leiten sollen daher rühren , daß die Gebiets -

abtretungen , die Frankreich zugestehen will , den

deutschen Wünschen angeblich n i ch t g e n ü g e n. In
diesem Sinne schreibt der� „ Matin " :
• . Die Laiidentslbädigilngen , die Frankreich geneigt ist ,

Deutschland abzutreten , um Akiionsfreiheit in Marokko zu erlangen ,
scheinen Deutschland nicht zufrieden zu stellen . Das
irnre sür Deutschland ebenso bedauerlich wie für uns� Wir hoffen .

daß bei der nächsten Zutannuenkunft der Herren Cambon und

Äiderlen - WaeÄter der deutsche Widersland einer loyale »
Anerkennung der Wcitherzigkeit weichen wird , die unsere Regierung

zeigt , um zu einer ehrenvollen und vernünftigen Versiändtguug

zu iominen Wenn Herr Cambon selbst dem dcuffchcn Staats -

sekrelär Nor und deutlich sogt , was Frankreich mit Bezug auf

unsere künftige Aktion in Marokko begehrt und zugleich
im Name » FranlreichS ein großes Stück unjerer Kongo -
k 0 l 0 n i e anbietet , wird Herr v. Kidcrlen auch nicht einen Augen -
blick bestreiten können , daß dieser Vorschlag der öffentlichen

Meinung seines Landes vollauf Genüge gibt . Er wird

sogar nicht bestreiten können , daß die Vorteile , die er

erhält , die deutschen Hoffnungen übertreffen . Zu dem fran -

zösischen Gebiet , da ? Herr v. Kiderlcn von uns erhält , wird er in

kurzer Zeit ein spanisches Territorium hinzufügen

könne » , das er nur zu reklamieren braucht , und das er ohne

Zweifel auch von der Regierung in Madrid rekla «
mieren wird . Herr 0. Kiderlen wird also , wie man sagt , ein

gutes Geschäft machen , sogar ein sehr gutes Geschäft . Frankreich
will zahlen , um mit der E r r e g u n g ein Ende zu machen , die
eS während der letzten sechs Jahre zu überstehen hatte , und um
in Marokko endlich die AktionSfreiheit zu erhallen , die eS schon im

Februar 1909 erworben zu haben glaubte . Die Regierung hat
dem allgemeinen Empfinden Rechnung getrogen und im letzten
Ministerrat die äußerste Grenze der französischen Gebiets -
abtretungen festgestellt . Wenn Herr ti . Kiderlen noch mehr vcr «
langte , müßte unsere Regierung unbedingt der öffentlichen
Meinung Frankreichs nachgeben , die keinen exorbitanten
Preis zahlen will . Die große Mehrheit deS Volkes in Deutsch -
laud und in Frankreich wünscht eine glückliche und schnelle
Lösung der schwebenden Differenz . Wir wollen nicht glauben ,
daß die dentsche Regierung daS Risiko auf sich nimmt , die Lösung
durch Ansprüche unmöglich zu machen , die keine Regierung
Frankreichs akzeptieren kann , der die Interessen und die ' Würde
des Landes am Herzen liegen . "

Die deutschen Arbeiter haben an diesem Schachergeschäft
ebensowenig Interesse wie die arbeitenden Masten Frankreichs .
Unerträglich ist nur die Fortdauer der Kriegs -
g e f a h r . Es wäre höchste Zeit , daß die Verhandlungen
möglichst bald diesem qualvollen Zustand ein Ende machen
und die Regierungen beider Länder die Massen darüber be -

ruhigen , daß sie unter allen Umständen Frieden halten
wollen .

Italien meldet sich.
Mailand , 30 . August . Die dem Ministerpräfldenten G t 0 l i t t i

nahestehende Turiner „ Stampa " bringt zur Marokkosrage die Nach -
richt , Italien habe in Berlin , London und Petersburg seine An -

sprüche geltend gemacht , für den Fall , daß Veränderungen
im Mittelmeer eintreten . Kein anderer Staat , sagt die „ Stampa " ,
ist so sehr Mittelmecrmacht , wie Italien . Wegen seiner Mittelmecr -

interessen ist eS in den Dreibund eingetreten und hat daS Unglück -
liche Abkommen mit Frankreich mid England getroffen .

Nach der „ Stampa " ist dieser Schritt Italiens auf direkte

Veranlassung Giolittis erfolgt , der in letzter Zeit wieder -

holt direkt in die auswärtige Politik eingegriffen hat .

Kriegsrüstnugen in Belgien ?
Skichtoffizielle Meldungen auS Belgien berichten über Verstärkung

der Garnisonen in den Festungen , namenilich in Namur und Lüttich .
Die geplanten Manöner sind abgesagt worden . Die Meldungen
haben eine gewisse Aufregung hervorgerufen .

Spanische Kultnrarbeit .

Madrid , 30 . August . Die spanische Strafcxpedition zerstörte
in der Nähe von Tauriart mehrere Dörfer . Unter den
Kabylen des Kertgcbielcs herrscht nach Meldungen auS Melilla teil «
weise Stimmung sür eine Aktion gegen Spanien . Die Lage
gilt trotz der offiziellen Ablengnungen als schwierig .

Gin Dementi .

London , 30 . August . Auf eine Anfrag ? bezüglich der Ver -
mntnngcn . die in der Preffe des Kontinents wiederholt an den jüngst
in der „ Neuen Freien Presse " erschienene » Artikel geknüpft
wurden , hat das Reiilexsche Bureau im Auswärtigen Amt die Arn -
won erhallen , daß kein britischer Diplomat für daS be -
treffende Interview verantwortlich fei .

. , M .
Die Proteftbewegimg .

Eine so gewaltige Protestversammlung . wie sie am DlenStag -
abend im Garten deS Volkshauses zu Gotha tagte , hatte unsere
Stadt noch nicht erlebt . Schon die Masjen allein , die dem riesigen
Garten zuströmten , wirkten nach außen hin demonstrativ . Lange
ehe die Versammlung eröffnet wurde , bot der geräumige Garten
den Hunderten von neuen Ankömmlingen nur noch Stehplätze . Kopf
an Kopf gedrängt standen die Massen und lauschten der anderthalb -
stündigen inhaltreichen Rede , die der Kandidat deS Kreises , Genosse
Wilhelm Bock über die Marokkoaffäre hielt . Eine Resolution ,
die aufS schärfste die deutsche Marokko - und Kolonialpolitik , wie die
Wclipolüik deS Kapitalismus überhaupt , verurteilt und sich für eine
energische Friedenspolitik aussprach und den Arbeitsbrndern der
interessierten kapitalistischen Staaten ihre volle Solidarität aussprach ,
fand einstimmige Annahme .

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gegen die Kriegshetze ge -
staltete sich eine von der sozialdemokratischen Partei in Augsburg
am Montag abgehaltene P r 0 t e stv e r s a m m l u n g , in der der
Reichstagsabgeordnete Genosse Adolf Geck - Offcnburg über „ Die
kapitalistischen Kriegshetzer und der Wille des Volkes " sprach . ' Der
größte Saal der Stadl war vollständig überfüllt , viele Hunderte
Personen fanden keinen Einlaß mehr und mußten wieder umkehre » .
Tie Zahl der Versammlungsbesiicher betrug mehr als 4500
Personen . Die Ausführungen des Referenten fanden stürmische
Zustimmung , eine entsprechende Resolution wurde einstimmig an -
genommen . Die Versammlung war die größte , die jemals ia
Augsburg stattgefunden hat .



Politifcbe deberRcbt
Berlin , den 80 . August 1911 .

Neue Zentrumsniedertracht .
DaS Zentrum entwickelt sich immer mehr zur Scharf -

Macherpartei schlechthin . Die Freikonservativen find
nachgerade die reinen Waisenknaben in der Scharfmacherei gegen -
über der Partei für „ Wahrheit und Recht " . Die „ Reichsfeinde " von

ehedem , die ehemaligen Oppositionellen , sind nicht nur die Ver -
b ü n d e t e n der schwärzesten Reaktion geworden , sondern geradezu
die Träger und Vorkämpfer aller reaktionären Anschläge .
Während die konservative , agrarische und selbst die freikonservative
Presse vom Schlage der „ Post " die zum Sonntag angekündigte
Friedensdemonstration des Berliner Proletariates als selbstver -
ständliche Gegenaktion gegen die infame Kriegshetze mit . grösserer
oder geringerer Fassung hinnimmt , fallen die beiden Berliner Zen -
trumsblätter „ Germania " und „ M ä r k i sch e Volks¬

zeitung " mit einem wahren Wutgeheul und giftigstem Denun -

ziantcntum über die geplante Veranstaltung her . Die „ Germania "

besitzt die Frechheit , voy der Sozialdenwkratie als der Partei der
Vaterlandsverräter zu sprechen . Die Sozialdemokratie
beweise nur durch ihre Kundgebung , bah sie für nationale Ehre
und Würde kein Verständnis habe . Da seien die französischen So -

zialdemokraten anders gesinnt . Als ob es nicht gerade fr an -

z ö s i s ch e Arbeitervertrcter gewesen wären , die - erst kürzlich in
Berlin und Paris in der rücksichtslosesten Weise gegen deutsche und

französische Kriegshetzereien Protest erhoben hätten ! Aber was
kommt es der „ Germania " auf einen Schwindel mehr an !

Toller noch treibt es die „ Märkische Volkszeitung " ,
das widerliche Ausscheidungsprodukt der „ Germania " . Sie be -

hauptet , daß in „ schwieriger Stunde " die deutsche Sozialdemokratie
„ der deutschen Regierung Knüppel zwischen die Beine werfe " . Ein

solches Verhalten der deutschen Sozialdemokratie sei „ sch mach -
voll " , ein „ dem ganzen deutschen Volke zugefügter Schimpf " .
Dann heißt es wörtlich :

„ Von einer Kriegshetze haben wir noch nichts
bemerkt , es sei denn , daß man die hie und da
etwas erregte Sprache unserer alldeutschen
Presse als eine solche ansehen will ; aber nicht diese
ist maßgebend , sondern allein die Regierung : Und das Verhalten
der deutschen Regierung läßt doch mit aller nur wünschenswerten
Deutlichkeit erkennen , daß sie einen Krieg nicht will . Es find
nicht nur alldeutsche Blätter , die von der bangen Sorge nicht
ganz frei sind , ob die deutsche Regierung sich nicht zu
nachgiebig zeigen und deutsche Interessen preisgeben
wird . "

Das Zentrumsblatt macht also förmlich Brüderschaft
Mit den alldeutschen Kriegshetzern , deren Sorge auch
die seine ist ! Von einer Kriegshetze hat es noch nichts bemerkt !

Selbst der „ Arbeiter " , das Organ des Verbandes der katholischen
Arbeitervereine , schreibt in seiner letzten Nummer von den „ maß -
losen Uebertreibungen alldeutscher Kriegs -
Hetzer " —> die „ Märk . Volksztg . " dagegen identifiziert sich mit

dieser Kumpanei !
Die unbeschreibliche Jämerlichkeit und Perfidie der Zen -

krumSpresse erklärt sich nicht allein aus dem heißen Bemühen des

Zentrums , sich nur ja bei der Reaktion und der Regierung einzu -

schmeicheln , sondern auch aus dem bösen Gewissen und peinlichen

Erinnerungen . Nicht immer ist ja das Zentrum so sehr vom
Kolonialkoller befallen gewesen ! In seine heurige „Schützenfest -
stimmung " . um das prophetische Wort des Abgeordneten Bam -

berger zu gebrauchen , hat sich das Zentrum ja erst künstlich hinein «
deliriert . Noch im Jahre ISVS wetterte ja bekanntlich Herr Erz -
b e r g e r gegen die Weltpolitik , weil sie die internationalen Rei -

bungsflächen vermehre und Kriegsgefahren enthalte . Im Jahre
lövö drohte ja auch Herr R o e r e n der Regierung mit einer Zen -

trumsopposition in kolonialen Dingen ! Nach der

aktenmäßigen Darstellung des Kolonialsekretärs Dcrnburg er -

klärte er bei Verhandlungen mit Regierungsvertretern , wenn man

nicht das Verfahren gegen den katholischen Beamten Wistuba ein -

stelle , so könnte „die ganze katholische Bevölkerung und namentlich
die Zentrumsfraktion dadurch gegen die Kolonien

sehr ungünstig gestimmt werden " . Ja , Herr Rocren drohte

nach Herrn Ternburg direkt damit : „ Wenn die Wistubasche An -

gelegenheit nicht in der von uns ( dem Zentrum ) erwarteten Weise

erledigt werde , so werden wir uns genötigt sehen , für die Ko -
lonien überhaupt nichts mehr zu bewilligen " .

Von so großen „ patriotischen " Gesichtspunkten aus

beurteilte das Zentrum Anno 1906 unsere Weltpolitik ! Und

jetzt besitzen diese Leutchen die Dreistigkeit , der Sozialdemokratie

Vaterlandsscindlichkeit oder gar Hochverrat vorzuwerfen , weil sie
aus Gründen der nationalen Wohlfahrt , der Vernunft , der Mensch -

lichkeit und — des Christentums gegen die aberwitzige Kriegshetze
Front macht , die tagtäglich von unseren Prozentpatrioten betrieben

wird !
_

Mr erneutes Wettrüsten

spricht sich begeistert Richard Nordhausen sin . Tag ' aus .

Er schreibt :
„ In Hamburg ist jetzt die Antwort gegeben worden . Die

einzig richtige . Dieser Antwort braucht kein Wort hinzugefügt zu
werden , wie ihr keine - genommen werden darf . . Jungens ,
wir müssen Kähne bau ' n . ' Deutschland versteht die
Antwort und läßt sie weiterklingen . '

Der wildkonservative Schriftsteller ist wenigstens ehrlich genug ,
den armseligen Schwindel der Ultramontanen und Liberalen nicht

mitzumachen , sondern zuzugestehen , daß der Sinn der kaiserlichen

Rede gar nicht mißverstanden werden kann ! Diesen Sinn ver -

dolmetscht er daher hübsch mit den Worten : . JungenS . wir

müssen Kähne b a u ' n l "
Aber auch die „ Konserv , Korrespondenz ' schließt sich

dieser Losung zieinlich unverblümt an . Sie erklärt :

„ Immerhin wird nicht zu übersehen sein , daß die inter -
nationalen Spannungen der letzten Zeit dazu angetan sind , daS
Gewissen der Reichsleitung bezüglich der Stärke
unserer militärischen und maritimen Abtvehrmittel

zu s ch ä r f e n. ES wäre übereilt , in solcher Angelegenheit von
uner meßbarer nationaler Tragweite im voraus ein
Urteil abzugeben , ehe nicht die Reichsregierung ihre Pläne nebst
zugehöriger ' überzeugender Begründung kundgetan hat . Man wird

vielmehr vorerst nur zn folgenden zwei Le » tsätzen sich
bekennen dürfen : der im F l o t t e n g e s « tz festgelegte Rahmen
für die Stärke unserer Marine kann niemals als unab »
ä n d e r l i ch gelten , sondern muß den veränderten Verhältnissen
angepaßt werden . Und zweitens,� jeder neuen Entschließung in
dieser Richtung muß eine sorgfältige Abwägung der für eine

Neuordnung maßgebenden Faktoren vorangehen . '
Wenn der Marokkorummel und die Kriegshetze also auch sonst

ohne schwere Folgen blähen sollten — ein verhängnisvolles Ergebnis

würden sie doch haben : die abermalige Verstärkung
unserer Kriegsflotte !

Und als unausbleibliche Folge würde sich dann ferner ergeben

die Zuspitzung des deutsch - englisch - französischen Konfliktes , in

besten Hintergrund der blutige Weltkrieg lauert I Doppelt

geboten ist da die energische Willenskundgebung de » friedliebenden

deutschen Volke » !

Sus ? - Stust !

Als rn der d' euischnationalen Marokkoversammlung , die MUi -
tooch abend die „ Neue Philharmonie " füllte , der erste Referent ,
geziemenderweise ein konservativer Dreiklassenmann , als voll -

wertige Kompensation für Marokko einen guten Handelsvertrag
mit Frankreich forderte , riefen ein paar jugendliche Leser chauvi -
nistischer Blättchen empört dazwischen : „ Susi " Sus wollten sie
haben , gestern abend in der Köpenicker Straße , Sus , den sagen -
haften Landstrich , wo Milch und Honig fließet und Berberhiebe
hageln knüppeldick , fast so gut , wie auf einem schwarzweißroten
Kasernenhof . Vorn aber , an der Bank der Spötter von der Presse ,
verstand einer die noch nicht mutierte Stimme Berlins schlecht .
„ Stuß ? "

fragte einer der Journalisten . Er hatte daS erlösende
Wort gefunden . Was da gesprochen wurde , wußte jedermann
reichlich lange vorher , als ein anonymes Komitee Redner an -

kündigte , die alsdann ihren Sommerschlaf durch ein schleuniges
Dementi stören mußten . So blieben nur noch zwei Parlamcn -
tarier übrig für daS „ Berliner Bürgertum " : der

Herr Rittmeister a. D. von Böhlendorff - Kölpin , von Junkergeld -
sacks Gnaden königlich preußischer . Volksvertreter erster Klasse , der

übrigens recht harmlos als marokkanischer Tourist auf langweiligen
Gefilden umherwandelte . Nett war es übrigens von diesem Drei -

llastenmann und Kröcherkollcgen , daß er erklärte , man lerne es
im Parlament , wie es die Parteien enger aneinander bringe , und

wenn sie scharf miteinander zu tun haben und daß sie da sich

besser verstehen lernen und gemeinsam arbeiten . Die Behandlung
der fünf Volksvertreter im Dreiklassenhaus — so marokkanisch
sie ist — gibt einen klassischen Beweis . . . .

Dann kam aber ein Scharfer , der Herr Amtsgerichtsrat
Lattmann , zurzeit noch Mitglied des Reichstags . Man kennt

ja den Herrn Abgeordneten von Cassel und seine dichterische Kraft .
Sie sei ihm geschenkt . Und wir schenken ihm auch , daß er die

Volksredner , die gegen einen Weltkrieg um Maroklo protestierten ,
des Landesverrats bezichtigte und daß er aus der Würdi -

gung der Bedeutung von Maroko für den deutschen Handel durch
den „ Vorwärts " die feine Schlußfolgerung zieht : „ Deutscher Ar -

beiter , stehe zu deinem Volke , laß dich nicht zugunsten des

Auslandes mißbrauchen ! " Landesverrat ! Roter Landesverrat !

D i e Wahlparole würde den Volksentrechtern , Agrarierknechten
und Steuerbrandschatzern so passen ! Und noch besser natürlich ein

Krieg . Dann lösen sich die roten Kompagnien auf , so verkündete

der Münchener Professor und Graf dazu , Dumoulin , und im Lauf -

schritt eilen die kricgsbegcisterten deutschen Arbeiter unter die

heilige Trikolore des prcutzisch - deutschen Reiches . Aber so blutig

ernst ist der Münchener Graf gab nicht . Er will nicht zum Kriege

hetzen , er will nur , wie er kündete , daß der Deutsche auch im Aus -

land sein Deutschtum nicht vergesse , baß er auch da deutsch spreche
und deutsche Treue übe - - und das ist nurinMarokko

möglich . ( Stürmischer Beifall . )
Warum strömten letzthin im Frankenland zu einem

Kriegervereinsfest alle Kriegcrvereine der ganzen Gegend

zusammen ? Nicht etwa , weil es da ein gutes Bier gab , sondern ,

so erklärte ein Legationssekretär a. D. v. Schwerin « aus

Bayern " ( wie ihn der Präside vorstellte ) , weil wir unS nicht
unterdrücken lassen wollen .

Immer wieder kehrte die Behauptung . Frankreich würde durch
die Besetzung Marokkos militärisch ganz enorm gestärkt , um zwei
bis drei Armeekorps . Und Frankreich würde doch gerade durch die

Okkupation Marokkos einen gewaltigen Teil seiner Armee lahm -

legen . Uebrigens , gesetzt jene Behauptung wäre wahr , dann würde

Deutschland prompt sein Heer entsprechend verstärken . Und das

sollte den Prozentpatrioten unangenehm sein ? !
So ging es den ganzen langen heißen Abend . Und diese Ver -

sammlung soll nun beweisen , daß das deutsche Volk einen Krieg
wünscht .

Ein Freiherr von Rcibnitz begründete dann die Resolution
des versammelten Alldeutschlands — ein Stück Marokko wenig -
sienS ! — und da die Leute die Lobpreisung Wilhelms II . eisig
kalt anhörten , schloß er unvermittelt mit dem längst fälligen Hoch
auf den Kaiser . Darauf ist der kurar teutonicuz immer eingestellt
und es erklang prompt die „ Wacht am Rhein " . Das war der

Schluß .

Diskussion gab eS natürlich nicht . Aber dafür ein Marokkolied
— gratis als Zugabe zum ängstlich kontrollierten Eintrittsgeld
und dem entnehmen wir folgende schöne Verse :

Wir warten auf ein Kaiserwort !

. . . Wir warten wie der Adler wacht ,
Der hoch vom Horste schaut .
Wenn nach der langen müden Nacht
Der junge Morgen graut .

:. : Heia , ivenn er die Schwingen bläht ,
Dann weh ' dir welscher Hahn ,
Du hast zu lange schon gekräht ,
Der Adler packt dich an !

. . . Wir führen noch daS alte Schwert .
E » glüht im Morgcnlicht l

Heia , weim ' s aus der Scheide blitzt ,
ES geht nickt wieder rein .
Wenn du auch Blut und Wasser schwitzt ,
ES haut in ' S Mark hinein ! — :, :

Wir warten auf ein Kaiserwort
Von altem Stolz und Stahl ;
Sie nennen Dich den . FnedenShort ' ,
Du hütetest den . Gral " . —
Zu En degehl nundieGeduld ,
Die Ehre i sl im Spiel !
Nicht Dein , o Kaiser , wär ' die Schuld ,
Wenn jetzt der Würfel fiel !

Vieheinfuhrverbot und Fleischpreise .
Welchen Einfluß die Einfuhr ausländischen Viehes auf

die heimische Fleisch Versorgung hat , darüber gibt eine

Eingabe deS Bayerischen S t ä d t e t a g' e S an die bayerische
StaatSregiernng lehrreiche Aufschlüsse . ES heißt in der Eingabe :

Die Möglichkeit . auS FrankreichBieh einzuführen ,
hatte immerhin Kn weiteres Treigen der Preise im allgemeinen
hintangchalten . Seitdem die EiiifuhierlaubmS zurückgezogen
worden ist , haben die Fleischpreise sofort wieder angezogen . Daß
daS Aufhören der französischen E i n s u h r einen
schweren Schlag für die Versorgung mit Vieh bedeutete .
mag folgenden Ziffern entnommen werden : In den Münchener
Schlachthof wurden zugetrieben

insgesamt auS Frankreich
im Januar . . . . . 2553 1699 Ochsen
im Februar . . . . .2355 1354 .

und auch in den anderen Städten bildete das Vieh aus Frank -
reich einen bedeutenden Prozentsatz deS GesamtausiriebcS . Das
war der Fall , obwohl das französtiche Vieb zum Teil im Ver -
Hältiiis zum einheimischen in sehr hohem Preise stand . Der
Grund hierfür ist aber darin zu suchen , daß die ein -

heimische Landwirtschaft zurzeit nicht in der
Lager st . den Bedarf zu decken .

Die letztere Behauptung wird in der Eingabe mit amtlichen
Ziffern belegt . Bayern ist demnach offenbar auf auswärtiges Vieh
angewiesen . Da » beweisen auch die Ergebnisse der letzten Bolls -

zählung mit erschreckender Deutlichkeit . In der Eingabe wird daher

gefordert , daß wenigstens die Einfuhr von Fleisch , und zwar in

gefrorenem Zustande , erleichtert werde . Durch Entsendung von

deutschen beamteten Tierärzten ins Ausland könne dafür gesorgt

werden , daß nur einwandsfreieS Fleisch nach Deutschland eingeführt
werde .

Futtermangel und Fleischteuerung .
Die Korrespondenz derLandwirtschastSkammer für die Rheinprobinz

wendet sich gegen das Bestreben einiger bürgerlicher Blätter , den

Einfluß der Dürre auf die Viehhaltung zu übertreiben und den

Lesern allerlei schauerliche Märchen über Massenschlachtungen junger
Rinder und Schweine infolge Futtermangels aufzutischen .

So hatte jüngst der „ Berliner Lokalanzeiger " gemeldet :
„ Kompetente rheinische Landwirtschaftskreise versichern , innerhalb

weniger Monate würden die Flcischpreise eine Höhe erreichen , wie nie

zuvor . In großen Distrikten werden die Landwirte gezwungen ,
wegen völligen Futtermangels ihren Viehstand gänzlich auf -
zugeben . Gegenwärtig werde viel Jungvieh abgeschlachtet . . .

Hierzu bemerkt die genannte Korrespondenz :

„ Zweifellos habe die anhaltende Trockenbeit auch für die
rheinischen Landwirte , namentlich im nördlichen Teile der Provinz ,
die Ernährung ihrer Viehbestände in : kommenden Herbst und Winter

sehr schwierig gestaltet .
Aber es kann bestimmt erwartet werden , daß die Zahl der -

jenigen Landwirte , welche infolgedesien zu einer wesentlichen

Verringerung ihrer Viehbestände gezwungen sind ,
nur eine geringe sein wird . Die fast überall reichliche
und gute Heuernte in Verbindung mit der teilweise recht
günstigen Ernte an Körnerfrucht wird die meisten
Landwirte instand setzen , unter Zuhilfenahme von Kraft -
futtermitteln ihr Vieh durchzubringen , namentlich wenn
ein bald einsetzender ausgiebiger Regen das Einbringen von
Herbstfutteriaaten ermöglicht . Die Laiidwirtschnftskammer hat
bereits durch wiederholte Veröffentlichungen Ratschläge dazu
erteilt . Die Behauptung , daß gegenwärtig viel Jungvieh
abgeschlachtet werde , steht im Widerspruche zu der
Tatsache , daß die letzten Hauptschlachlviehmärkte der Rhein -
Provinz nicht eine vermehrte , sondern eine abnehmende Bc -
schickung mit Kälbern aufweisen . Ebenso wenig ist die Zufuhr
von Großvieh zu unseren Schlachtviehmürkten in letzter Zeit ge -
stiegen , woraus geschlossen werden kann , daß eine erhebliche Ab -

stoßung von Vieh wegen Futtermangels zurzeit nicht stattfindet . '

Die kleine Garniso » » als Lockmittel .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " druckt folgende Meldung
einer Korrespondenz ab :

„ Gelegentlich der Etatsberatung im Reichstage ist wiederholt
die Errichtung neuer Garnisonen in kleineren Städten angeregt
worden und eine erhebliche Zahl von Städten hat sich in
Eingaben an die preußische Heeresverwaltung um Garnisonen
beworben . Das erfreuliche Interesse für die Armee , das
in diesen Wünschen zum Ausdruck kommt , wird von der Heeres -
Verwaltung voll gewürdigt und soweit eS die militärischen
Rücksichten ermöglichten , ist in den letzten Jahren eine ganze An -
zahl kleinerer Städte teils mit Truppenteilen , teils mit militari -
schen Instituten belegt worden . In weiterem Umfange könnten
Anträge auf Errichtung neuer Garnisonen nur im Falle einer

Heercsvermehriing Berücksichtigung finden . Da diese zurzeit nicht
in Aussicht steht , muß sich das preußische Kriegöministerium darauf
beschränken , in einem Verzeichnis diejenigen Städte festzustellen .
die für den Fall einer Verlegung von Truppen in erster Linie zu
berücksichtigen sein würden . "

Das ist wieder rein erfunden ; denn in der Budgetkommission
de ? Reichstages haben die Vertreter des KriegimmisterS ausdrücklich
erklärt , daß die kleinen Garnisonen ohne zwingenden Grund nicht
aufrecht erhalten werden , weil die Ausbildung der Truppeneinheit
darunter leidet , wenn sie auf mehrere Garnisonen verstreut ist .
Allem Anscheine nach will man dadurch auf die

Wahlen einwirken , daß man — ohne jede Verbindlichkeit
natürlich — in einer Menge Klein st ädte da » Ver «

langen nach einerGarnisonweckt .

Ein tveister Rabe .

Das Christentum ist ja bekanntlich die Religion ker !
Nächstenliebe . Unsere christliche Kirche ist die Repräsentantin
unserer Religion der Nächstenliebe . Und doch hat sich n i ch k
ein einziger Geistlicher gefunden , den sein christliches
Gewissen zu einem Einspruch gegen die verbrecherische
Kriegshetze getrieben hätte . Daß ein solcljes Christentum
bei den denkenden Volksmassen jeden Kredit verlieren mutz ,
ist wahrhaftig kein Wunder .

Nun hat sich aber wenigstens ein Pfarrer gefunden ,
der im Organ der deutschen Fricdensgesellschaft einige
Worte der Kritik gegen das Allerheiligste in Preußen -
Deutschland zu sagen gewagt hat , nämlich über unsere
Armee . Der weiße Rabe ist der Pastor Franke von der
Heilig - Kreuzkirche in Berlin . Er hat u . a . folgendes aus -
geführt :

„ Standesdünkel und Standesunterschiede . daS sind gerade
Dinge , die um des recht verstandenen Christentums willen , das
doch in den Kirchen gepredigt wird , draußen bleiben sollten .
Und gerade der Militärstand ist seiner ganzen Herkunft und Be -
deutung nach wahrhaftig doch am wenigsten berechtigt , an den
Stätten , wo wir vor Gottes Auge stehen , besonders zu paradieren .
Er ist derjenige Stand , bei dem Wcltsinn und Welteitelkeit
sich am breitesten machen dürfen , und es ist der Stand , dessen
letzte Ziele am weitesten abliegen von den hehren Reich - GotteS -
Zielen , die doch die Kirche zu vertreten hat . "

Es versteht sich von selbst , daß der ganze Ordnungs -
klüngel vor Empörung über diese Acußerungen des Pastors .
dessen Mund unvorsichtigerweisc von dem überging , wessen
sein Herz voll war , Kopf steht . Wenn nicht alles trügt , wird
es dem Aermsten mindestens ebenso gehen , wie dem Pastor
Kraatz , wenn man ihn nicht gar . wie den Pfarrer Jlatho .
wegen Lästerung des Allerheiliasten seines Amtes enthebt .

Köstlich aber ist , baß in der „ Kreuz - Ztg . " ein
andererPastordcn Vorschlaa macht , eine besondere
Militärseelsorge zn scksaffen und die Pflege „ des in
der Armee zu pflanzenden christlich - pattiotischen Geistes "
fürderhin ausschließlich durch Militärgeist .
l i ch e vornehmen zu' lassen . Wozu braucht man denn eigent -
lich überhaupt noch Geiflliche . Ein ausgedienter Unteroffizier
versteht sich doch am besten auf den Patriotismus , und das
bißchen „ Christentum " , das den Mannschaften einzupflanzen
ist , kann dem Mann « doch auch ohne Schwierigkeiten von
seinen Vorgesetzten beigebracht werden .

Der Fall Jatho rief wenigstens die liberale Geistlichkeit
auf den Plan . Damals handelte es sich nur um die Ge »
Wissensfreiheit in Sachen des formalen Bekennt -
n i s v e s .

_
Der Fall des Pastors Franke ist ungeheuer

viel wichtiger . Hier handelt es sich darum , ob der
Geistliche auf Mordpatriotismus und Milita »
r i s in u s cingeschworen sein muß . Wir erwarten also in
aller Bälde große 5fundgcbungen aus den Kreisen der Geist -
lichkeit . Wir sind freilich von vornherein sicher , daß wir

vergeblich warten werden !



Das ist ein Geschäft !
Knallroke Plakate an den Litfaßsäulen Verlins der -

künden die große Marokkoversammlung des Berliner Bürger -
tums , eines Unternehmens des Leutnants a . D. Kuhn , der
dabei vielleicht ein ganz annehmbares Geschäft macht , da für
den Eintritt pro Person 20 Pf . , für reservierte Plätze 1 M.

zu zahlen sind . In auffallendem Druck steht auf den

Plakaten : „ Sozialdemokratischer Besuch ver -
b e t e n I " Die paar Geschäftsleute , die hinter dieser Ver -

anstaltunz ttecken , scheinen die Berliner Sozialdemokraten
recht gering einzuschätzen , wenn sie die Befürchtung hegten .
unsere Genossen würden diese radauantisemitische Beranstal -
tung besuchen und damit den Veranstaltern auch noch Geld

zuwenden .
Was will eine Versammlung von ein paar Hundert

Leuten , die niemand ernst nimmt , besagen , gegenüber der

Friedenskundgebung des Berliner Proletariats .

Keine Staatsaktion .

Gegenüber der »militärisch - politischen Korresp/ , die neue Aus -

nahmegesetze angekündigt hat , teilt die . Information ' mit , an zu -
ständiger Stelle sei nichts davon bekannt , daß Erwägungen
darüber stattfinden , ob der Schutz der bestehenden Gesetze
bei Aufforderungen zum Landesverrat ausreiche .

Lehrer und Geistlichkeit .
DaS Verhältnis , in dem im Reich der Gottesfurcht und frommen

Sitte die Lehrerschaft zur Geistlichkeit steht , erfährt eine treffliche
Beleuchtung durch das Vorgehen der Staatsanwaltschaft in

Leipzig gegen die Leipziger . Lehrerzeitung ' . In
seiner Nummer vom 17 . Mai brachte dieses Blatt einen Artikel :
Eine Anklage gegen die Geistlichen ! Darin war nichts weiter ge -
sagt , als :

. Sie ( die Geistlichen ) haben nichts getan , unseren Kirch>
schullehrern die ihres Standes unloürdige Küsterarbeit abzm
nehmen und sind daher mitschuldig an der Niedcrhaltung unseres
Standes . '

Auf diesen Grnndton war der ganze Artikel gestimmt , eS war
kein Wort gesagt über die geistliche Schulaufsicht , die Stellung der
Lehrer zum Religionsunterricht oder dergleichen . Jetzt hat nun die

Leipziger Staatsanwaltschaft auf Veranlassung des Konsistoriums
bei dem verantwortlichen Redakteur der Leipziger . Lehrerzeitung '
und auf Grund des § 185 des Str . - G. - B. eine Haussuchung
vornehmen lassen . Fast zwei Stunden lang wurde alles durchsucht .
selbst Privatbriefe wurden durchstöbert . Etwas milder verfuhr man
beim Verleger . In der Druckerei und bei einem Mitglieds des

Leipziger Lehrervereins haben außerdem noch Befragungen statt -
gefunden . Die Recherchen nach dem Manuskript und nach dem
Namen des Verfassers des fraglichen Artikels waren selbstverständlich
ergebnislos .

Die Leipziger »Lehrerzeiwng ' bemerkt dazu bitter : » Das
sinddiegeistigenWaffen , mitdenen manunsbe -

kämpft ! DaS sind die Mittel , die die Diener der

Religion der Liebe anwenden , um ihren Stand -

punkt zu rechtfertigen und uns von der

moralischen wie rechtlichen Beweiskraft ihrer An -

schauungeozuüberzeugen . '

Tie feindliche » Brüder .

Der konservativ - mittelständlerisch - antisemitisch angestrichene
. nationale ' Mischmasch in Leipzig hat nun seine Ankündigung ,
dem famosen Dr . I u n ck . einen wirtlich nationalen Kandidaten " für
die kommende ReichStogswahl entgegenzustellen , doch durchgeführt .
Am Dienstagabend hat eine Versammlung . nationaler Wähler ' den
Marinepfarrer a. D. Wangemann als Kandidaten für den
12 . sächsischen ReichStagSwahlkreiS ( Leipzig - Stadt ) nominiert .
Wangemann erklärte , daß er sich im Fall seiner Wahl der Wirt »
schastlichen Vereinigung anschließen werde . Wenn am Wahltage die
rote Flut steigt und beide . nationalen Männer ' in Gefahr kommen

zu ertrinken , sind natürlich alle „ trennenden Moniente ' vergeffen .

Snglanä .
Eine Rede Lloyd Georges .

Die englischen Radikalen scheinen die durch die Ver -

tvendu ' ng des Mülijtärs bei den letzten Streiks

hervorgerufene Erbitterung der Arbeiter durch scharfe
Worte gegen die Besitzenden bannen zu wollen . In einer

Rede , die Lloyd George in Wales bei der Einweihung
einer Kapelle hielt , führte der Minister aus :

. Es gibt Massen von Mensckscn in diesem Lande , die trotz
der härtesten Arbeit nicht imstande , genug zu verdienen .
um Leib und Seele zusammenzuhalten , und wieder gibt es

andere , die nicht arbeiten , nicht säen und nicht spinnen und

dennoch die guten Dinge dieser Welt in Menge haben . Solange

solche Zustände existieren , wird es Aufruhr geben . Man könnte

sagen , ich wünsche Klasse gegen Klasse zu verhetzen . daS aber ist

nichts als eine alte abgebrauchte Phrase . Wenn eS ein Ver¬

brechen gegen die Gesellschaft wäre , die öffentliche Meinung auf
die Ungleichheit , die heutzutage im Leben herrscht , zu
lenken , dann kann ich nur , sagen , daß die Gesellschaft

schleuniger Reform bedarf . Die Reichen sollten
nur einmal versuchen , sechs Monate von dem Ver -

dienst « zu leben , mit dem sich die Millionen ihrer Mit -

bürger begnügen müssen , daö würde sie schon kurieren . Das

Land habe eben eine Katastrophe überstanden , die leicht

verhängnisvoll für die Nation hätte werden können . Wenn

man jetzt nicht bereit sei , den Gründen ehrlich auf die

Wurzeln zu gehen , fo würde die nächste Arbeiierrcvolte

unendlich schlimmer werden . Die gegenwärtigen Zustände

seien nicht mehr zu ertragen , deshalb sollten die

Kirchen für das Volk eintreten , ehe es z u s p ä t sein werde . "

Die Kritik ist schon richtig . Aber die Abhilfe kann nur

das Werk der Arbeiterklasse selb st sein , die sich von

der Vormundschaft der falschen Freunde losgemacht hat .

Bus der Partei .
Ein Jubilar .

Genosse GeorgHorn . dcr Abgeordnete für den <Z. sächsischen
MeichStag/im - ihlkreiS , Beginn gestern , Mitmmch , seinen 7«. Ge -

burtStag . In Fabrikschleichach in Unterfranken geboren .

mußte Horn schon frühzeitig in der Glashütte sein Brot ver -

dienen . IS Jahre alt wanderte er in die Schweiz aus . wo er

als Glasmacher arbeitete und die ersten freiheitlichen Ideen

einsog . Später bereiste er Oesterreich und kam 18( 3? nach Dresden ,

wo er sich seitdem dauernd aufhielt und in der politischen und

gewerkschaftlichen Bewegung hervorragend tätig gewesen ist . ISSI

wurde er zum ersten Male im S. Wahlkreise aufgestellt . 1885

gründete er die GlaSarbciterzeitung . den „Jachgenossen ' , der heute

Fachorgan dcS Verbandes der Glasarbeiter ist . Für seine Ueber »

zeugung hat Genosse Horn in den Jahren 1894 bis 1SSS mit kurzer

Unterbrechung 18 Monate im Gefängnis zubringen

an , durch das Dreiklassenwahlunrecht Kurde er hinausgewählt .
Dafür schickte ihn der 6. Reichstagswahlkreis 1896 zum ersten
Male in den Reichstag . Alles in allem war er seit mehr als
einem Menschenalter ein tapferer Streiter des Proletariats .
Mögen dem körperlich und geistig noch völlig Rüstigen noch viele

Jahre in Gesundheit beschieden sein .

Falsche Gerüchte .

Mittwoch nachmittag war in verschiedenen deutschen Städten
das Gerücht verbreitet , Genosse Bebel sei lebensgefährlich erkrankt
oder gar schon tot . Unsere Redaktion wurde daher von allen
Seiten befragt , ob die Meldung aus Wahrheit beruhe . Auf tele -

graphische Anfrage erhielten wir aus Zürich von unserem Genossen
folgende Antwort : „ Gerücht Schwindel , bin sehr vergnügt . Bebel . "
Wir nach diesem Telegramm auch .

Der finnische Parteitag

wird vom 4. bis 9. September in Helsingfors abgehalten
werden . Der letzte Parteitag wurde 19 99 in Kotka abgehalten .
— Vor dem Parteitage versammeln sich die sozialdemokratischen
Redakteure ebenfalls in Helsingfors .

Ens Induftm md Ftendd .
Gewinne in der Tabak - , Zigarren - und Zigarettenindnstrie .

Gerade jetzt , wo die schauderhaft entlohnten Zigarren -
arbeiter eine Lohnbewegung eingeleitet haben , dürste es von

Interesse sein , auf die Rentabilität der in dieser Industrie -
gruppe tätigen Aktiengesellschaften hinzuweisen . Vielfach ist
die Ansicht vorhanden , die Zigarren - und Zigarettenindustrie
sei zu den von ihr gezahlten niedrigen Löhne gezwungen ,
weil sich das in ihr angelegte Kapital schlecht verzinse . Das

ist jedoch nicht der Fall . Gerade diese Industrie steht mit auf
der obersten Sprosse der Dividendenleiter . Stach der amtlichen
Statistik ergibt sich für sämtliche Aktiengesellschaften Deutsch -
lands nach den Abschlüssen des letzten Geschäftsjahres eine

Durchschnittsdividende von 7,76 Prozent . Nun haben wir

acht Tabak - , Zigarren - und Zigaretten - Aktiengesellschaften mit
12 810000 Mark eingezahltem Aktienkapital . Diese Gesell
schaften erzielten im letzten Jahre 4066 000 Mark Rein

gewinn , gleich 31,7 Prozent . Von dem Reingewinn wurden

allerdings nur 1 989 996 Mark als Dividende verteilt , aber

auch das macht immer noch eine Verzinsung von 15,53 Prozent
aus . Daß solche Gewinne auf Kosten der Arbeitslöhne er
preßt werden , ist ein Skandal . Man darf daher wohl auch mit
Bestimmtheit erwarten , daß die Konsumenten bei einem
eventuell notwendig werdenden Kampfe sich rückhaltlos auf die
Seite der Arbeiter stellen . _

Hohe Kartoffelpreise .
Die Notierungen der Kartoffelpreise in den Proviantamts

orten ergeben gegenüber August 1910 schon eine ganz beträchtliche
Verteuerung . In den Orten Ostpreußens zahlte man für 100 Kilo

gramm im August 1910 4 bis höchstens 6 Mark , im Mai dieses
Jahres 4 bis 7 und im August 5 bis 8 Mark . Diese Steigerung
ist schon scharf , aber die westpreußischen Orte zeigen schon eine
größere Steigerung : im August vorigen Jahres notierte nian 2. 8 bis

5,5 Mark , im Mai 1911 3,0 bis 5,6 und im August 6,8 bis 10,9
Mark . Wie sich in den verschiedenen LandeSteilen die

Notierungen für 100 Kilogramm in Mark im August 1910 , im Mai
1S11 und im August 1011 bclvegteu . das ergibt nachstehende Zw
sammenstellung :

August 1910
. 4,0 —6,0
. 2 . 8 - 5 . 5
. 4. 0
. 3,4 - 5,6
. 2,5 - 5,0
. 2,4 —5,5

3,5 - 6 . 0

Ostpreußen .
Wcslprcußen .
Posen . . .
Echtesten . .
Pommern . .
Brandenburg .
Sachsen . .
SchleSwig - Holstein . 5,2 —8,0
Hannover . . . . 4,0 —6,0
Westfalen . . . . 0,0 —9,0
Hessen - Rassau . . 5,5 —8,0
Baden . . . . .6,0 —9,0

Es ist bei dieser Bewegung zu
MonatL Mai in diesem Jahre schon ziemlich hoch standen
mit dem Herannahen der neuen Ernte in der Regel eine

Mai 1911
4,0 — 7. 0
3 . 0 — 5. «
3 . 0 — 5. 0
3,0 — 5. 6
8 . 7 — 5,0
3 . 3 — 5. 5
4 . 1 —10 . 0
6,0 — 9. 0
5,6 —11,0
7 . 0 - 10 . 0
6,0 —10,0
8,0 —11,0

erwägen , daß

August 1911
5 . 0 — 8,0
6,8 —10,0

7 . 0 - 11 . 0
5 . 8 — 8. 0
6,0 —10,0
5,5 —12,0
6,5 —10,0
6,0 —10 . 0
7,5 —10,0
8,5 —12,0

10,0 - 14,0
die Preise des

und daß

Senkung
der Preise zu erwarten ist . Wenn nun schon im Großhandel der

Preis für ein Kilogramm Kartoffel bis auf 14 Pf . hinaufgeht , dann
kann man sich lebhaft vorstellen , daß im Detailhandel der

Kartoffelpreis eine Höhe erreichen muß , die den Haushalt der ar¬
beitenden Bevölkerung ganz empfindlich berührt . Gab es doch im

Juli schon Plätze , an denen der Preis für Kartoffeln ebenso hoch
stand wie der Preis für ein Kilogramm Brot l In Spandau z. B.

kostete ein Kilogramm Kartoffel im Juni noch 8, im Juli aber
20 Pf . Selbst wenn eS sich lim neue Kartoffel handeln sollte , so

ist der Preis , da alte Kartoffel nicht mehr zu haben sind , ungewöhn -
lich hoch . Bromberg notierte im Juli gar 25 Pf . I In Halle a. S .

zahlte man im Detailverlehr 22 Pf . , in Amberg 24 , in Bayreuth 20,
in Regensburg und Pforzheim ebenfalls 20 , in Jena 24 , in

Weimar 20 . in Straßburg und Sigmaringen gleichfalls 20 Pf . für
das Kilogramm . Das sind allerdings Plätze mit den höchsten No -

tierungen . Familien mit einem Wochenverbrauch von 20 —30 Pfund
Kartoffeln kann man fast als Regel annehmen . Ob das Kilogramm
nun 10 oder 20 Pf . kostet , fällt bei den HauShaltskosten ganz merk -

lich ins Gewicht und nötigt meist zur Eiuschräukung der Ausgaben
für Fleisch . _

Soziales .
Das Lehrmädchen als Kiiiderwürterin .

Ein eigenartiges Urteil fällte in seiner letzten Sitzung die fünfte
Kammer des hiesigen KaulmannSgerichts . Dort klagte Frau Martha
F. für ihre Tochter , die noch nicht sünfzchnjährige Frida F. , gegen
den Manufaklurwarcnhälidlcr Z. auf Zahlung von 75 M. Rcstgehalt .
DaS junge Mädchen hat u. a. amh� deswegen die Lehrstelle frei -

willig verlassen , weil sie nach seiner Behauptung das zehn
Monate alte Kind der Chefin wochenlang am Nach -

mittag hatte spazieren fahren müssen . Die Mutter

führte in der Verbandluna auS , eS könne ihrer Tochter niibt zugemutet
werden , im Betriebe der Bellagien länger zu arbeiten , da die

Tochter , statt sie im Geschäft auszubilden , als

Kindermädchen ausgenutzt worden sei . Die Frau des

Prinzipal « dagegen bestritt , daß Frida dazu gezwungen
worden sei . daS kleine Kind zu verwarten , sie habe sich im Gegenteil
direkt danach gerissen , mit dem Kind spazieren zu fahren , und einmal

habe sie eS sogar auf ihr Bitten mit »ach Hause nehmen dürfen .
Das Mädchen sei auch höchstens dreimal mit dem Kinderwagen

ausgefahren .
Das KaufmannSgericht wie « die Klage aus

Zahlung von Gehalt über den Tag der Tätigkeit
hinaus ab . Wenn daS jugendlich « Lehrmädchen wirklich mal das

müssen . Bon 1890 bis 1896 gehörte er dem sächsischen Landtagekleine Kind der Chefin spazieren gefahren habe , so sei daS noch

keine entehrende Tätigkeit , die daS Recht zur sofortigen Ans -

lösung des Lehrberhältnisses gebe . Es ist sogar als Beweis

eines gewissen Vertrauens anzusehen , denn sonst würde die Frau
des Beklagten ihr kleines Kind dem Lehrmädchen nicht so ohne
weiteres anvertraut haben . Vor allem aber muß , wenn die Eltern

des Lehrlings Grund zu haben glauben , die Beschäftigung ihres

Pflegebefohlenen rügen zu müssen , beim Lehrchef dieserhalb moniert

werden . Das ist aber in diesem Falle nicht geschehen .
Die Entscheidung des Kaufmannsgerichts widerspricht dem Gesetz .

Es hätte Beweis über die klägerischen Behauptungen erheben und , falls

diese sich bewahrheiteten , der Klage siattgeben sollen . Nicht darauf

kommt eS an . wie das Kaufmannsgericht anzunehmen scheint , ob

Kinderwarten eine . ciltehreude Tätigkeit " , sondern ob die Be -

schäftigung des Lehrmädchens als Kindermädchen gegen die Lehr -

Pflicht und dem Lehrvertrag verstößt . Diese Frage ist unbedingt zu

bejahen . Im Handelsgesetzbuch ist allerdings eine den § 127 und

§ 148 Gewerbeordnung , die die Heranziehung von Lehrlingen zu

häuslichen Dlenstleistungen mit Strafe bedrohen , gleiche Vorschrift

nicht enthalten . Mau hielt sie für entbehrlich , weil sie selbstverständ -

lich sei und eine solche Beschäftigung einen wichtigen Grund zur

sofortigen Aufhebung des Vertrages darstellt . Es ist vom Stand -

punkt der Bekämpfung dieser LehrlingSausbeutung bedauerlich , daß

das KaufmannSgericht diesen Gesichtspunkt außer acht gelassen hat .

Gericdts - Leitung .
Zum Jrrcnrecht .

Wieder eine lehrreiche Jrrenhaus - Gcschichte , die einen weiteren

Beitrag zur Reformbedürftigkeit des Jrrenrechts bietet : Seit

Jahren kämpft die Familie Albrccht in Marburg , Mutter und

Schwester , um die Entlassung ihres nach ihrer Ansicht widerrecht -

lich in der Irrenanstalt festgehaltenen Sohnes und Bruders . Statt

die ersehnte Befreiung zu erreichen , wurden jedoch beide , Mutter

und Tochter , am 21 . Dezember 1009 der Marburger und alsdann

der Merxhausener Irrenanstalt überwiesen . Tie Mutter und der

Sohn befinden sich noch heute in der Anstalt , während die Tochter

ihre Befreiung der Tatsache verdankt , daß der Direktor der Irren -

anstalt in Merxhausen sie für unheilbar geisteskrank erklärte und

beim Marburger Gericht die Bestellung eines Pflegers beantragte .

DaS Marburger Gericht stellte daraufhin dem Fräulein Albrecht

folgendes Schreiben zu : „ Sie werden davon in Kenntnis gesetzt ,

daß der Direktor des dortigen Landeshospitals den Antrag gestellt

hat , Ihnen einen Pfleger zu bestellen , welcher Ihre lebenslängliche

Aufnahme in die zweite Klasse des dortigen Landeshospitals und

die Erteilung der Anwartschaft auf eine Freistell - beantragen und

Sie für den Fall , daß Ihnen künftig Vermögen zufallen sollte , zur

Nachzahlung der Verpflegungskostcn verpflichten soll , da Sie infolge

unheilbarer Geisteskrankheit nicht befähigt seien , dies� Erklärung

abzugeben und Ihre Angelegenheiten zu besorgen . Sie werden ver -

anlaßt , umgehend eine eigenhändige briefliche Nachricht hierher zu

senden , ob Sie mit der Bestellung eines solchen Pflegers cinvcr -

standen sind , auch ob Sic sich freiwillig in der dortigen Anstalt be -

finden ooer gegen Ihren Willen in derselben festgehalten werden "

Fräulein Albrecht übersandte hierauf dem Gericht folgende Ant -

wort : „ Ich bin mit der Bestellung eines Pflegers keineswegs ein -

verstanden und muß dringend ersuchen , den Antrag des Herrn Di -
rektors abzulehnen . Ich fordere umgehend meine Freilassung aus

dieser nun schon 13 Monate dauernden Gefangenschaft . Ich fühle
mich körperlich und geistig vollkommen gesuild , und einzig » » 5

allein diese Freiheitsberaubung ist die Veranlassung zu meiner

gelegentlich auftretenden Verzweiflung . Ich lasse mir die Besähi -
gung zur Besorgung meiner Angelegenheiten von niemandem ab -

sprechen und ziehe den Tod einem weiteren Leben im Tollhause
vor . Eine weitere Freiheitsberaubung zieht auch gesundheitliche
Schäden für mich nach sich . " — Sechs Wochen »ach Absendung dieses
Briefes wurde Fräulein Albrccht nach 14 ) � monatlicher Jntcr «
nierung aus der Irrenanstalt entlassen .

Die Staatsanwaltschaft in Marburg stellte nunmehr gegen sie
den Antrag auf Entmündigung , dieser Antrag ist jedoch durch Be -
fchluß dcS Amtsgericht « zu Marburg vom 15 . August 1911 auf
Kosten der Staatskasse abgelehnt worden . Das Gutachten des als

Sachverständiger vernommenen Direktors der Landesirrenanstalt
in Merxhausen , wonach Fräulein A. an degenerativem Irrsinn
leide , ist vom Gericht mit folgenden Gründen verworfen worden :
„ Nach den in dem Gutachten angeführten Gründen hält das Gericht
eine Geisteskrankheit des Fräulein Albrecht nicht für nachgewiesen .
DaS Gericht ist vielmehr , insbesondere nach der nochmaligen ein -

gehenden Vernehmung der Albrccht , in Uebcreinstimmung mit dem

Richter , der ihre Vernehmung gemäß § 654 Zivilprozeßordnung
bewirkt hat , zu der Ueberzeugung gekommen , daß sie nicht veisteS -
gestört ist . Es ist durchaus erklärlich und offenbar , daß , die A. bei
den fortgesetzten Entbehrungen und Aufregungen in ihrer Familie
schon zu Lebzeiten ihres dem Trünke ergeben gewesenen Vaters
und im Zusammenleben mit ihrer geisteskranken und entmündigten
Mutter , sowie durch die 14Z4monatliche,�egen ihren Willen erfolgte
und vom 21 . Dezember 1909 bis 7. März 1911 fortgesetzte rechts -
widrige Freiheitsberaubung durch Jnternierung in der Irren -
anstalt an ihren von Natur ohnedies nicht starken Nerven erheblich
gelitten hat . Ein geistiger Defekt und insbesondere eine geistige
Störung , die sie zur Besorgung ihrer Angelegenheiten unfähig
macht , ist aber bei ihr nicht festzustellen . Von irgendwelchem
Mangel auf intellektuellem Gebiete war bei einer über drei Vor -
mittage und jedesmal über eine 4�stündige Tauer sich erstreckenden
eingehenden Vernehmung nicht das Geringste wahrzunehmen . Ihre
AusdruckSwcise war stets klar und deutlich , ihre Erzählungen
fließend und der Gedankengang durchaus logisch und verständig , ihr
Erinnerungsvermögen geradezu staunenerrcgend . Den im Gut »
achten als krankhaft bezeichneten häufigen „ unmotivierten " Stim -
mungswechsel sowie die ihr vorgehaltenen AffektauSbrüche hat sie
bei ihrer Vernehmung eingehend gerechtfertigt . Ihr ganzes Ver -
halten sowohl in der Landeshcilanstalt in Marburg als auch im
Landeshospital in Merxhausen erklärt sich überzeugend auf die
von ihr angegebene Weise aus der Verzweiflung und Empörung
über die Macht - und Hilflosigkeit gegenüber dcm an ihr begangenen
Verbrechen der Freiheitsberaubung . Daß dieses Verbrechen in der
Tat vorliegt , hat der Unterzeichnete ( Geh . Justizrat v. Box .
b e r g e r in Marburg ) in seinen Abhandlungen im Zentralblatt
für die freiwillige Gerichtsbarkeit sowie speziell für ven vorliegen -
den Fall in den hiesigen Akten betreffend die Pflegschaft über
Helene Albrecht nachgewiesen . Tic Erregung der lcbtercn gestattet
daher nicht den Schluß auf geistige Erkrankung , sondern war um -
gekehrt ein Beweis ihrer geistigen Gesundheit , weil sie durchaus
natürlich und berechtigt war . Jeder andere geistig gesunde Mensch
würde ebenso gehandelt und nur stumpfsinnige Geisteskranke wür -
den sich ruhig in ihr Schicksal ergeben haben . Auch ihre leichte Reiz .
barkeit und ihr Mißtrauen gegen fremde Personen , die ihr im
Leben schon feindlich gegenübergetreten sind , findet in der Per -
zweiflung über ihr bisheriges unglückliches Geschick seine Entschuk -
dtgung . "

So weit der vom Geh . Justtzrat v. Boxberger verfaßte ver -
ständige Beschlutz . Im Auftrage des Fräuleins Albrecht wird nun .
mehr Rechtsanwalt Dr . Ehrensried SchadenSerjatzansprüche für
dieselbe geltend machen ,



GewevkfcbaftUcbea *
Vie „TZi beitei freunälickkeit " der Untcnicbniev ,
die sich oft vor Lohnbewegungen bemerkbar macht , erhellt wieder

einmal in charakteristischer Weise auZ einem „ Gcheimzirkular " , daS

eine Unterirehmerorganisation der Holzindustrie in Nürn »

berg an ihre Mitglieder versandt hat . ES soll die Unternehmer
vor einer angeblichen Lohnbewegung der Arbeiter graulich machen .

Jnteresiant ist nun , daß auf der Arbciterseite seS handelt sich um die

Schreiner ) von einer Lohnbewegung noch keine Rede ist . Aber das

böse Gewissen , schlechte Löhne zu zahlen , lägt den Unternehmern
keine Ruhe und treibt ihnen phantastische Gedanken in das angst -
erfüllte Gehirn .

» Hört und seht , wie die Gehilfen jetzt schön den Boden be -

reiten , aus dem ihnen hernach ein fetter Tarifvertrag erwachsen
kann . Geräuschlos , stille bohrend , keine groste Aklion daraus

machend , sind die Gehilfen gegenwärtig geschäftig am Werk , sich
Lohnaufbesserungen zu verschaffen . Bittend , ihre eigenen Vorzüge
anS Licht kehrend , ihre Beschäfligiingsdauer vorschützend , treten
sie an den Unternehmer heran , um sich ein oder zwei Pfennige
Lohnzulage zu verschaffen " .

So ruft im Kassandraton da ? Zirkular aus . Und in böser Vor -

ahnung . dag Noch schlimmeres für die Unternehmer kommen könnte ,

jammert die Epistel weiter :

„ Kollegen ! Glaubt Ihr wohl , daß beim Abschluß deS nächsten
TarifeS diese Aufgebesserten sich entsprechende Abzüge an den aus -
bedungenen Zulagen gefallen lassen werden ? Wir ahnen , waS
dahinter steckt . Ein Durchschnittslohn soll das nächste Mal
konstruiert werden und je höher dieser Durchschnittslohn für den

. Durchschnittsarbeiter " ( nette Begriffe , nicht wahr Kollegen ) , der
dann doch obendrein die Zulagen einheimst . "

Zeugen schon diese Ausführungen , die auf eine Niederhaltung
der Löhne hinauslaufen , von der besonderen Arbeiterfreundlichkeil
der Unternehmer , so geben die weiteren Worte deS Zirkulars erst
den rechten Begriff von der Einschätzung der Arbeiter durch die

»Arbeitgeber " . Den Unternehmerkollegen wird geraten :

„ Hütet Euch vor solchem Gimpelfang I Weist jeden Gehilfen
ab , der sich Euch einer Aufbesserung wegen naht , und sei eS auch
der älteste und tüchtigste Eures Betriebes ; weist ihn aus den

Tarifvertrag , der allein daS Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer schafft . "

Hier haben wir den kapitalistischen Unternehmer , wie er leibt

« nd lebt . Er macht keinen Unterschied zwischen Arbeitern . Die

öde Gleichmacherei , die man so oft unberechtigterweise der

modernen Arbeiterbewegung vorwirft , treibt in : Unternehmertum

ihr Unwesen . Wo steht in einem Tarifvertrag , daß nicht über die

tariflich festgesetzten Löhne bezahlt werden kann , wenn Arbeiter in -

folge besonderer Tüchtigkeit und längerer Arbeitsdauer im Betrieb

höhere Löhne verdienen . Die Tariflöhne sind die Mindest -
l ö h n e , unter denen nicht bezahlt werden darf . Die Unter -

n e h m e r aber betrachten die Tariflöhne meist als Maximal -
löhne , über die hinaus sie nicht bezahlen wollen .

So denken sie sich daS tarifliche Verhältnis zwischen Unternehmern
und Arbeitern . Und deshalb ist eS denn auch nichts weiter als

Heuchelei , wenn das Zirkular weiter versichert :
„ Wie gerne ( II ! ) würden wir den Gehilfen entgegenkommen

und ihnen Wohltun ( ! ! ! ) erzeigen , wenn dieses nicht zu anderer

Zeit seitens der Gehilfenorgamsalion mit Füßen würde getreten
werden . "

Die armen , bedauernswerten Unternehmer . Sie wollen den
Arbeitern „ wie gerne " Gutes tun . nur die böse Gehilfenorganisation
hindert sie daran . Es ist zum Schreien .

Und nach allem bringen eS die Unternehmer in ihrem Zirkular
noch fertig , der Organisation der Arbeiter die Schuld beizumeffen ,

daß sich die Beziehungen zwischen Unternehmern und Arbeitern

immer mehr zuspitzen . Die Weigerung der Unternehmer aber , selbst
den ältesten und tüchtigsten Arbeitern die Löhne aufzubessern , ist

wohl geeignet , ein gutes Verhältnis zwischen Arbeitern und Unter -

nehmern herbeizuführen . Unternehmerlogik I Zur Bewertung der

Arbeilerfreundlichkeit der Unternehmer sind die angeführten Sätze
auS dem Zirkular jedenfalls recht charakteristisch .

Berlin und Clmgcgend .

Zu dem Streik der Elektromontcure und HilfSmontenre ist zu
berichten , daß die bestreikten Firmen durch ihre Geschäftsstelle unter

Dr . Fellinger eine Liste mit den Nün , en und genauen
Pers onalangaben der Streikenden an die Firmen
in der Elektrotechnik versandt haben . Die Liste mit

einem Begleitschreiben ist auch in die Hände der Streikleitung ge -

langt . Man will den Streikenden mit solchen Mitteln jede Arbeits -

gelegenheit abschneiden . Dieses Vorgehen wurde gebührend ge -

würdigt in einer Versammlung der Streikenden , die am Mittwoch -

morgen im „ Englischen Garten " stattfand . Trotz großer Anstrengungen
ist es den Unternehmern nicht gelungen , Ersatz für die Streiken -

den herbeizuschaffen . Die Zahl der Arbeitswilligen ist sehr

gering . In der Versammlung wurde erzählt , daß die Polizei einer

bestreikten Firma angeboten halte , die ausgestellten Streikposten zu

verjagen . Die Firnra hatte aber dankend abgelehnt , denn die

SckutzmannSposten am Eingang zu ihrem Betriebe behagten ihr noch

weniger . Der Streikleiter bemerkte dazu , daß man sich unter Um -

ständen die Streikposten sparen könnte , denn die ausgestellten

Schutzmannsposten bedeuten schließlich dasselbe Warnungsfignal .

Joseph , der Vertreter der Hirsch - Dunckerschcn , erklärte , daß die

Mitglieder vom Gewerkvercin allen Beschlüssen der Strcikversamm -

lungen Folge leisten werden und sich an der Bewegung nach wie vor

beteiligen . — Otto Handle erstattete Bericht über einen Tarif -

abschluß und machte bekannt , daß Verhandlungen mit verschiedenen

Firmen im Gange seien . _

Sehnsucht nach einem gelbe » Gcscllenansschuft
scheint der Obermeister der Charlottenburger Bäckerinnnng zu haben ,
Bereits am 17. Juli fanden dort Neuwahlen zum Gesellenausschiiß
statt , an welcher sich alle , in der Großbäckerei von Ulbrich bc -

schästigten VerbandSmilglieder beteiligen wollten . Sie allein stellen
eine gewaltige Majorität für die vom Verband aufgestellten Kau -
didaten dar . Damals hielt der Obermeister diese Gesellen von der

Wahl fern , indem er behauptete , die Bäckerei sei in andere Hände
übergegangen . Die sofort eingelegte Beschwerde scheint nun Erfolg
gehabt zu haben , denn zum 31 . August hat die Charlotten -
burger Innung wiederum die Wahlen ausgeschrieben . Da man
nun nicht gut wieder die Gesellen des Großbetriebes ausschalten
kann , ist man auf ein neues Mittel verfallen . Man gibt zu dieser
Wahl „ Legitimationskarten " aus . Charlotteuburg ist Zwangs -
innung und ist demnach jeder Charlottenburger Bäckermeister zwangs -
weise Mitglied der Innung , und ohne weiteres auch jeder in Char -
lottenburg arbeitende Geselle wahlberechtigt . Wozu also noch
Legitimationskarten , da doch NichtinnungSmitglicder oder Angehörige
einer anderen Innung gar nicht in Frage kommen V Zu allem
Ueberflnß sind die Karten noch numeriert .

Der Zweck , der erreicht werden soll , ist völlig klar ! - lieber die
Ausgabe der Karten fehlt den Gesellen jede Kontrolle ; die Jnnungs -
leiwng kann dieselben ausgeben , an wen und in welcher Anzahl
eS ihr beliebt . Zweifellos hofft man . so viel zuverlässige „ Gesellen "
mit den Legitimationskarten ausrüsten zu können , um die Verbands -

liste zu überstimmen .
Wer sich erinnern kann , welchen Kampf die VcrvandSmitglieder

in Berlin bisher mit beiden Innungen um diese Legitimationskarten

ifeerantw . Nedakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil vcrantw . :

zu führen hatten , wird verstehen , was man jetzt in Charlottenburg
beabsichtigt .

Jeder Geselle , der 21 Jahre alt ist und in Charlottenburg ar -
Heitel , ist wahlberechtigt . Man verlange unter allen Umständen vom
Meister die Wahlkarts , und wenn diese nicht zu erlangen ist , laste
man sich eine Bescheinigung geben , daß man bei ihm in Arbeit steht .
Die Wahl findet heute , DoiincrStng , de » 31 . August , nachmittags
Z' /z Uhr , in Charlollenburg . Berliner Srr . 83 ( Kaiser - Friedrich - Zelt ) ,
statt . Um 2 Uhr nachmittags treffen sich die Verbandömitgliedcr
bei Porsche ! , Kaiser - Friedrich - Straße 82. um die Kairdldatenliste aus -
zustellen und das weitere zu besprechen .

Jedes in Chai lottenburg arbeitende Verbandsmitglied muß feine
volle Schuldigkeit um . Wer seine Pflicht versäumt , schädigt den
Verband und die gesamte Bewegung .

Die Agitationskommission der Bäcker .

Oeutlcbcs Reich ,

Verhandlungen der Metallindustriellen .
Unter dem Vorsitz deS Kommerzienrates Borsig und

unter zahlreicher Beteiligung von Metallindustriellen aus
allen Gegenden Deutschlands , verhandelten die Unternehmer
in Berlin über die durch die Streiks und die teilweisen Aus -

sperrungen geschaffene Situation . Die Verhandlungen werden

streng vertraulich geführt . Wie verlautet , findet der von den

Thüringer Unternehmern gestellte Antrag , eine Gesamt -
aussperrung in der deutschen Metallindustrie vorzunehmen ,
keine allgemeine Gegenliebe , insbesondere die großen Berliner

Firmen wenden sich gegen eine Generalaussperrung .
Die Verhandlungen in Leipzig führten noch zu keinem

Ergebnis , sie wurden wieder vertagt .
Alle Meldungen der bürgerlichen Presse , daß „die

Situation ernst ist ", daß „ bei den Unternehmern die

Stimmung für eine Generalaussperrung vorherrschend ist " usw. ,
sind nichtssagend oder blanke Kombinationen . Auch die An -

gäbe der Mitglicderzahl des Metallarbeiterverbandcs im Ver -

hältnis zu den Kassenbeständen ist für den Ernstfall nichts -
sagend . Bestimmtes darüber , ob eine Generalaussperrung in
den nächsten Tagen durch . die Unternehmer vorgenommen
werden wird , ist heute noch nicht zu sagen . Die „ Metall -

arbeiter - Zeitung " sagt in ihrer neuesten Nummer mit Datum
vom 2. September :

„ Nach menschlichem Ermessen haben die Unternehmer jetzt
weniger Berechtigung , mit einer allgemeinen Aussperrung zu
drohen als 1906 und 1310 . Sie werden eS sich auch noch über -

legen , ob sie zu einer solchen Gewaltmaßregel schreiten werden . "
' . '

Nach einer Meldung deS „ W. T. B. " hat der Ausschuß fol -
genden Beschluß gefaßt : Nach Kenntnisnahme des eingehenden
Berichts über den Stand der Differenzen im Verbände der
Metallindustriellen im Bezirk Leipzig und über die am 26 . August
dieses Jahres zur Unterstützung des Leipziger BezirksverbandeS
vorgenommenen SympathiemiSsperrungen durch daS Kartell der

sächsischen BezirkSvcrbände deS GesamtverbandcS deutscher Metall »
industrieller beschließt der Ausschuß deS GesamtverbandcS , zunächst
den Verlauf der zurzeit noch schwebenden Verhandlungen abzuwarten
und nach deren Abschluß Stellung zu den einzelnen Forderungen zu
nehmen . Er erklärt jedoch , daß vor allem der Abschluß von Tarifverträgen
und die Einsührung von MindestlöHnen unter keinen Umständen zu »
gestanden werden dürfen . Sollten die Arbeitnehmer an diesen oder
anderen , die Leistungsfähigkeit der Metallindustrie untergrabenden
Forderungen festhalten , so würde der Gesamwerband geschlosien
hinter den betroffenen Bezirksverbänden stehen . Ebenso beschließt
der Ausschuß deS GcsamtvcrbandeS , dem Thüringer Bezirksverband
seine volle Unterstützung gegen unberechtigte Forderungen der Arbeit -

nehmer zuteil werden zu lassen .
Wenn der Ausschuß wirklich einen solchen Beschluß gefaßt hätte ,

dann wäre daS sehr töricht , denn eS sind von seinen Mitgliedern
bereits zahlreiche Tarife abgeschlossen worden und sicher werden die

meisten von diesen auf den Vorteil solcher Abmachungen nicht ver -

zichten wollen .
_

Anerkennung gewerkschaftlicher Arbciterschutz «
bestrebungcn .

Der Verband der Steinsetzer hatte ans der vorigen Welt -
auSstellung in Brüssel eine Muslerbanbude für Straßenbauarbeiter
ausgestellt . Dem Verband ist dafür das Diplom zur goldenen
Medaille von der Ausstellungsjury zuerkannt worden .

Für den genannten Verband waren bei der Ausstellung natür -
lich nickt die üblichen Wettbewerbrücksichten maßgebend . Der zweite
internationale Straßenkongreß , der zur Zeit der Ausstellung in
Brüffel tagte , hatte jedoch eine Sonderausstellung im Nahmen der

allgemeinen Ausstellung veranstaltet . Diese Gelegenheit benutzte
der Verband der Steinsetzer , um einnial den Strnßenbau - Technikeri ,
aller Kulturländer zu zeigen , welche bescheidenen Ansprüche
die Arbeiter deS Straßenbaues an den gewerblichen Arbeilerschutz
stellen und wie wenig bis jetzt davon erfüllt ist . Diesen Zweck hat
die Ausstellung der Baubude tatsächlich erfüllt . Sie ist Gegenstand
eingebender Betrachtung gewesen und hat in mebreren Fachblätiern
des In - und Auslandes eine ausführliche Besprechung erfahren .
Der Verband ist Mitglied der ständigen Vereinigung zur Ver -

anstaltung internationaler Straßenkongrcsie , die ihren Sitz in Paris
hat und der neben den meisten straßenbau - tcchnischen Körperschaften
auch die meisten Regiernngen angehören . Der Kongreß und die init
ihn , verbundene Ausstellung bot den Arbeitern des Straßenbaues
mithin die denkbar beste Gelegenheit , ihre Ansichten über den not -
wendigen Arbeiterschutz zum Ausdruck zu bringen .

Da auch der deutsche Reichskommissar für die Weltausstellung
den prämiierten Verband zu der empfangenen Auszeichnung beglück «
wünschte , so darf man hoffen , daß nunmehr das Tempo deS Straßen -
bauarbeitcrschutzes ein etwas lebhafteres werden wird ?

Die nächsten NuSsperrnngen im Stcinsctzergelverbe
hat ein etwas vorlauter Scharfmacher in Halle bereits angekündigt .
Er meinte , ihm wäre es am liebsten gewesen , wenn die Ans -
sperrung im Regierungsbezirk Merseburg sich bis zum Winter
hingezogen hätte ; dann wären Leipzig ( Stadt und Land ) ,
K o t t b u s ( mit Niederlausitz ) und Schlesien hinzugekommen und
dann wäre der Verband der Steinsetzer ja unbedingt bankrott
gewesen , der nach seiner Meinung schon jetzt infolge der bisherigen
Aussperungcn nahe vor dem Bankrott stehen müsse . Also : Aus¬
sperren um jeden Preis ! — Tie Arbeiter haben in diesen Bezirken
noch gar nicht einmal daran gedacht , irgendwelche Forderungen aus¬
zustellen , und wenn es noch geschehen sollte , so müßte nach
normalen Begriffen doch wohl erst die sachliche Berechtigung der
Forderungen geprüft werden . ' Man kann diesem Scharfmacher
allerdings zugute halten , daß er und seinesgleichen durch die
Dienste , die ihnen die behördlichen Organe fast ohne jede AuZ -
nähme geleistet haben , zu der Annahme gelangt sein müssen , daß
die Behörden nur allein dazu da sind , die Interessen der Unter -
nehmer und ihrer Organisation zu fördern . Ohne diese behörd -
liehe Förderung geht es nämlich mit den Aussperrungen im Stein -
setzergcwcrbe nur sehr schlecht . Solche Drohungen aber verfehlen
aus diejenigen , für die sie berechnet sind , jede Wirkung .

TJuslanck .

Lohnbeweflnngcn in Brasilien .
Nachrichten aus San Paulo in Brasilien melden von auS -

gebrochenen Streiks der Arbeiter im Kaffeebau . Diese
Arbeiter müssen sich noch mit Löhnen begnüge » , wie sie vor

kh. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u VerlagSanstast

16 Jahren gezahlt wurden , und Einwanderer find in Brasilien

häufig daraus angewiesen , sich als Arbeiter für den Kaffeebau an -

werben zu lassen . Man bezahlt sie aber nicht nur sehr �schlecht,
sondern man betrügt sie auch mit falschen Maßen ; statt 50 Liier

müssen sie oft 70 Liter pflücken . Die Behörde » stellten sich dem

Streik sofort feindlich gegenüber , und die Leiter des Streiks wurden

sofort verhaftet .
Weiler sind unter den Bauarbeitern Streiks ausgebrochen ,

da gegenwärtig überall viel gebaut wird . Vor Jahren schon haben
die Maurer die achtstündige Arbeitszeit durchgesetzt . Jetzt verlangen
sie bessere Löhne . — Unter den Textilarbeitern ist in einer

Reibe von Orten ebenfalls eine große Lohnbewegung im Gange ,
die schon zu Straßenkämpfen mit der Polizei geführt hat . Man

siehtz die kapitalistische Entwickelung macht Fortschritte in Brasilien .

Der Streik im Schnelldampferbctriebe in Rotterdam ist ans «

gehoben worden , nachdem die Arbeitgeber erklärt haben , daß sie be «

reit seien , erhebliche Verbesserungen der Arbeitsbedingungen noch vor

dem 1. Januar eintreten zuflössen . Vor dem Streik verhielten sich
die Arbeitgeber den Forderungen der Schiffsmannschaften gegenüber
wie hilflose Menschen , die nicht sehen , hören und reden können , denn

erst der Streik öffnete ihnen die Augen ; sie fanden auf einmal die

Sprache wieder und verhandelten mit ihren Arbeitern .

Der Streik der Seeleute in Rotterdam hat keine Spuren mehr
hintcrlasie ». Fast alle Streikenden sind lvieder auf See und nur
etwa 40 Seeleute warten noch auf eine Chance .

In Budapest sind Tarifverhandlungen der Tapezierer er -

gebniSloS verlaufen . Daher werden am 1. September zirka 600

Tapezierer die Arbeit einstellen . Wie ans Budapest gemeldet wird ,
sind schon Agenten unterwegs , um Streikbrecher zu werben . Es wird

deshalb um weiteste Bekanntmachung ersucht , daß Budapest für Tape «
zierer gesperrt ist . _

_ _ _
_

Nttbandstiig der Nmellaimbelttt .
Die gestrige Sitzung begann mit dem Schlußwort Wölk »

mannS zur VerschmelzungS - ' und UnterstützungSfrage . Der Redner
antwortete auf die verschiedenen Bedenken , die in der Diskussion
gegen die vom Vorstand vorgeschlagenen Herabsetzungen der Unlcr «

stützungcn ausgesprochen wurden und faßte nochmals die Gründe

zusammen , die für diesen Schritt sprechen , der notwendig ist , um
die Organisation wirklich tüchtig zur Erringnng besserer Lohn - und

Arbeitsverhältnisse zn machen und darum auch die unumgängliche
Voraussetzung der Verschmelzung mit dem Glasarbeiter - und dem
Töpferverband ist . — Sodann wurde die gestern von uns verösfent -
lichte Resolution zur Abstimmung gebracht und mit 42 von 60
Stimmen angenommen . Ehe endgültige Beschlüsse über die Unter -

tützungZ « und AcilragZfragc gefaßt werden , wird nun die bereits
am Montag gewählte Kommission darüber beraten .

ES folgte die Beratung verschiedener Anträge auf Abänderung
des VerbandSstatutS . Angenommen wurde ein Antrag , wonach das

Eintrittsgeld auch für nichtgelernte Arbeiter unter 13 Jahren 60 Pf .
beträgt , wogegen sie bisher , wie die Arbeiterinnen und Lehrlinge ,
nur 26 Pf . zu zahlen hatten . Im übrigen hatten die Anträge , so -
weit sie bis jetzt zur Erledigung kamen , keine weiteren Verände «

rungen des StaiutS zur Folge .
Die Verhandlungen wurden gestern nachmittag vertagt , da für

de » Nachmittag ein Ausflug geplant ist .

Hm der Frauenbewegung .
Tie Frequenz der Entbindungsanstalten im Deutschen Reiche

ist , wie ein Blick in daS Statistische Jahrbuch für 1911 zeigt , seit
- 30 Jahren in ständigem Steigen begriffen . Von 36 344 Ent -

bindungen in den Jahren 1877/70 ist sie auf 120 784 in den
Jahren 1905/07 angewachsen . Dagegen ist die Zahl der Er -

krankungen an Kindbettficber in den Anstalten erfreulicherweise
gesunken . Vom Hundert der Entbundenen erkrankten 1880/82
noch nahezu 4 an dieser lebensgefährlichen Infektionskrankheit .
1905/07 waren es nur noch 0,83 Proz . Dafür ist die Zahl der
mittels geburtshilflicher Operation Entbundenen in den Anstalten
erheblich gewachsen . Sie stieg in den dreißig Jahren von 1877
bis 1907 von LS68 auf 16 968 oder von 8,11 Proz . auf 13,38 Proz .

Bedenkt man , daß die Gesamtzahl der öffentlichen Entbindungs -
anstalien im Reiche 127 mit 2837 Betten , die Zahl der privaten
Anstalten 78 mit 127 Betten beträgt und daß im Jahre 1909 nicht
weniger als 2 038 867 Kinder geboren wurden , so ist klar , welche
große Aufgabe der öffentlichen Gesundheitspflege noch harrt . Wir
brauchen sehr viel mehr Entbindungsanstalten , vor allem in den
LandeStcilcn , wo infolge de ? Hebammcnmangels das Kindbett -
fieber unter den Wöchnerinnen noch immer reiche Ernte hält .
Unter der armen Bevölkerung in Stadt und Land gibt « S un¬
endlich viele , deren Wohnungen nicht so beschaffen sind , daß die
Gebärende ohne ernste Lcbensgefährdnng darin Entbindung und
Wochenbett abhalten kann , weil alle Vorbedingungen für die
Durchführung der strengen Asepsis , des Wundschutzes durch pein -
lichste Sauberkeit , fehlen . Also mehr Entbindungs »
a n st a l t e n und Organisation einer umfassenden
unentgeltlichen HauSpflege , wie die sozialdemokratische
NeichSiagSfraktion sie als Pflichtleistung der Krankenkassen — bis -
her leider vergeblich — forderte , das müssen die allernächsten und
dringendsten Leistungen der öffentlichen Gesundheitspflege im
Interesse der Prolctarierinnen sein .

Versaurmlunsse » — Veranstaltungen .
Sechster Wahlkreis . Erste und zweite Abteilung , Donnerstag ,

den 31. August , nachmittags 3 Uhr , bei Obiglo , Schwedtcr -
stratze 23 , allgemeines Kaffeekochcn .

Schöiiedcrg . DonnerSiag . den 31 . August : Besichtigimg der Wohnung ? -
auSstellung am Zoologischen Gatten . Treffpunkt : NachmiltaaS
4 Uhr am Winierfeldtplatz , Ecke Winterfeldtstraße . Eintritt frei .

Reizte NachrSditen .
Im Kampf gegen die Teuerung .

Paris , 80 . August . ( W. T. B. ) In St . O u e n t i n
stürmten heute vormittag 1560 Webergehilfen die Verkaufs -
stände der Dutter - und Eicrhändler und vernichteten einen großen
Teil der Waren , weil die Händler zu hohe Preise verlangten . Die
Polizei war außerstande , die HäMcr zu schützen . In mehreren
Orten bei Dona i und Nantes veranstalteten Arbeiterfrauen
heute vormittag eine Strahenkundgebung gegen die teuren Lebens »
mitte lprcrse und zwangen euren Teil der Händler , die Preise zu er -
mätzigen .

Jngcnienr Richter in Saloniki .
Saloniki , SO. August . ( 28. T. B. ) Ingenieur Richter ist

heute abend ö' / , Uhr gesund hier eingetroffen .

Wcitervcrbrcituug der Cholera .
Saloniki , 30 . August . ( W. T . B . ) In Monastir sind gestern

36 Cholcrafälle vorgekommen , von denen 26 tödlich verliefen . Gegen
tausend Familien verließen die Stadt . Außerdem kamen unter
den Soldaten 13 Todesfälle vor . A» s O ch ri d a wurden 7 Cholcrafälle
und anS V a l o n a 17 Todesfälle gemeldet . In Novibazar
wurde der Sanitätskordon dnrchbrockie » und dadurch die Seuche ver -
schleppt . Die Folge waren 47 Todesfälle in den letzten 24 Stunden .

In Saloniki wurde die Quarantäne gegen Monastir auf 43
Stunden erhöht .

Paul Singer >Z: Co. , Berlin L�V. Hierzu 2 Beilagen u . UntcrhaltungSbl .
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Zur ilbgeorckueteueriakivahl
im Candtaa $wal ) lhrei $ Berlin V.

Im Landtagswahlkreis Berlin V findet , wie wir bereits

meldeten , am 21 . November die Abgeordnetenersatzwahl statt .
Sie ist nötig geworden durch den Tod unseres Genossen
Borgmann , der bisher im Landtag diesen Wahlkreis als Ab -

geordneter vertreten hatte . Der Landtagswahlkreis Berlin V

enthält Teile der Reichstags Wahlkreise Berlin IV
und Berlin III und umfaßt die zur äußeren Luisenstadt
gehörenden Stadtbezirke 79 —81 , 86 —96 , 102 — 118 B.

Bevor zur Abgeordnetenersatzwahl geschritten werden kann ,

sind noch eine Anzahl Wahlmännerersatzwahlen zu
vollziehen . Seit der letzten Wahl , die wir in Berlin V im

Oktober 1909 hatten , sind hier durch Wegzug oder Tod viele

Wahlmänner ausgeschieden . Auch war damals für einige
Bezirke in der ersten Abteilung keine Wahl zustande ge
kommen , weil in ihnen von den wenigen Wählern erster
Abteilung kein einziger erschienen war . Unter den 101 Ur -

Wahlbezirken des ganzen Wahlkreises sind 76 , in denen

jetzt einzelne Wahlmänner fehlen und Ersatzwahlen vor -

genommen werden müssen . In diesen 76 Bezirken
müssen 126 Wahlmänner als Ersatz gewählt
werden , davon 51 für die dritte Abteilung , 35 für
die zweite , 40 für die erste . Diese Ersatzwahlen finden am
17 . Oktober statt .

Für die Wahlniännerersatzwahlen werden in den be

treffenden Urwahlbczirken neue Wählerlisten aufgestellt
und auch die Abteilungen neu abgegrenzt . Bei der Aufstellung
der Wählerlisten wird diesmal der Wohnungsstand von
Mitte August zugrunde gelegt , so daß alle später , be -

sonders zum 1. Oktober , umziehenden Wähler am
17 . Oktober noch in denjenigen Wahlbezirken mitwählen ,
als deren Wähler sie in die Listen eingezeichnet worden

sind . Der Termin für die öffentliche Auslegung der

UrWählerlisten und der Abteilungslisten wird der Magistrat
noch bekanntgeben , und es wird dann Pflicht unserer Genossen
sein , für gewissenhafte Prüfung der Listen zu sorgen . Jeder
Wahlberechtigte muß sich vergewissern , ob er in der Ur -

Wählerliste steht , und muß nötigenfalls seine nachträgliche
Aufnahme beantragen . Uebcr das Wahlrecht bestimmt
das Gesetz : „ Jeder selbständige Preuße , welcher das
24 . Lebensjahr vollendet hat und nicht den Vollbesitz der

bürgerlichen Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richterlichen Er

kenntnisses verloren hat , ist in der Gemeinde , worin er seit
sechs Monaten seinen Wohnsitz hat , stimmberechtigter Ur¬

wähler , sofern er nicht aus öffentlichen Mitteln ' Armen¬
unterstützung erhält " . Auch wer zu keiner Staatsstcuer ver¬

anlagt ist , hat das Landtagswahlrecht .
lieber die Frage , ob bei der Abgeordnetcnwahl auch die¬

jenigen Wahlmänner mitwählen dürfen , die zwischen der Auf¬
stellung der UrWählerliste und dem Vollzug der Abgeordneten
Wahl noch aus ihrem Bezirk verzogen sind , äußert sich das

Gesetz nicht in bestimmter Form . Im Landtag ist aber
bei Wahlprüfungen immer der Grundsatz defolgt worden
und allmählich zu einem festen Brauch geworden , daß
auch für die Wahlmännermandate der Zeitpunkt
der U r w ä h l e r l i st e n a u f st e l l u n g maßgebend sein
soll . Wahlmänner des Landtagswahlkrcises Berlin V, die

jetzt vor der Abgeordnctenersatzwahl bis zu dem Zeitpunkt
der Aufstellung neuer UrWählerlisten noch in ihrem Bezirk
wohnten und in die Liste dieses Bezirkes aufgenommen wurden ,
behalten ihr Mandat und nehmen an der Abgeordnetenersatz -
Wahl teil , auch wenn sie inzwischen aus ihrem Bezirk der -

ziehen . _

Gerichts - Zeitung
Der unzüchtige „ Wahre Jakob " .

Vor der Offcnburger Strafkammer hatten sich am Dienstag
drei Kolporteure und vier Gastwirte unter der Anklage zu verant -
warten , durch Verbreitung der dem Zentrum gewidmeten Nummer
des „ Wahren Jakob " sich des Vergehens gegen § 184 des Straf -

kleines fcullleton .
Cafö Bachette in Paris . Nun hat auch für dieses altberühmte

Caiö ( Ecke „ Boul - Mich " und Rue de EcolcS ) , das den deutschen Be -
suchern von Paris und speziell den Künstlern nicht unbekannt ist .
das letzte Stündlein geschlagen . Wo einstmals Paul Verlaine
und sein Intimus , der köstliche Vagabund B i b i - la - P u r� e ,
trunkene Verse deklamierten , wo noch im vorigen Jahre der geist -
sprühende Grieche M o r ö a s seine beißenden Epigramme und Para -
doxen den jungen „ Arrivantö " als bunte Bälle - zuwarf , wo . von
BoyleSve und Bordeaux angefangen , bis zu Erncst Ganbert Witz
und Laune und Begeisterung herrschte », dort werden in wenigen
Wochen stcinkalte LonisdorS und kühlknisternde Banknoten ein
neues Regiment beginnen — das ist das ( ein wenig melancholische )
Ende . Die „ Sociölö gänörale " richtet in den jetzt schon historisch
gewordenen Räumen denmächst eine Bankfiliale ein .

Im Charakter stand Vachelte in der Mitte zwischen der Closerie
des LilaS , dem tppischcn Vohsme - Cafö , und den modernen , sich auf -
dringlich und dekadent gebenden literarischen Boulevard - CaföS . Bis

zu dcil vorletzten Zeiten hatte cS seine Physiognomie treu bewahrt .
Die größte Familiarität herrschte unter den Stammgästen , dem Be -

sitzer , den dienenden Geistern . Der „ Patron " war nicht wenig stolz auf
seine berühmte Klientel und um sie festzuhalten , schreckte er vor
Opfern nicht zurück , als da sind : unbegrenzter Kredit und Ge -
Währung kleiner Darlehen , diese , natürlich oft aus Nimmer -
wiedersehen .

Aber cS kam schon einmal vor längeren Jahren eine KrisiS .
Die „Arriv - - �" wanderten aus und erkoren sich , mitten im Gewnhl
dcS Zentrums , das Cafü Napolitain auf dem Boulevard des

Italiens . Nur MoräaS und die Seinigcn blieben treu . Jeden
Abend gegen V>9 Uhr stellte er sich pünktlich ein . Die Scherbe

vors schwarze Äuge geklemmt , den Schnurrbart „ ä la Klephte "

gezwirbelt , ein verachtungsvolles Lächeln in den Mundwinkeln ,
nabin er den gewohnten Platz ein , ohne sich um die Schar der

Schüler und Bewunderer im geringsten zu kümmern . Die wußten
übrigens Bescheid . Nachdem der „ Athener " eine Zeitlang vor sich
hin gemurrt , die Beleuchtung miserabel und die ihm präsentierten
Getränke für eine Infamie erklärt hatte , verlangte er eine gute

Flasche — fünf Minutcu darauf war er der liebenswürdigste Mensch
und jovialste Gesellschafter , den man sich träumen konnte . Nnr durste
man ihn seine Berühmtheit und Autorität nicht merken lassen ; dann

pflegte er „ einzuschnappen " und sich vor den ihn umdrängenden Be -

wunderern durch beißende Parodoxen zu rette ». Der Tod des fein -

finnigen Griechen , der »ach seinem eigenen Ausspruch in Paris das echte

Athen wiedergefunden hatte und sich als modcriicr französischer Künstler

fühlte , war für Bachette ein schwerer Verlust . Ein Teil der Habituös

gesetzbuches schuldig gemacht zu haben , der mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1000 M. den bedroht ,
der unzüchtige Schriften , Abbildungen oder Darstellungen seilhält ,
verkauft , vertreibt oder sie an Orten , welche dem Publikum zu -
gänglich sind , ausstellt , anschlägt odd� sonst verbreitet . Die Sünden
der Angeklagten und des „ Wahrei�akob " sollten durch zwei Bilder
„ aus einem katholischen Kinematographen " erfüllt sein . In dem
einen wird der Moralunterricht an die Jugend durch Pfarrer
Bauer in Schramberg , in dem andern das Verhalten des Pfarrers
Scheuer zu Kolbermoor glossiert . Der Staatsanwalt meinte ,
die Bilder seien geeignet , das Schamgefühl moralischer Personen

zu verletzen , eine Gefängnisstrafe sei am Platze . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Marum , legte dar , daß zum Begriff der un -

züchtigen Schrift erforderlich sei , das Schamgefühl und Sittlich -

keitsgefühl in geschlechtlicher Beziehung gröblich zu verletzen . Die
Bilder sollen abschreckende Beispiele darstellen und die Partei der -

spotten , deren Angehörige sich grobe Moralverstöße zu schulden
kommen lasten , während sie selbst das Moralpredigen gegen andere

für sich in Anspruch nimmt . Die Nummer sei , wie die Ueber -

schrift besage , „ den Schwarzen gewidmet " . Es sei eine satirisch -
humoristische Schrift , weder Zeichner noch Redakteur haben einen

geschlechtlichen Reiz auf andere ausüben wollen . Er beantrage
Freisprechung . Das Gericht sprach zwei Wirte , die bestritten

hatten , von dem Inhalt des „ Wahren Jakob " Kenntnis genommen

zu haben , frei und verurteilte die übrigen fünf Angeklagten zu
je zehn Mark . In den Gründen wurde erklärt , die Abbildungen
werden vom Gericht als objektiv unzüchtig erachtet und es wird

auch angenommen , daß die Angeklagten den unsittlichen Charakter
erkennen konnten . Die Absicht , geschlechtlich zu erregen , sei nicht

unbedingt erforderlich und komme bei den Bildern nicht in Be¬

tracht . Die Nummer ist eine politische Kampfesnummer , die auch
nicht etwa als ganzes als unsittlich erklärt werden solle .

Das Urteil ist nach der Reichsgerichtspraxis unhaltbar . Nach

dieser sind unzüchtige Schriften im Sinne des § 184 nur solche ,
die geeignet sind , das Scham - und Sittlichkeitsgcfühl in gcschlecht -
licher Hinsicht gröblich zu verletzen .

Hu ö aller Melr .

Hgranfcbe Rclden .

Ein geradezu unglaublicher Vorfall , der ein ernstes Nachspiel
für einen Gutsbesitzer aus Wusterhausen a. d. Dosse
haben dürfte , hat sich ani gestrigen Dienstagnachmittag in der Nähe
dieses märkischen Städtchens abgespielt . Dort wurde der serbische
Wcltreisende Dr . Milow Radoikowitsch auS Belgrad von einem

Gutsbesitzer , dessen Inspektor , einem jungen Studenten und einem

Kaufmann , die sämtlich betrunken waren , an -

geschossen und so schwer verwundet , daß an

seinem Aufkommen gezweifelt wird .
Dr . Radoikowitsch macht im Auftrag eineS großen serbischen

Blattes seit drei Jahren eine Weltreise , bei welcher er ohne
einen Pfennig Geld , nur von seiner Hände Arbeit lebend , die fünf
Weltteile zu Fuß durchqueren muß . Als Entschädigung für seine

Bemühungen waren ihm ISO 000 Kronen versprochen worden .

Gestern nachmittag kam der Serbe nach Wusterhausen und wollte

von dort nach dem Gute Heinrichsselde wandern , wo
er zur Nacht Unterkunft zu erhalten hoffte . Unterwegs
machte er mit seinen beiden Hunden , die ihn bisher überall

hin begleitet haben , Rast und legte sich unter dem Schutz eines

Soniiein ' chirmS in den Chausseegraben nieder . Gegen 4 Uhr hatte
der K» . scher des GuteS Heinrichsfelde , dessen Eigentümer der Land -
wirt Schulte ist , den Gutsinspektor Seuster von dem Bahnhof in

Wusterhausen abzuholen . Der Kutscher , der , wie die polizeiliche »
Recherchen ergeben haben , vollkommen betrunken war . teilte dem

Inspektor mit , daß er unterwegs von einem im Graben liegenden
Strolch überfallen und mit einem Revolver bedroht worden sei . Der

Inspektor , der von Natur auch nicht zu den Mutigsten zu gehören scheint ,
ließ den Kutscher auf einem weiten Umwege nach dem Gute fahren , wo
er dem Besitzer , der zwei Gäste , den Kaufmann Wildente aus Kyritz
und einen Studenten Schmidt aus Magdeburg bei sich hatte , wahre
Schauergeschichten über den angeblichen Nckuber im Chausseegraben
erzählte . Schulte und seine beiden Gäste , die bei einer Kneiperei
dcö Guten zu viel getan hatten , bewaffneten sich, ebenso wie der

Inspektor , mit Gewehren und Revolvern und sichren im

Automobil die Chaussee entlang , wo sich der angebliche Räuber auf -

wanderten in eine benachbarte Bierkneipe aus , andere blieben von
da an fast ganz zu Hause . Einzig A l b a l a t . der Verfasser der

„ Kunst zuschreiben " , hält noch bis zum Ende aus , aber er betrachtet
melancholischen AugeS die Aushilfskellner , welche die alte treue Be -

dienung in der letzten Zeit abgelöst haben . „ ES ist wirklich zu
Ende " , meinte er kürzlich zu seinen Freunden , „ aber Ihr jungen
Dächse könnt nicht nachfühlen , was es heißt , mit fünfzig Jahren
sein durch Jahrzehnte hindurch liebgewonnenes Cafö verlasten zu
müssen . "

Ueber „ Atcmbewcgnngen nnd Atemholen beim Singen " hielt auf
dem gegenwärtig in Berlin tagenden „ Laryngo - Rhino -
logen - Kongreß " der Münchener Nadoleczny einen intcr -
essantcn Vortrag . Der Vortragende führte ans , daß er sich namcnt -
lich mit Versuchen an Sängern beschäftigt habe . Maßgebend für
die Erscheinungen in den Stimmapparaten der Sänger ist die

hierbei aufgenommene Volumkurve , über die der Vortragende vcr -
schicdcne Lichtbildcraufnahincn vorführt . Diese Forschungen wurden

sowohl bei geschulten und ungeschulten als auch bei gesunden
und kranken Sängern vorgenommen . Es stellt sich heraus , daß der

Luftverbrauch beim Singen mit der Bruststinnne geringer ist , als
beim Singen mit der Falsetstiinme . Die Kopfstimme ist deutlich von
der Falsetstiinme zu unterscheiden . Es ergab sich , daß die Atem -

bewegungSkurve bei den Falsetsängern flacher verlaufen . Durch die

Beobachtung der Kurven ist cS möglich , auch den Koloraturgcsang
ganz genau zu studieren . ES finden sich hierbei typische Ton -

folgen und typische Kurven wieder . Je schlechter der Sänger ge -
schult ist , desto steiler wird die Kurve . Die Untersuchungen

von Säugern bei Stimmstörmigcn haben einen großen Wert ; ober
man darf nicht die Sänger selbst zur Selbstbeobachtung anhalten
oder sie auf diese Erscheinungen aufmerksam machen . Denn die
dadurch hervorgerufene Beeinflussung der Nerven würde den Sänger
zu künstlichen Bewegungen beim Singen verleiten , wodurch wirklich
schwere Stinnnstörungen eintreten könnten . Es liegt also im höchsten
Interesse des Sängers selbst , daß er vom Arzte auf diese Er -

scheinungen nicht aufmerksam gemacht wird .

Duftende Schmetterlinge . An die wenig beachtete Tatsache , daß

zahlreichen Schmetterlingen ein ganz ausgesprochener Geruch eigen
ist , erinnert eine italienische naturwissenschaftliche Zeitschrift. In
Europa sind es vor allem drei Arten des bekannten Kohlweißlings ,
an denen diese Eigenschaft leicht konstatiert werden kann . Ihr
Geruch erinnert an den des JasminS oder des Geißblatts . Ge -

radezu unerträgliche Gerüche dagegen sondern viele außer -
europäische Schmetterlinge ab , und zwar sind es gerade die größten und

farbenprächtigsten Arten , die in dieser Beziehung am meisten auf -
fallen . Ein derartiger übler Geruch hat mit dem Geschlecht offenbar
nichts zu tun . denn er findet sich bei den männlichen wie den weib -

halten sollte . Dr . Radoikowitsch wollte sich eben auf den Weiterweg
machen , als das Automobil anlangte . Ohne daß der Gutsbesitzer
an den Fremden auch nur ein Wort gerichtet hätte , legten die vier
Betrunkene » auf die beiden Hunde des Weltreisenden , zwei große
Doggen , an und im nächsten Augenblick stürzten die beiden
Tiere tot z u Boden . Als R. eine Erklärung verlangen wollte ,

legten die vier „ Helden " abermals an und im nach st en Augen «
blick krachte eine Salve , die den Serben bewußtlos

zu Boden streckte . Dann bestiegen die Rohlinge ,
ohne sich um das blutende Opfer zu küinmern , daS
Automobil und fuhren nach Wusterhausen a. D. weiter -
Dort feuerten die vier Herren , um die Polizei zu alarmieren -

auf dem Marktplatz mehrere Salven ab und begaben
sich endlich , als ein Gendarm erschien , nach der Stelle zurück , wo

sie den Serben verlassen hatten . Dieser hatte inzwischen versucht ,
sich nach Wusterhausen zurückzuschleppen , war jedoch schon nach

wenigen hundert Metern wieder zusammengebrochen . Auf die An -

ordnung des Gendarmen wurde der Unglückliche , der elegant ge «
kleidet war und einem Wegelagerer auch nicht von fern ähnlich sah ,
in das Krankenhaus gebracht , wo der Arzt bei R. d r e i S ch r o t -

schüsse im Gesicht und in der Brust sotvie einen am
Unterleib feststellte . Das Befinden des Serben gibt zu schweren
Bedenken Anlaß .

» -

Folgenschwerer Brückencinstnrz .
Beim Bau der neuen Linie der rhätischeu Bahn von

St . Moritz nach Schuls im Engadin ist bei Brail , zehn Kilo -

meter unterhalb St . Moritz , eine im Bau befindliche Brücke

eingestürzt . Fünfzehn Arbeiter , darunter
viele Italiener , sind tot , fünfzehn schwer
verletzt . _

Kleine Notizen .
Attentat auf einen Polizisten . In W e i ß w a s s e r ( Oberlanfitz )

verübte am Dienstag abend in der Trunkenheit ein Reisender
I ü ck e ein tödliches Attentat auf den Polizeisergeanten F o b e. Der
Reisende war ans einer Wirtschaft gewiesen Ivorden und hatte dabei
auf einen Fleischer einen Revolverschuß abgegeben ,
der aber fehl ging . Als der herbeigerufene Polizist den Reisenden
verhasten wollte , gab dieser auch auf Fobe einen Schuß ab , der den
sofortigen Tod des Polizeisergcanten herbeiführte .

TeucrnngSiinriihcn in Frankreich . Am Dienstag abend fand in
Billy M o ii t i g n y eine Knndgebung gegen die Teuer u n g
der Lebensmittel statt , wobei ein Bäcker von der Menge täl -
lich angegriffen wurde . Als dieser darauf R e v o l v e r s ch ü s s e
abgab , wobei einer der Angreifer schwer verwundet wurde ,
plünderte die Menge den Laden und die Wohnung deS Bäckers und
würde ihn gelyncht haben , wenn nicht Gendarinerie eingeschritten
wäre . Hierbei wurden zwei Gendarmen durch Stein «
würfe verletzt .

Unter Frlstrümmern begraben . In dem Badeort Berneval -
l e - G r a n d bei Dicppe waren mehrere Arbeiter damit beschäftigt ,
in eine Felsenklippe einen llcincn Tunnel einzubauen , um eine
kürzere Verbindung mit dem Strande herzustellen , als große Stein «
maffen sich ablosten . Ein Arbeiter wurde getötet ,
fünf schwer verletzt .

Schwere Dauipferkatastrophe in der Nordsee . Der englische
Fischercidampfer „ Gleaner " auS G r i m S b y ist nach eincin Zu -
sammenstoß mit dem Fischerdampfer „ Cardiff " in der Nordsee ge -
flinke ». Von der aus neun Mann bestehenden Besatzung sind
fünf ertrunken .

Dcy Henker » entflohen . AuS dem T i f l i s e r Gefängnis «
kraiikenhaufe ist der russische Sozialrevolutionär . Terpetroßjauz
mit Hilfe zweier Kraukeiiivärter entflohen . Der Entflohene Ivar
im Jahre 1S07 unter dem Namen M i r S k i in Berlin verhastet
worden . Bei ihm hatte man in einem Koffer mit doppeltem Boden
Sprengstoffe gefunden . Nach Rußland ausgeliefert , wurde er dort
der Beteiligimg an einem Uebersall einer staatlichen Kasse angeklagt ,
aber zur Untersuchung seines Geisteszustandes ins Krankenhaus
gebracht . _

Marttpreise von Berlin am 2 » . Zliigust 1911 , nach Ermlttelimg des
Königlichen Polizeipräsidium ». M a r l t b a I l c » p r e i s e. (Stleiiifm - idcl . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 04,00 — 50,00 . Spciscbobnen ,
weiße , 35,00 - 50,00 . 1- insc » 20,00 - 60,00 . Kartoffel » 0,00 —14,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , bo » der Keule 1,60 — 2,40 . Rindfleisch , Baiichfleisch 1,20
bis 1,70 . echTOcinefleifch 1,30 — 1,80 . Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch
1,30 — 2,20 . Butter 2,40 — 3,20 . 60 Stück Eier 3,20 — 6,00 . 1 Kilogramm
Karpse » 1,40 —2,40 . Aale 1,60 —2,80 . Zander 1. 40 - 3,60 . Hechte 1,40 bis
2,80 . Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 36,00 .

lichcn Exemplare » in gleicher Weise . ES ist daher sehr wahrschein «
lich , daß er einen Selbstschutz bedeutet und zwar einen Schutz gegen
die Gefräßigkeit der Vögel , die er abschrecken soll . Andererseits gibt
es . wie beim Kohlweißling , aber auch „ angenehme Gerüche " , die
Männchen und Weibchen einander zuführen .

Humor und Satire .

Der modernisierte Goethe .
Ueber allen Protzen
Herrscht Ruh ,

- -

Verwundert glotzen
Sie dazu ,
Sprichst du von Not . —
Sie wünschen dir , Volk , viel Vergnügen ,
Magst du erliegen
Dem Hungertod ! A. O k o n S k y.

Notizen .
— Für die Auffindung der Mona Lisa , deS jüngst

gestohlene » Bildes von Lionardo da Vinci sind schon verschiedene
Preise gesetzt worden . Nun hat auch der „ Matin " , um die Situation
für sich auszuschlachten , 6000 Frank für die Somnambule oder
den Spiritisten ausgeworfen , dem es gelänge , den Versteck
der Mona Lisa und das Signalement deS oder der Spitzbuben
auf übernatürlichem Wege anzugeben .

— Gegen daS H u t v e r b o t des Polizeipräsidenten
v. Jagow beabsichtigt der Verband der Theaterdirektoren Sturm zu
lauseu . Die Berechtigung hierzu steht auf schwachen Füßen . Ei »
Thcaterraum ist kein Modebazar .

— Max Reinhardts Klassikervorstellungen im
Zirkus Schumann werden in der nächsten Spielzeit ibrcn
frischen und vermehrten Fortgang nehmen . Mit dem erklecklichen
Gewinn hieraus läßt sich das gähnende Defizit des Deulschc » ThealerS
ausgleichen und die Ungeduld der Geldgeber , die doch Profit er -
warten , am leichtesten besänftigen .

— Peter Friedrich Siebold , der früheste Uebersetzer
Jbscuscher Dramen und überhaupt der ersten einer , der in
Dciiischland auf des Dichters hohe Bedeutung schon Mitte der
sechziger Jahre hingewiesen hat , ist in Berlin am 26 . August ge «
storbcn .

— DaS Wilhelm Raabc - Museum in Braun «
schweig wird nun sicher zustande kommen . Gewähr leistet die
Gesellschaft der Freunde des verstorbenen Humoristen , die bereits auf
SOO Mitglieder gestiegen ist .

— August StrindbergS „ Vater� » Tragödie wurde
von der Londoner Theaterzensur verboten .



Theater .

Donnerstag , N . August .

Anfang VI , Uhr .

St . Opernhaus . Fidelis .
K. Schauspielhaus . Die Jour -

naliften .
Berliner Prnter . Die junge Garde .

Ansang 3 Wr .

Deutsches . Der Arzt am Scheide -
wege .

Lessing . Glaube und Heimat .
Berliner . Bummclstudenten .
« letueS Der veibgardist
Neues swavipielhaus . Die keusche

Susanne
Kölnische Over . Der verbutene Kuß .
Mefidenz . Die Dame von Maxim .
Weste « . Die geschiedene Frau .
Thal in . Polnische Wirtschast .
Schiller . <». Der Bund der Jugend .
Schiu - . . ( Lharlottruvurg . Revo -

'
lutionshochzeit .

Metro , ot . Hoheit amüsiert sich!
Voigt . Preciosa .
Herrnfeld . Das Kind der Firma .

Schmerzlose Behandlung .
Kasino . Der selige Huldschinskh .
SlpoUo . Spcziaiiiälcu .
Wnnuge . Spezialitäten .
Reichsdalle » . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Königstadt - Kasiuo . Spezialitäten .

Anfang 8' / , Uhr .

Lustspielliaus . Die goldene Schüssel .
Roic . Staatsanwall Alexander .
golirs Gnprice . Drei Frauenhüte .

Sie ist eine Ausnahme .

Ansang 8' / , Uhr .

Kammcrspiele . Frühlings Erwachen .
Sirncs Operetten . Eine Million .
Triano » . Das Prinzchen .
Intimes . Parlier Ehen .
Urania . Taiibeustrasie 48/4N .

Abeiids 8 Uhr : Lebende Tierbilder
von nah und fern .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 — 62.
Kaiser - Panoraiiia . Neu : Besuch

von Konstantinopel . Ricsenbrand
in Stambul . Letzte Woche :
Sächsische Schweiz .

8e! iilter -7keslel ' 0. Th?mer'
Donnerstag , abends 3 Uhr :

Der dunkle Paukt .
Ende 10 Uhr .

Freitag , abends 8 Uhr
« lvr HVeise .

Schiller - Tbealcr CI » C-
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Revolutionshochzeit .
Freitag , abends 8 Uhr

Der Probeknmlidat .

N eues Theater .
8 Uhr Gastspiel Hansi Hlesa :

Die Fran Greil .
IjvrUnvr Theator .

Heute 8 Uhr :

BummelstudeDten .
Täglich : Buminclstudenten .

Ihester des bestens .
Abends 8 Uhr :

vie ge8ehledene Prau .

fsiöllsiek - �illikImzizMekgz

Zetisuzpisitisuz.
Sonnabend , 2. Sept . , abends 7>/zUhr :

IZrvirnliazxisvorstoIl » » ? .

81gkr ! ed,dercheru §ksr .
Dramatische Dichtung von Wilbrandt .
Sonnt . 8 Uhr i Ligtriech äse lZkoeueleoe .
Montag 8 Uhr : tuilitd . _

Residenz -Tiieater .
Direktion Richard Alexander .

_
Abends 8 Ubr :

MW — Sommerpreise . " VsZ

vie vame von /�sxim .
Schwank in 3 Akten von Georges
Feydeau . Deutsch v. Benno Jacobion .

ItolIo - �> liaa « o/TI > « ator
(si . Volksoper ) Bclle - Allianceslr . 7/8 .
stoettät ! Promiero . Novität t
Pom t . ebenN Possenftpicl .

Schauspiel in 4 Ausz . o. Kurt Küchker .
Freitag , 1. September ad 8' / . Uhr.

Lttiseu - Theaier .
Donnerstag : Posehinsso » .

Freitag : Proialoro
Das Wintermärchen .

> 08c - IN�ic !
Große Fraiikinrlc , SN 132.

8MzUkl >t ileisüiiei ' .
Ansang S' l , Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : KassensnIuU .
Ans der Garteubühue :

P- , gibt nur ein Berlin .
Große Revue .

Metropol-Theater.
Zum 123. Male :

Hoheit miijicrt jich!
Operclie in 3 Alten von I . Freund .

Musik von Rudols Nelson .
In Szene gesetzt von , Dir . Zt. Schultz .
Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .

Folies Caprice .
Täglich 8' / . Uhr :
3 Jrauenhüte .

Sie ist eine Ausnahm « .
Das Strumpfband .

Pamponlette .
Freitag , den 1. September ISU :

gSST * Prem lere . " W
Folies Caprice - Ensomble ,

ff
Männerchor Fichte -Georginia 1879"
( M. d. A. - S. - B. ) Ohormoister : P. A. Joseph .

Sonntag , don 3 . September 1911 :

Sommer - Fest
in den Gesamträumen der Brauerei Friedrichshain ,

UT An rvAmd - • Berliner Sinfonie - Orchester .
JUlU W • Leitung ; Hr . Joseph .
dAcanA * « Münnerchor

" Sailg • „ Fichte - Poorginla 1879 " .

Voi ' tl ' äg © ! : : Berliner LTk - Trio . : ;

Kinematograph . Kasperle - Theater - Kinderbelastigungen .
Die Kalfeeküohe ist von 3 Uhr an geöffnet .

Von 7 Uhr an �aaM - v Herren , welche daran teil -
im Saale : • MbHäi nehmen zahlen 50 Pf . nach .

Kassenöffmmg 1 Uhr . Anf . des Konzerts 4 Uhr .

Snfree 25

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt .

PALAST

Potsdamer Str . 72

Eröffnung : 1 . September er .

Allabendlich :

>

hlil Pataiie!
Grosse militärische
Revue In 6 Bildern

ca . 200 Mitwirkende .

Sport • Attraktionen
I. Ranges

SoioiSufer und • Läuferinnen
Sohnehauf - Konkurrenzen
Hockey • Spiele usw usw

Eintritt am Eröffnungsabend auf allen Plätzen 2 M.

Einladungen berechtigen zum freien Eintritt .

Größter Eispalast der Welt

CLOU
Berliner Konzerthaus

MauerstraBe 82 X ZimmerstraBe 90,91 .
IVnr noch 4 Tnge ! Gastspiel der

. Kapelle der UatroseDdivna . Kiel.
Dirigent : Kaiserlicher Obermusikmeister G. Stolle .

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen nachm . 4 —7 ; Gr. Promenadenkonzert

bei freiem Eintritt .

PASSAGE : : : :

ANOPTIKUM

| Das größte Schauetablissement
des Kontinents .

IHy Lebend - Wg
der Mann mit der

eisernen

Znnge .
1 Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die schwebende Jungfrau
Alles ohne Extra - Entree .

Moabiter Wintergarten
Artusaiiof

Perleberger Str . 26, Stendaler Str . 18
Direktion : Karl Pirnaa .

Riesen - August - Programm .
The Hunas Luftatt . Byron , musika¬

lischer Clown . Relays Duett . Herrn .
Milardo , ( ärotcäftomifcr . The Darnetts ,
Melangeakt . Rositta , Verw . - Tänzerin .
Erka Erika , Soubrette . Arturo , frei¬
stehende Leitern . GusL Müller , Hu¬
morist . Les Tfites an Silberketten .

Das Geschenk .
Schwank in 1 Akt.

Anfang 4 Uhr . Vorstellung 6 Uhr .

Freie Volksbühne
Eröffnungs -Vorsloliunp am Scnntag, den 3. September

nachmittags 3 Uhr :

�ÄÜSS - , . . . I Wenn dar junge Wein blüht

der Weise

i jjaihnn der Weiss

Thalia - Theater
1 . n . S. Abteilung , Gruppe 1 —3 ,

Residenz-Theater
18 . Abtcilnng , Gmppe 57

1 Sonntag , den 10 . September , 3 Uhr

4 . J5 . Abtcilnng , Gruppe 17 —20

Der Zigarettenkasten
Die arme Löwin

g , den 10 . September

2X2 = 3
In Vorbereitung :

Im freuen Schauspielhaus : Björnson , Ueber unsere Kraft . II . Lutz , Thomas
M ü n z e r, Grillparzer , Des Meeres an « ! der l . iebe Wellen . — Im OK »Ii ».
Che » ter s Samson und Delila . — Im Rermfeld - Cheatcr s Horbas Tellermaun .

_ _ Die nenen Karten der Mitglieder müssen ans den Zahlstellen
abgeholt werden . Der Vorstand . I. V. : G. Winkler .

MMIi !
Jubilüiims - Saison Wjährig . Dircktion

Anton und Donal Herrnselds .
Seit 20 Jahren der größte Ersolg

die Novitäten

llac Kirn! der Firma
Verwandlungskomöd . In 2 Alten mit

den Autoren
A. Herrnleld a. Tobias Tschepperneck
Donat Herrnfeld als PhiPpp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . lt - 2 Uhr ( Theaterkasse ) .
Prachtvoller Sommergarten .

Lustige Pergola .

8 Uhr :

Letztes Austreten
Dacr�

Waiden .
Morgen , Freitag , den l . Scvicmver :

Erenilere des vollstäudsg

nenen Programms .
10 große Attraktionen , Rovitateo .

MHNHNW
Anfang September —

AUSSTELLUNG

NORDUND
auf dem entsprechend hergcrichteton Platze

Kurfurstendamm 151 (früiiere Roliscliulibaiin )

125 folarbewohner
bei Arbelt , Sport und Spiel

Hochinteressante Darstellungen aus d. Volks¬
leben im nächsten Norden , ausgeführt « n
kuustgeübten Eskimos nnd Lappländern .

Uniihertrolfene Sportsleislangen
Skilnnfcn , Sklbootc , Schlittenfahren nnf kilnstl .
Bahn , Islondpferdo , Bcnntiere , Grönlamlhnndc .

Wissenscliaflliclie und lehrreiche Darbietungen .
original Nütien � Hausindusfrie

Call Selleuuo.
Rummelsburg am See .

Inh, : G. Tempel .
Jeden Sonntag :

SpeziaiilKteii-?orsteil .
u. Gartcit - Kon/ . crt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

8oireen der

Mtnanns Säuger

Passaga -Tlieater.
Abends 8 ühr ;

Der erste Komiker d. Jetztzeit

■ Emanuel Steiner
Rechenphänomen

! und das große
• Varietd -

EröHDungsprogramm

Urania .
Wißsenechaftliches Theater .

Tanbenstraße 48/49 .
Abends 8 übr ;

Lebende Tierbilder

von nah und fern .

it�fcOCiSCHCR
6ÄiBTS : itW

Täglich :

Großes Militär -

| 5 Doppel -Konzert.
SS Eintritt 1 Mark
von abends 6 Uhr ab 50 Pf . .

Kinder unter 10 Jahren die Hülste .

Oasino - Theatei «
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Allahendlich der ueue

berliner Nossen - Schlager
Zer selige Kuldschiushy.

Sonnt , nachm . 3' / , U. : HsB u. >. iebe .

| AdiiMi�lspakisl
[ Am Batmbctf ftkdfkhüenssc

Eiss Arena .
Geöflnotv . 10 Uhr vorm .

In der hclBen Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt . I

Allabendlich ;

lluntrcal
Die Stadt auf Sciilitt -

schuhen .

Neu ; Pnah - Bali - Splel
Zahlreiche

Kunstlaufproduktionen .
Exquisite Restauration

bis 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr u. von 10' / , Ohr ]
abds . : halbe Kassenpreise .

Koacks Theater ,
Direktion : Robert Olli .

Berlin N. , Brunnenstraße 18.

Heute : Geschlossen .
Sonnabend , den 2. September 1911 :

Eröffnung d ivinterspielM
Zum ersten Male :

Bete » Uli arbeite .

Königsiadt - Kasino .
Holzmarktsti 72. Ecke A' exanderstr .

J »h. : Saz Schindelhauer .
Vom IS . —1. Vom IS . —! .

Neue Spezialitäten .
Neue Attraktionen .

Elternlos .
Lebensbild mit Gesang in 2 Akten .

Max K Heins
Sommer - Tlicater

Heute : Elitetag .
Rudolf Krüger , Haseuheide 13 —15�

Täglich : Vriiklaksige Theater ,
und Spezialitäten - Vorstellungen .
Zeltbedachter Theatergurten , bei uu »
günstiger VItlernng Schutz bietend .
Jrd . Mittwoch : Gr . Kinderfest .

Berliner Prater - Tliealer
Kasimnen - Allee 7/9 .

Die junge Garde .
AuSslallungsposse von Jacobson

und EIy .
Spezialitäten X Konzert .

Ansang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Pf .

VelKt - Hienter
Gesundbrunnen , Badstraße 58,

Heute sowie täglich :

GSnz) . neue erstklass . SpezialitSten .
Kasteneröstmmg 2, Ansang 4' / , Uhr .

Sonnabend , 2. Scpicinbcr : Benefiz
f. d. Schanspielpersonai : I » Freud
und Leid .

keiclÄIlen - Tliealer .

Heute : Fkst - Ssirkt
und Ftst - Kolumtrs

zur Feier
des 25 jähr .
StistungS -

festes de »

Berliner

Radfahrerklubs Borussia 1886
Ansang 8 Ul}"-

Gescllschastswilett « resp . Klubanzug
Ucbcr die Billetl « ist bereits oersügt . !

Nißles Fest - Säle
Dennewltzstraße 13 .

Jeden Donnerstag :

Canzkrästzciien
bei freiem Entree . O. Niüle .



Todes - Anzeigen |
Sozialdemokratischer WablvereiDi

für den

Petersburger Viertel .
Bezirk 373 V.

Dm Mitgliedern zur Nachricht .
dafj unser Genosse , der Gastwirt

Ködert Welädaase
gestorbm ist.

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den t . September , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Frtedhoses in
FriedrichSseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
221115 Ter Vorstand .

Oeutscher

iMetallarboiter - Verband
Verwaltungsstelle Berltu .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachrilbt , datz

| unser Mitglied , der Schlosser

�rtur MunlKx
l am 24. August insolge UnsallS
s gestorben ist. _

Ferner den Kollegen zurNach�
richl , datz unser Mitglied » der
Metallarbeiter

widert ttSaicke
am 28. August an Lungcnleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den I. September , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Jakobi - KirchhoseS
in Rixdorj , Hermannstratze , aus
statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
Gürtler

ttermgnn Schmidt
am 29. August .

Ehre ihrem Andenleu k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 1. September , nach -
mittag ? 4 Uhr , von der Leichen -
ball « des Rirdorser Gemeinde -
Friedhoses , Mariendorser Weg.
aus statt.

Rege Beteiligung erwartet

122/9 Tie OrtSverwal tnng . j

der Bildhauer Deutsehlauds .
Verwaltung Berlin .

Am Dienstag , den 29� August ,
verstarb nach lmrgem Kranken -
Inger unser Mitglied , der
Modelleur

Fritz Below
im 20. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den L September , »ach ,
mittags 4' / . Uhr , von der
Lcichenballe des allen Gemeinde -
FriedboseS in Rixdors , Rudower
Stratze , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
20/1S tller Vorstand .

Iferhaiifl der (reien Säst- und

Sehankwirte Oeutseiilauds .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

Josef Humbarski
B- ufielstr . 3, Bezirk 1

verfiorbm ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute .

DoniicrSlag , den 31. August , »ach -
mittags ö' jj Uhr , von der Leichen¬
halle deS . sebastian - KirchhoseS in
Reinickendors - West auS ilatt .

Um reg « Beteiligung ersucht
7S/18 Die OrtsverNialtung .

zirrband der Maler ,
Ladtierer, Anstreicher Ä.

Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz der Kollege

�. dolk Wsnier
( Bezirk Nordost )

am 28. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet heute
DoviierSlaz . den 31. August .
nachmittags 4' , . Uhr . von der
Lcichniballe de » Getbsemane -
KirchboseS in Nieder - Schönhausen
auS statt .
>29/20 Tie OrtSverwaltiing .

Am Montag , den 28. d. MtS.
verschied nach langem Kranken -
lager unser guter Vater , Grotz -
vater , Onkel , Bruder und Schwager ,
der Böttcher

i ( arl Hofmeister
im 65. Lebensjahre .

Dies zeigen tiejbetrfibt an
vis trauernden liinlerdliedenen

Hermann Hofmeistern . Geschwister
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 1. September , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Bartholomäus - Kirch -
hoses in Weitzensee , Failetibergcr
Stratze , aus statt . S37SL

Für die anlätzlich des HinscheidenS
meiner leider zu früh verstorbenen
lieben Frau bewiesene herzliche Teil -
nahm « , sage ich aus diesem Wege
allen meinen herzlichsten Dank . 30Kb

Ott « Gin » « «
nebst Kindern .

c >ür die vielen Gratulationen zu
Tj unserer am 28. August >911 statt -
gesunkenen silbernen Hochzeit ,
sagen wir allen Freunden und Partei -
genossen aus diesem Wege unfern
ausrichttgsten Dank . S376L

Otto Witte und Frau
Arndtstr . 16 .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise her, -

Scher Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannet und berzen »-

f
Uten Vater » sag ' ich biermit allen
»erwandten . Fieunden und Be -

kannten . insbesondere der ( jttma
Schnell u. ilo . sowie seinen Kollegen
und dem vabloerrw von Adlershos
» einen herzlichsten Dank . 3lSb

Di « trauernde Witwe

■ edirlg Sucher nebst Ainbcrn . •

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau und
guten Mutter

tima Weidigt
sagen wir allen Freunden , Bekannten
und Verwandten , besonders dem
587. Bezirk des Sozialdemokratischen
Wahlvercins des 6. Berliner Reichs -
tagS - WahlkreiseZ , den Freien Gast -
und Schankwirten , Bezirk II Berlin ,
den Arbeitern der Finna H. Exner ,
dem Sparoerein . Brüderschaft ' , den
Stammgästen sowie den Mitbewohnern
des Hauses Hussttenstr . 43 unseren
herzlichen Dank .

Kurt Weillixt nedzt 80dl, .

/im Könlgstor . Arn Friedrichshain .

Jeden Abend - ,,10 Uhr :

Vie man Neider kesselt.
Posse mit Gesang in 2 Akten .

SMialitäteu . Kineoiatßfaph.
Mft' .°°chi Kinderfest .
Ans. wochentags 5, Sonnt . 4 Ubr.

leppsteeken
E Speiislksus

Seriiv . OranieRÄr . 158

[] ochste | eistungstahigkeit

durch Selbstfabrikation
aller besseren Qualitäten . *

Steppd . k 2. 50 , 4, 6. bis 250 M.
Schlafdecken ä 3, 4, 10 bis SO „
Echt . Kameclhaar ä 10 bis 36 „

Spezialkatalog
mit ca. 650
Abbildung . gratis u . franko .

Klavierlehrerin , Forsterstratze 41.
Individuellen Einzelunterricht . Ans -
gezeichncle Empsehlungcn .

4 » 5 » � t�öiiniscdter �isedmarkk 4

preiswerte

mmm
Brustumfang 64 68 72 76 80 84 86 cm

Cheviot . . . . . .14 14 » 15 IS » 16 ~ 1650 17 M.

Kammgarn . . . . 16 17 18 19 20 21 22 M.

Kammgarn - Cheviot II 22 23 2 4 25 26 27 28 M.
Melton - Cheviot . . . 26 27 28 29 SO 31 32 M.

Kammgarn - Cheviot 1 . 30 31 32 33 34 35 36 M.

Tuthkammgarn . . . 34 35 36 37 38 39 40 M.

In eigenen Defriebswerkstäften hergestellte

Jünglings - und Knaben - Kleidung
ist besonders preiswert u. unübertroffen in Sitz u solider Verarbeitung

tattr Bilier - Mil
Zahlstelle Berlin .

■. . i i , ; !.' ■ : 1 .. 1 , ■ . . . . . .i. ,, , >

i « Xontokchbrancbe ! müüi
Heute Donnerstag , den 31 . August , abends 6 Uhr :

Krauchen - Nersammwng
aller in den Kerimer Gtslljästsdiilij -, Kchrkihhkst - , Kassen- ,
Ztilhen- u. Kaiendtlbioliifabtthell soniie lnFimieranstaiten

beschäftigten Arbeiter und Arbeiteriiineu
tm Etabliffement Sluvlhor - Ii ' Qvtvtll « , Kaiser - Wtihelm - Str . ISm .

TageS - Ordnung :
1. Der Stand der Tarifbelvegnug . 2. Verbands -

angelegenheiten .
Das Mitgliedsbuch ist am Eingang vorzuzeigen .

Die Uranclicnlcltnng und OrtsTerwaltang .

latsch iaMer - Mil
Zahlstelle Berlin .

Freitag, den 1. Septeuiber, abends 8 Uhr:

Leneral - Versammlung
im Gelverkschaftshause , Saal IV .

Fortsetzung der TageLordnnng vom 18 . August .

87/19

Achtung! Bewilligte Bäckerei . Achtung!
Meiner geehrten Kundschast und Nachbaifichast zur Kenntnis , datz der

Streit zwischen dem Bäcker - Berband und meinerseits zur - Zusriedenheit
beigelegt ist. Empschle nach wie vor mein Brot und Backwart .

Hochachtungsvoll

Tpoi ' ksvllv , Fnedrichsberger Straße Zl).
Ter Lertrauensmann der Bäcker und Konditoren .

/Vn diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

In denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

ISnatergilltlB in Konatrnhtlon nnd Ansftlhpnng ,
gleich TorxUgllch für Ilansgebraach a . Industrie .

VI

Singer Co . Nähmaschinen Act Oes .

BEUI . IN , lielpxlgcr 8traOc OS . i
Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

pSShel - Hngcbot
öbefgeschäft liefert bürgerliche DohnungSelnrtchtungn

kein Klb�ahlungsgeschäkt . 310b '

JPr achtvoller

Bimmen - Flor
wird erzielt burdi Klingen tu « echt «»

Or . Landmann ' s

BBumen - Dungei * .
gaSmännlf » tangiSdrt « erprobt .

vatel l « und US Pf. — vlechdol« » S und S « PI.
' Ii -Ailo-Sofe 1 SB. - ü' /rSUo - Dol« 8 «.

Rur echl la vrtifinal . Perpockunq In allen et»-
Ichläntuen S- schä ' ikN zu haben.

ve. 8. l - amlmann . Btrlln - Puikow, Parkair , I A.

THERMOS

IM © reellsten nnd billigsten

Möbel
und Polstorwarcn auf Teilzahlung su Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erb Alt man in der seit 33 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOjähriger Garantie | CUUu . Ip . Relchenberger

StraBe 8.

Von der Belse sapdek *

Hermann Katz
T - nndsbergcp StraBe 71 .

Für Zahnleidende 8- 8. Amt 7, 1831 .

4808L '

Die hclmnntcn

Thermos'

Flaschen

Picnics

Kannen

KrQge

Neu!

tlBzerbrectzllcl )!

in allen Grössen

und Formen .

Zu haben in allen ein¬

schlägigen Geschäften , wo

nicht , werden Verkaufs¬

stellen angegeben .

hält kalt und helss ,

ohne Feuer , ohne Eis

Demos
Gefässe .

In allen Preislagen .

ThermosAktiengesellsciiaftBerlinW .
Man achte genao ant die Marke „ Tbermos " resp . „ Demo " .

Unentbehrlich für

Berufstätige aller

Art , Sporttreibende
: : und Haushalt . : :

Demospeisegefäss
von M. 4,50 an .

Für vielerlei

industrielle Zwecke .

Zur Messe In Leipzig : Florahaus , Peters « Strasse 23 ( Laden ) .

Meste
Musterkudon », . Herbst - Neuheiten - für
Anzüge , Kostüme , Meter 3, 4 Mark .
Tuchlager < Gesellschaft m. b. H.

llr . Simmsl
Speiiql - XllU '

kilr ftllul - und ftallnleldea .

krillieiis »' . 4l,
10 —2 , 5 —7 . Kenntags 10 — 12, 2 —4

Buclihandlung Vorwärts
Berlin SW. 68

lilndenatr . « O ( T. aden ) .

Soeben erschien :

via ZcrlalllelncKratia im

vrlslla ibrar lZegagr
von

Or , Ang , Erdmnnn ,

Preis gebt . 2 M. |
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der sparsamen HauSfrau vorzügliche Dienste . Nach wie vor kosten

fie nur 10 Psz . ( Ein Würfel für 2 —3 Tell«-?� Sie schmeÄ - ,
nur mit Wasser kurze Zeit gekocht , ebenso kräftig wie die beftv
mit Fleischbrühe hergestellte Suppe , Man verlange ausdrücklich

�l�lwCrlTs Suppe » ( Schutzmarke Kreuzstern ) .
Mehr als SV Sorten .

WWWWWMWWVK - MAGGIs sparsame KBehe " .

MWM ' MM'

ffeinsle WWÄWM5W
OigAk' S' t ' te HA Uedersll iu Kaden - - - -

Verkäufe .

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen »
heilSknuf , Fabritlagcr Mauerb off,
Nur Große Franlsurlerstraße 9, Flur -
ringnng . Gegründet 1874 . Vorwärts »
lesern 10 Prozent , sonntags geöffnet .

Steppdeeke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9 , Flureingang .

GardinenhailS , Kroge Frank -
urleri ' Naße 9. Flureingang . 249151 '

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
Rad » und Auto - Fahrcrn Straubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nörd¬
liche Hälfte der Provinz Branden -
bürg reicht bis Steltm - Ucckermünde ,
südliche Hälfte bis Halle - Leipzig -
Dresden - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenslraße 09 ( Laden )

Teppiche ! ( seblerbasle ) in allen
Größen , fast für die Hälfte des WerlcS
Teppichlager Brünn , Hackcichcr
Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leser deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags gcöslnc ! !

_
'

Hermannplan 6 Viandleibhaus .
Jedermanns oorteilhastesle Kaufge -
legenheitl Ricfenauswahl preiswerter
Jacketlanzügel Gebrolkanzügel Som -
merpaletotZ I Winterpaletots I Herren -
bolenl Billigster Bettenvcrkauf ! Braut -
betten ! Vermietungsbett ! Aussteuer -
Wäsche ! TevpichauSwahl ! Gardinen -
auswahll Portierenlager ! Plülcbtiich -
decken ! Steppdecken ! Festgeschcnlel
Taichenubrenl Wanduhren ! Wand -
bilderl Schmucksachen ! Kettenaus¬
wahl l Rtngeauswahll Warenverkauf
ebenfalls Sonntags . _ t78 '
�Vorjährige elcg . inte Herrenanzüge
und Paletots aus ieinsten Maßftosscn
20 — 10 Mark , Hofen 6 — 14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1288K '

In Freien Stunden . Wochen -
schrift für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -
gabestellcn des „ Vorwärts ' entgegen .
Probehefte gratis . _

_ _ _

�Seltenes Ängebot . Das ge¬
samte Warenlager von Georg Lange ,
Chausscestraße 73/74 , bestellend in
Teppichen , Gardinen , Tischdecken .
Steppdecken , Portieren habe ich an -
gelaust und gebe die billig er -
worbenen älteren Bestände zu
Spottpreisen ab. Georg Lange Nach -
solger , Chausseestr . 73/74 . „ Vorwärts " -
teser erhalten trotz der enorm billigen
Preise noch S Prozent Ei/trarabali .

Wäschekredit ! Reelle » Leuten
Bettwäsche , Hauswäsche . Diskrete
Wochcnabzahlung . Wüschesabrik Lewin .
Hirtenstraße 12. Postkartenordcr .

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraßc 26. 205851 *

Leihhaus Morinplav 58o !
Moritzplatz 68a im Leihhaus kaufen
Sie enorm billig , als : von 51avalicreii

getragene Jackcttanzüge , Rockanzüge ,
Paletots , größtenteils aus Seide ,
S —18 Mark . Gelegcnheitsküuse in
Damcnjacketts , Kostümen . Kleidern ,
Röcken , hochelegant , bedeutend uulcr
Werl . Gelegenheitskäufe in Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer -
Wäsche, Betten , elionit billig , Moritz -
platz ö8a . _ _ 284151 *

Pfandleihhaus . Brunnenstr . 581

Täglich großer Warenverkauf ! Aller -
billigster Bcttenvcrkaus . Aussteuer -
Wäsche. Prachtgardinen . Plüich -
Portieren . PrachtlcPPiche . Stepp¬
decke ». Extrabilliger Uhrenverkaus .
Schmucksachen . Elegante Herren -
onzügc . Damensachen . Spottpreise !
Nur Leihhaus Brunnenstraße 58. '

�Viltig , billig , billig ! Monats -
anzügc , ivenig gctragcrie Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smokings kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen -

ftraße
28 I, Eckhaus Rittcrstraßc .

rü b er 20 Jahre Gitichinerstraße . *

Papageianstvahl , Sprecher und
Slniänger . Restaurant Komman -
bant - nslraße 52. _ _ _ 3013g *

Umzugshalber gegen bar und
Tcilzahlnng spottbillig komplette Woh -
nlings - Einrichtuiigcn , sowie einzelne
Möbelstücke , Gaskroncn , die Woche
1 Mark an. Steppdecken , Tischdecken ,
Teppiche , Gardinen . Portieren , Be -
züge , Uhren , Bjldcr , die Woche von
LO Pfennig an. NBeber , Prenzlauer -
ftraße 25. Besuch »der Postkarte . *

" �4,00 Prachlbclt , 9,50 , ganzer
Stand , rotgestrcift , Laken 0,80 ,
Damastbezüge 3,55 , Steppdecke ».
AndrcaSleihhauS AndreaSilraße 38.

Landbett , zwei Tcckbcllsn , zwei
Kissen , zweischlüjrig , 14,25 , nur An -
breaslcibhaus . _ _

'

Baurrndeekbett , Unterbett , zwei
gissen 26,00 , nur Andreasleihhaus .
«ndreasstraße achtunddreißig . Fahr -

Mld vergüte . �K5t*

Zinkwaschfässer . Zober , Sitz -
wannen , Badewamicn . Spezialfabril
Reichenbergcrstraße 47. Lesern 5 Proz .

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen . Portieren ,
Tcppiche , Decken , spottbillig . Psand -
leihhaus , Küstriiierplay 7. 2857K *

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts "
lesern .

Teppiche . Farbensehler . jetzt sabcl «
hast billig . Ricsc ». Fabriklager , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbclsabrik ; billiger wie überall .
Vorwärtslcfern noch crtra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet . _

Gardiiic » , Fabrilresle , Fenster
1. 65, 2. 35. 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw

Totalausberkauf oon an -
geschmutztcn Gardine » , StoreS , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surlerstraße 125. _

Tuch - und Plüschportieren , Gar -
nltur 3. 85. 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Frankfurter -
straße 125

Sieppdcrke » billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

T» ch - und Plüschdcckcn mit kleinen

EcHIern
zu Spottpreisen . Große

lanksurterstraße 125. Nur im Hause
der Möbelsabrtk . _

Möbelst » ff - Läuser , Linoleumrcste ,
fabelhast billig . _

Sport - und Schlafdecken 1,26 ,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Franksurterstraße 125 im Hause der
Möbelfabrik . 3002K '

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conraoy , wöchentlich ein Hest
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des „ Vorwärts ' ent -
gegen . Probeheste gratis .

descliäftsveHiSuke .

- Teifengeschäft , gutgehend , Rolle ,
Wohnung . Miete 50, —, wegzugS -
halber verläuslich , Kirchstraße 33,
Charlottenburg . 121/2

Scifcngeschäft verkauft Rixdors ,
AiizengrubcrsUaße 2. +13

Möbel .

Küchenmöbcl . Spezialsabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alexanderplatz ) .

_ _

�Kstchenmöbel . Spezialsabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alcxanderplatz . )

_ _

Kücheumövcl . Spezialsabrik , Neue
Königslrave 32 ( Alcxanderplatz )

O. ' követ - Ltchner , Brunnenstraße ? ,
am Roscnlhalcr Tor , Wohimiigsein -
richtimgen aus Kredit uud gegen bar .
Ritscn - AuSwnhl . stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Marl Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunst . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Marl gulgeichrieben .
Kunden , die ihr Konto beglschen
haben , erbalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtichaslen und

einzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten lauft bei
uns . Kretschniann u. Co. , Koppcn -
straße 4. ( Schlesischer Bahnhof . ) *

Möbelangcbot . Einzelmöbel und

ganze Einrichtungen jeder Art , auch
gebrauchte , beliehen gewesen , spott¬
billig . Ziiefcnauswahl > 5 Etagen .
Möbeliveicher , Neue Königstraße 5 — 6,
Fabrikgebäude . Sonntags geöffnet .
Teilzahlung gestattet . l1-

Möbel , jetzt enorm dillig . 500
Einrichtungen . Andrcasstraße 30. _ _

*

Möbelangebot ! Ganze Woh -
nuugseinrichtungen unter lang -
jähriger Garantie , Braulleuten sehr
zu empjchlen . Paul Hartig , Lausitzcr
Platz 6, Skalitzcrsiraße 96, unweit
Görlitzcr Bahnhof . „ Vorwärtslcser '
5 Prozenst _ 2860g *

Gelegenheit ! Büfett 85, —,
Trumeau 28, —, Kleidcrspind mit
Hutboden , Stange , echt Nußbaum
surniert , 42 . —, Stube und Küche
193, —. Möbel - Birlhold , Gracse -
straße 3£, Aus Wunsch Zehlungs -
erleichternng . _ 49ft *

Panrelsofa . Teppich , Portieren ,
SiorcS ümstandshalber spottbillig .
Drcsdencrsttaßc 30, vorn I gr. .
5 —7 nachmittags . 3l6b

Kleiderspinde , Wäschespinde , An -
kleidcschränlc , Waschtoiicttcn , Möbel
jeder Art , neu . gebraucht , sehr billig .
Goldcnbcrg , SIraußbcrgerstraßc Ii ,
Lade ». 121/3

Möbel , billigste Bezugsquelle .
Wohnungs - Einrichtnngen , sowie ein -
zelnc Küchen coenluell ZahlungS -
Erleichterung , Slsaffcrstraße 21. 33. K'

Möbel - Räiimniigsverkanf . Möbel -
sabrik Gncisenaustraße 15, nahe dem
Halleschcn Tore , seit 1880 bestehend ,
verkaust nur kurze Zeit wegen lieber -
süllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unterm Preis . Spezialität
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an. Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleiderspind 20, — ,
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Matratzen
12, —, Schreibtische mit Aussatz 38, — ,
Bücherschränke 53, — , Ausziehtische
18, —, Spcisetische5, —, Büfette 160, —,
moderne Umbauten 50, —. Komplette
farbige Küchen von 45, — an. Polster -
möbcl aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlasjosa 33, —, Ruhebett und Decke
23, — , Garnituren 80, — usw. Große
Posten Teppiche , Portieren , Uhren
besonders billig . Aufbewahren frei .
Licserung durch eigene Gespanne .
Sonntags geöffnet . ' Bitte aus Haus

» Ml 285nummer 15 achten . 851K '

iVtocbel - Vocbcl . Montzptatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkansbause stehen in neun Etagen
komplette WobnungSeinrichiungen zu
öußerstinedrigen Preisen zumVerkaus
Als Spezialität liejcre : Ein - und

Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimiiicr und Küche 360, — , 422, —,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modem 501, —, 667, —, 721 , — .
Schlaszimmer , englisch 199, —, mo -
dern , echt Eiche , 304, —. Wohnzimmer ,
modern , 274, —, Speisezimmer 329, —,
Herrenzimmer 200 — , englische
Bettstelle mit Matratze 44, —,
Kleiderspind . Trumeau , geschliffen
34, —, Scblasjoja 36, —, Plüschsoja
58, —, Umbau 50 . —, Tepvichc .
Riesenlagcr . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
srei . Eventuell ZahlungSerleichte -
rungen . Geötinet 8 —8 . Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkalli nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1305K '

Auf Teilzahlniig Wohnunqscin -
Achtung von 300 bis 3000 Mark ,
sowie einzelne Möbel in kolossaler
Auswahl bei billigen Preisen liescrt
unter kulanten Bedingungen Tischler -
meister Nolte , Zionslirchstraßc 39.
Kein Abzahlungsgeschäft . 319b '

Wohuungs - Einricht , ingen . Er -
gänzungsmöbcl , moderne Küchen
lausen Brautpaare am billigsten und�
reellsten in der Möbel - Polsterwarcn -
sabrik Htrschowitz , Chauffeestraße 49.

Meine Ausstellung gediegener
bürgerlicher Wohnungseinrichtungen ,
Nußbaum , mahagoni , Herren - , Speise -
zimmer , eiche, Schlaszimmer in allen
Holz - und Slilarlcn , sarbige Küchen ,
Ergänzmigs - und Polstermöbel bietet
Verlobten , welche Oktober heiraten ,
jetzt allergünstigste Kaujgclegcnheit .
Weil direkter Verkauf an�Private ,
große Ersparnis . Auch So . ntags
geöffnet . Nur Skalstzerslraße 25 , an
der Hochbahn ! 113/12

Gebrauchte Bettstelle , Vertiko ,
Kleiderspind , Chaiselongue , Tisch und
Stühle billig zu haben . Pannwitz ,
Putbuscrstraße 10 , Ouergebäude
1 Treppe .

verkauft
neu ,

Nußbaum -
elegantes lim .

bausosa , prachtvolle Küchenmöbel ,

Verwalter
wirtschast , wie
dausofa ,
Küchcngeschnw , Teppich 220,00 ,
eleganter Schreibtisch , Säulenbäsett ,
nur Privatleuten . Weinmcister -
straße Id —2.

_ 120 ) 19
GleganteS Plüschsosa , Nußbaum -

wirtschajt , Büsettlüche billig Zorn -
dorserstraße 4. Liese. f. 24

Metallbcit
verkäuflich .
straße 30 III .

mit Matratze billig
Rogner . Wicles -

+107
Gelegenheitskäufe für neue und

kurze Zeit verliehen gewesene Möbel .
Teilzahlung gestattet . Möbelspeicher
Nolle , Zionslirchstraße 38. 3l8b *

Kleiderspind , Pnncclsosa 39. 00,
Säulentrumeau , Mulchcloertiko , Kom¬
mode sofort umzugshalber . Ehaiissce -
straße 74. I links . _ 120/20

Verkäuflich : Hochfeiner Schreib -
tisch, elegantes Plüschsosa , Umbau ,
Aiilleideschrnnk , 2 englische Betlstellen ,
Spicgelwaschtoilelte . modernerKleider »
schrank , Spiegelvertiko , Ausziehtisch ,
Chaiselongue , Trumeau , Wandbilder ,
GaSkronc , prachlvolle Kücheneinrich -
tuna . Königsbcrgentraß « 11, vorn I
rechts , bei Fischer . ( Besichck�ung nicht
vor 9 früh I)_ 121/4

Mölicl - Gelegeiiheilskäuse in aller¬
größter Auswahl i einlache sowie
bessere WohiiungScinrichlungen be»
deutend billiger ivie regulär . Er ,
gäiizuiigSmibcl . Büsette . Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen . Tevpichc . Bilder , Küchen -
möbcl . Klubseffel . L- derjosaS , Um-
baue . Lederstüble usw. spottbillig .
Lennert « Möbelspeicher . Lolhriiigcr -
straße 55. Roseuthaler - Tor . Die
Möbcl sind in vier Etagen aus -
gestellt . 2962K '

_ Giiciseiiniistr . 10, Ecke ?tostizstr
S. Grau , bekannt atS beste Bezugs¬
quelle . Kassa und Teilzablung . '

' Mobcttiiebtercl . Hnriiack . Tiichier -
meister , gegründet 1901 , Stalljchreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liefert kom -
ptette Wohniingscinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikvreiien . Unüber -
troffenc Leistungssähigkcit . Enorme
Auswahl . Zahlungscrleichlerung .
Vorwürtsleser 3 Prozent . Kein
Laden . Verkauf Fabrikgebäude .

Möbel ! Für Lrauttcule günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster ? lnzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daher ausgeschloffen . Bei KrankbeilS -
fällen und ArbeitSlosiakelt anerkannt
größte Rücksichi . Möbctgeschäjt M.
Goldstaub , Zossenerstrqße 38, Ecke
Gneisenauswaße . Kein Abzahlungs -
gcschüjt ! _ 2901K '

Kleiderspind 16, —, Waschtoilctie
12, — , Plüschsosa 18, — , Rohrstühle
2, —, auch ganze cleganle Wirtschast
spottbillig , Köttbuserslraße 13, Rehr -
korn . 220/4 *

Bilder .

Fertlggerahmtc und lose Bilder ,
Leisten und Rahmen kaufen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan . Wein -
Meisterstraße 2. Verlangen Sie 5 Proz .
Rabatt .

ktalirrZder .

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
einmal benutzt , 35, — , Holz . Blumcn -
ftraße 36 d. 23K *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil .
50 . 00 an. Holz . Blumcnftraße llsb . *

Fnftrradvertricb Groß - Berlin
8 Verkaufsstellen : Neue Schönhauser
Straße 9. Brunncn - Straße 145.
Bnd - Sttaße 3. Schönhauser Allee 146.
Miiller - Straße 13. Turm - Straße 25.
Maaßcn - Straßc 20. Charlottenburg ,
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 . 55,00 , Lausdecken von
2. 50 an , Laternen von 0,65 an . Aus -
fnbrung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . 1534 . K*

Herrenfahrrad ,
aufgabcbalber 25, —.
spoltbillig . «üroße
ftraße 14. Hos Keller .

gulcrhallenes ,
Damcnsahrrad

Franksurlrr »
113/3 *

Neues Damcnsahrrad oerkaust
billig Bensch , Borsigwalde , Räusch -
straße 9. +143

�lusik .

Pianinos , 80,00 an , Teilzahlung .
mietSwcise 6,00 . Scherer , Chaussec -
straße 105. _

6111*

Prachtpianino . nenerhattcnes
( Hofsirma ) , 152 Zentimeter hohes ,
reisehalber 200, —. Krüger , Frieden -
straße 2 ( Köiitgstor ) . 220/9

l <3uke8ucke .

Zahugcbiffe . Zahn bis 50PsennigI
Platina , Gramm 5,40 , kaust Blumen -
reich , Brunnenstraße 196 ( Rosciitbaler
Tor!) _ _ 601651 *

Hochstzahlender ! König , Nixdorf .
Emserstraße 47 . kaust getragene
Hcrrengarderobe , Bettscderm . Wirt -

schasten . Nachlaßlachen . Bestellkarte . »

PiatinabfäÜc , Gramm 5. 40.
Gold , Silber . Zahiigebisse . Stanniol
kaust Blümel . Auguststraße 19 III . *

Zahngebiffe . Zahn bis 80 Pftnnig ,
Goldsachen . Stanniol , hochstzahlend .
Kobn . Neue Königstraße 76. *

Fahrradankauf Kraus , Andrea ? -

straße 54. 120/4 *

Versckiedenes .

Kuiiststopferei von Frau Kotoskh .
schlachten ! «. Knrstraße 8 III .

P , ' eiila » walt Mü' ter , Gitschincr -
straße 81. 243SK '

Patentauwalt Wessel , Gitschincr -
straße S4a .

Aufpolfternug Losa . Matratze ,
in und außerm Hause , billig , Chaussee -
straße 74. Schäfer . 121/1

Die beleidigenden Aeußerungen ,
die ich gegen Frau Sclma Scllke ,
Samarilrrstraßc 12, getan habe ,
nehme ich hiermit als unwahr zurück
und erkläre Frau Sellke sür eine
ehrenhaste Frau . Henriette Mündt .
Gubenerstraße 23. +84

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Laken , Leibwäsche , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Berta Schulz , Köpenick , Friedrichs -
Hagenerstraße 1. 75K

Wäsche wird sauber gewaschen ,
ohne scharse Mittel , große Stücke 0. 15,
Leibwäsche , 3 Hnndlücker , 3 Ser -
victten 0,10 . Abholung täglich . Wasch¬
anstalt Wilhelm Mehlis , Köpenick ,
Parristusstraße 11. 120g

Wcrkmcisterkurs Zlchtzchu Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobstraße 124 II . _

•

Technikum , Berlin . Nennderstr . 3,
Schinkcl - Akadcniie , Direktor Regie -
rungs - Baumeistcr Artur Werner .
Maschinenbau , Ekeltroiechnik . Hoch -
bau , Tiefbau , Gas , Wasser , Heizung ,
Werkmeister - , Technilcr - Kurse , In -
aenicur - Kurse , Policrkurse , Abend -
kurse , Tageskurse . _ _

*

Knnststopfcrei Leyser ,
Franksurterstraße 67.

Große
2333K *

Hochzeitsfeier » , Familienjestc
billig , gemütlich im Cafo Bcllcvuc ,
Rummclsburg . +125 *

Regina - Schreibmaschinen -
Schule ( Stenographie und Schreib -
Maschine ) . Beginn des neuen Kursus
am 1. Oktober . Anmeldungen er -
bitten rechtzeitig . Man verlange
Prospekte . Huttcnlocher u. Kroz -
niann , G. m. b. H. , Charlotten -
straße 6. 112/9 *

VermwtunFen .

V�obNUNZSo .

Grofflichterfelde , Cbausscestr . 57:
3 Zimmer mit Bad , Diele , Erker ,
Loggia von 550 Mark an ; LZimmer
mit Lad , Balkon von 360 Mo
Näheres daselbst .

ark an.
72K *

Nixdorf , Kaiser - Fricdrichstraße 66,
Zwei - und Einziulnicr - Wohnungi »
und Zubehör per 1. Olwber 1911 zu
vermiete ». *

Batkonwvlmuug 2 Stuben , Küche
32,00 . Kleine Marlusstraße 3.

Prachtwohnungcn 2 Zimmer ,
Loggia . Bad , Mädchenzimmer 25,00 ,
36,00 , Kolonieilraßc 68, _ +73 *

Gartenhaus ! Zwei Stuben ,
Küche 30 Mark ; eine große Stube ,
Küche 25,00 . Woldenbergcrstraße 10,
Bötzowviertel . 317b '

Dirnrnen .
Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,

auch Teilnehmer . Miete 11 Mark .
Reiher , Admiratstraße 18 b, Oucr -
gebäude Ilsi _ _ _ +110

Möbliertes Zimmer , 15 . —.
Roggenbuck , Rixdors , Hohcnzollern -
platz 19. +74

Möbliertes Zimmer , 10, — .
Dresdenerstraße 96, vorn IV . 312B

sMödliertes Zimmer ,
Luckaucrstraße 1 III .

billig .
121/5

Möbliertes Vordcrzimmer sür
2 Herren , 12 Mark inNusive . Puhl -
mann , Dricscnerstraße 18.

Leblskstellen .

Möblierte Schlafstelle . Herren ,
Vorderzimmer , Grüner Weg 63, I
links . 296b

Schlafstelle .
uscr 21. _

Werner , Elisabeth -
+62

Separate Schlafstelle . Schneider ,
Wasscrtorsttaße 8, eine Treppe . 308b

Möblierte Schlajitelle ) Witwe
Kißling , Waldemarstraße 16, vorn . +13

�rbe ! t8M3rkt .

Ltellenanxebote .
Tüchtige Glasbläser aus Röntgen�

röbre » sucht C. H. F Müller , Harn
b- ' - q 5. Melduno ru hier Luisen .
straße 21. _ 68K *

Fignreuschneider sür Glattsäge
verlangt Pianino - Mechainlsabrik ,
Reichenbergcrstraße 63a _ 2775

Kunstschloffer ,
Puls , Tempelhos .

tüchtige , sucht Ed.
3llb *

Schloffer aus Schaujensicr , seuer -
sichere Türen , Gitter , Bronzearbeit
verlangt Blume , Charlottenburg ,
Schillerstraße 94.

_ +64 *

Junges Mädchen für Icichtca
Dienst su cht Lerche , Fronzstraßc 10�

Äufwärteri » verlangt Stticbing ,
Urbanstraße 51, Portal I, 2 Treppen .

Lehrfräulein gegen monatliche
Vcrgütigung und halbjährliche Lehr -
zeit sucht Conrad Tack u. Cie. , Schuh »
warengeschäst . Zlixdors . 3155

Junge Mädchen beswästigt dauernd
Elsholz , Malplaquetstraße 35. +53

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hcrvorgcbobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

O r v «

Laus- int!)
i

| Ardkitsdurfchkn
O im Alter von 14 —15 Jahre » S

verlangt sofort der £
ZZentral- ArbkitsnachiveisZ
SEnselnfcr

15 . vorn HI , •
Ziniincr Xo . 48 . 2

� Von 9— 6 Uhr geöffnet , [ 70/7 * £

Wir suchen zum !. Oltobcr sür
unsere neueröffnete Vcekauisstcllc in
Wildau einen »erheirateten , kautivns -
sah/gen tüchtigen Lagerhalter und
eine tüchtige Verkäuferin . Offerten
mit GehaltSansprüchc : : sind bis zum
2. September 19U einzureichen an
den Vorstand der Kons » m- Ge -
nossenschaft von gönigs - Wnstcr -
hauicil «. llmg . , c. G. »n. t>. H.

vslitsckss
fklslisiito -Vetell .

ZlchtnitF ! Buchbinder und

Budibindcrciarbeitcriititeil

Die Firmen „ tstoll » Vcrlng " ,
Alte gakobstraße ll/I2 , lluuntunn
n . BiModow in Obcr - Schöne -
wcidc find wegen Nichtanerkennung
des TarijS gesperrt .
24/20 ' _

Die Ortsvcrwaltung .

Tüchtige Kunslfteinarbeiler , welche
schon in Gipssormen gesiampsl
haben , finden dauernde Beichäsiigung
bei HanS Fischer u. Co. . Groß -
Lichtcrsclde - West. Bahnstraßc 4. 73K

Partei - Sekretär
für den Wahlkreis Pivrlltis - I - nnlbnn möglichst per 1. Oktober gesucht .
Derselbe muß organisatorisch und agitatoriich tätig und rednerisch bcjähigt
sein . Nur solche tvolleii sich melde » . Dem Bewerbungsschreiben ist
eine jchrijiliche Arbeit über die Ausgaben eines Parteisekretärs beizufügen .
Bewerbungen find bis spätestens 10. September an Vottdold LiBko ,

_ mtrllt » , Luiscnstrafie « . zu senden . _ _ _ 294/15

_ _

LerantwortliAer Nedalteur : Richard Lltrtj «, Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck ». Verlags Vorwärts Blichdruckerei u. VerlagSanstälsPaül Singer u. Co. , Berlin ZW ,

Aetitiiiig! licksliieitöl .
Wegen Streik oder Lohn »

disferenzen sind gesperrt :

Parkettbodcngcschäft Bsnipk .
moyer .

Chr . Itcckcr Sühne .
KirMtcln .
Ueriincr I ' arkcttf . Bad -

uieycr , Jnh . Itussuck .
Klhintjrr .
Roaenfeld .
Unnike i. Fa . Schleslng/er .
liuttepwelch .
Päok .
Ww . Gnll , Bibrlch . Vertreter :

Rolll ' hen .
IVoz ' ok .
Heine . Verlin .
Berafhvereln der üerlinep

ParkeitKertchüf tc , THo »
masiucstr . IS .

Goldlcistcufabrik Tschlerley
in Kirdorf .

Tischfabrik Hacke , Stralsunder
Tiraste 50 .

Wagenfabrik Hellmath , Srra »
lauer Straffe .

Knmmfadrik Itloch , Warfchaner
Straffe 11/42 und Renaler
Straffe 1.

Vaukifchlcrei Pank , Mo » u >
uirutcuslraffe 25 und Hagel »
bcrgrr Straffe 4.

Jalousiefabrik Keine . I ' reeue ,
Verliu . Nicderschvnbausen .

Sargfabriken Ka ><in » >ki . Lich »
leiiderg und N» : <! melsburg .

, i�tftcnfabrik c : hnlu « ad

Hiin » chcn , RixSorf . Hobrecht »
straffe Iii . . .

Sttmtllche Betriebe tn Ham »
bnrg . Lieguiff , Forst . .

Das Verlincr ZlrbcitSwllligei »
verniittelungsdureau d. gelben
„ Haiidwcrkerichuffvcrvaiides « .

Arbeitsnachweis d. Stelluincher »
innung und der Wagensavri ,
kanten , Kaiscr - Franz - Grciiadier »
Platz .
Zuzug ist streng sernzuhalien .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Dentscben Holzarbeitcrrerbandcs ,
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FlilgNattverbreitimg . w Niemand fehle .

Partei - Hngeleojcnbciten .
Verband sozialdemokratischer Wahlvcreine

Berlins und Umgegend .
Die Flugblattverbreitung morgen , am Freitag , den

1 . September , 7 Uhr abends beginnend , findet statt :
in allen Bezirken der sechs Berliner Kreise ,

für Tcltow - Bceökow in den Orten

Adlershof , Alt - Glicnicke , Baumschulenweg , Bohnsdorf , Britz ,
Charlottenburg , Eichwalde , Friedenau , Grünau , Johannisthal ,
Köpenick , Lankwitz , Groß - Lichterfelde sOst und West ) , Marien -

dorf , ZUeder - Schönewcide , Rixdorf , Schmargendorf , Schöuc -
berg , Steglitz , Tempelhof , Treptow , Wilmersdorf ,

für Nicderbarnim in

Borsigwalde , Franz . - Buchholz , Fricdrichsfelde , Friedrichshagen ,
Hohen - Schönhausen , Karlshorst , Lichtenberg , Nirder - Schön -
Hausen , Ober - Schöneweide , Pankow , Reinickendorf ( Ost u. West ) ,
RnminelSburg , Stralau , Tegel , Waidmanuslust , Weistensee ,

Wilhelmsruh .

_
Das Berbandsbnrean .

Stralau . Die VibliothekSbücker werden vom Sonnabend , den
2. September , abends von 7 —9 Uhr wieder in der üblichen Weise
ausgegeben . Da die Bibliothek eine wesentliche Erneuerung er -
fahren hat , werden die Genossen ersucht , regen Gebrauch von der -
selben zu machen . Die BibliothckSkominission .

Berliner JVacbricbten .
Protest gegen den Jagowschen Schicßerlaß .

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordnetenversammlung
hat beim Bureau folgenden Antrag zur Beschlubfafiung eingereicht :

» Die Stadtverordnetenversammlung protestiert im Namen der

Bürgerschaft gegen die Verfügung des Polizeipräsidenlen , nach
welcher jeder Schutzmann bestrast werden soll , der zu spät von der

Schuhwaffe Gebrauch macht , weil diese Verfügung ungesetzlich ist
und eine schwere Gefahr für die Bevölkerung bedeutet . Sie ersucht
den Magistrat , durch geeignete Matznahmen darauf hinzuwirken , dasj
die Verfügung schleunigst aufgehoben wird . "

Blumentagc mit Gesang . Der Blumentagsrummel spukt imnier

noch in gewissen Köpfen nach . Jetzt wird gar ein Aufruf erlassen

zur Bildung eines Gesangchors , der bei ähnlichen Veranstaltungen
in Zukunft mit Gesangsvorträgen zur Verfügung stehen und auch
selbständig zu BlumentagSzwecken Aufführungen veranstalten soll .

Hierzu werden alle Damen und Herren , welche an den Blumentagen
als Helfer mitgewirkt haben , eingeladen .

DaS hat auch gerade noch gefehlt . Praktischer wäre eS doch,
dab jede BlumeniagSjungfiau vor sich aus der Straße einen Musik -
automaten aufstellt und patriotische Lieder herunterleiern lässt . So
« twaS kommt dann auf die Reklamebettelei der Heilsarmee hinaus .

Hoffentlich bereitet das nachgerade genug geschröpfte Publikum .

wenigstens in Groß - Berlin , allen diesen schönen Plänen ein gründ «

licheS FiaSko mit zugeknöpften Taschen .

Scheu vor dem Lichte der Oeffentlichkeit .

In der Möbelausstellung am Zoologischen Garten war bis vor

svenigen Tagen neben den ausgestellten Zimmereinrichtungen ein
Sortiment von Möbeln zu sehen , welches die Veranstalter der Aus -

stellung in einem bekannten Abzahlungsgeschäft erstanden hatten ,
um dem Publikum den Unterschied zwischen der Abzahlungsware
und den ausgestellten Erzeugnissen der Tischlermeister durch Augen -
schein zu demonstrieren .

Gemeinhin pflegt kein Geschäftsmann ungehalten zu sein ,
wenn die Ware , welche er zum Kauf anbietet , dem Publikum ge -
zeigt wird . Wenn die Möbel des hier in Rede stehenden Abzahlungs -

Geschäfts so gut und preiswert wären , wie es der Inhaber desselben
rn der Broschüre darstellt , die er anläßlich der Möbclausstcllung
im Gewerkschaftshause verteilen ließ , dann hätte er doch den

Tischlermeistern für die kostenlose Reklame , die sie durch Ausstellung
seiner Ware für ihn trieben , dankbar sein müssen . Doch weit ge -
fehlt . Der Inhaber des Abzahlungsgeschäfts muß wohl selbst davon

überzeugt sein , daß sich seine Ware neben wirklich guter , solider
und preiswerter Tischlerarbeit nicht sehen lassen kann , und daß
es besser ist . wenn sie dem Lichte der Oeffentlichkeit entrückt wird .

Eine andere Erklärung finden wir wenigstens nicht dafür , daß die

Abzahlungssirma eine gerichtliche Verfügung erwirkte , welche es
der Tischlcrinnung untersagt , die Abzahlungsmöbel fernerhin aus -

zustellen .
Seit einigen Tagen ist nun das wirklich abschreckende Beispiel

einer Zimmereinrichtung des Abzahlungsgeschäfts aus der Aus -

stellungshalle verschwunden . In einem dunklen Winkel sieht es

seinem Zerfall entgegen , der jedenfalls nicht lange auf sich warten

lassen wird .
Noch eine interessante Seite hat diese Angelegenheit . Die

Tischlermeister wollen die Schundware , die dem Publikum zu
teueren Preisen ausgehängt wird , vom Markte verdrängen , indem

sie für annähernd den gleichen Preis gute und tadellose Produkte

liefern . Ein Bestreben , welches auch vom Standpunkt des kaufen -
den Publikums mit Freuden begrüßt werden kann . Dieser be -

rcchtigte Kampf gegen Produkte , die selbst der Nichtsachmänn auf
den ersten Blick als miserablen Schund erkennt , kann nach Lage

unserer Gesetze durch Gerichtsurteil — wie der vorliegende Fall

jjxigt _ erschwert werden . Schützt mau so das reelle Handwerk ?

TaS Garde - Schntzcnbataillon wurde am Dienstagnachmittag
alarmiert , das Feuerpiketet inußr « nach Dahlem ausrücken , wo in

der Nähe des Botanische » GartcnS auf de » dortige » unbebauten

Flächen trockenes Gras . Heu usw . in solcher Ausdehnung brannte ,

daß die anliegenden Villen und Gärten in Gefahr schwebten . Tie

Flammen schlugen bis zu einem Meter hoch enipor und verbreiteten

eine solche Hitze , daß Kinder und selbst crivachsene Personen in

Gei ahr schwebten . Per Feuerwehr und dem Militär gelang eS denn

schließlich , die Flammen auf die unbebauten Flächen zu beschränken .

Paradcabsperrung .

Ter Polizeipräsident gibt bekannt : Aus Anlaß der am 1. Sep¬

tember dieses Jahres vormittags 8 Uhr auf dem Tempelhofer

Felde stattfindenden Parade wird die Tempelhofer Chanssee von

etwa 7 llbr an bis zur Beendigung der Parade für jeden Verlehr

gesperrt Nur de » mit Passierscheinen versehenen Wagen ist das

Befahren der Belleallianccstraße �is zum Steuerhause gestaltet .

Wagen mit Tribünenbesuchern biegen m die Kreuzbergstraße ein

und erreichen die Dreibin , dstraße durch die Katzbachstraße oder

durch die Ehlauer Straße oder über die Kolonnenbrucke .

Die Licbterkelder Straße ivird für jegliche Anfahrt noch dem

Felde gesperrt . Auf dem Feldteil westlich der Tempelhofer Chauffee

können n « Wogen , die Tribünenbesucher bringen , zugelassen werden .
Die Bellealliance - und Katzbachstraße dürfen von Lastwagen während
der Zeit vom Ausrücken der Truppen bis nach dem Einmarsch in
die Stadt nicht befahren werden . Mit dem Beginn des AuSmarfches
der Truppen ( migefähr 6 Uhr früh ) bis zur Aufhebung der Ab -
sperrung wird der Betrieb der Straßenbahnen auf der Tempelhofer
Chaussee und den aus Berlin dorthin führenden Straßen abgelenkt
oder eingeschränkt . Ebenso erleidet mit Beginn des Einmarsches
der Truppen ( etwa von 9' /z Uhr vormittags ab ) der OmnibuSvcrkehr
in diesen Straßenzügen gewisse Beschränkungen . Auf das Parade -
feld östlich der Tempelhofer Chaussee werden nur solche Equipagen
zugelassen , deren Inhaber mit polizeilichen Passierscheinen versehen
sind . Für die Tribüneiibesncher gelten die auf den Karten auf -
gedruckten besonderen Bestimmungen .

Sollte sich die Zeit des Beginnes der Parade ändern , so finden
die vorstehend crivähiiten Zeitangaben sinnentsprechende Aendernng .

- Eine fernere Absperrüng erfolgt abends aus Anlaß des
am 1. September d. I . , abends 8>/z Uhr , vor der Schloßterrasse im

Lustgarten stattfindenden großen Zapfenstreichs . Es werde » etwa
von 6>/s Uhr abends ab gesperrt : 1. Für jeglichen Verkehr :
Die Kaiser - Wilhelm - Brücke , der Lustgarten , die Schloßbrücke ,
die Friedrichsbrücke , die Museumssträße , die Fahrdämme der
Schloßfreiheit , des Platzes am Zeughause und des Kaiser -
Franz - Josef - Platzes . 2. nach Bedarf : Die Straße Unter den
Ltnden östlich der Charlottenstraße , der Schinkelplatz , die Straße am
Zeughause und die einerseits von der Behrenstraße , Französischen
Straße , dem Werderschen Markt , andererseits von der Dorotheenstraße
her nach den gesperrten Straßen und Plätzen führenden Zugänge .
Die Aufhebung der Vcrkehrsbeschränkungen erfolgt nach Beendigung
deS Zapfenstreichs . _

Nächtliche Feuerwache im Schlos - . DaS königliche Schloß in
Berlin hat jetzt eine ständige Feuerwache erhalten , der es
obliegt , nachts im Schloß zu parronllieren . Bei den Rundgängen
müssen die Feuerwehrmänner auch die nächste Umgebung , den Mar -
stall , Dom , das Museum , die Ruhmeshalle usw . observieren . Vom
Däche des Schlosses bietet sich dazu eine ausgezeichnete Gelegenheit .

Soweit uns bekannt , ist das Schloß außerdem auch ständig
militärisch bewacht .

kOOl ) M. Velohming sind für die Ermittelung der Brandstister
ausgesetzt , die seit einiger Zeit wieder die Böden und Dachstühle vor -
sätzlich anzünden .

Einquartierung erhalten Berlin und die südlichen Vororte zur
großen Hcrbstparade . In der alten Kaserne der Garde - Kürassiere ,
in der Linden - und Feilncr - Straße , liegen vom Donnerstag vor -
mittag bis Sonnabend früh die Leibgendarmcrie des Kaisers und
die Leibgarde der Kaiserin . Die Leibschwadrou des Regiments
Garde du Corps wird in Tempelhof untergebracht . Die anderen
Potsdamer berittenen Truppen beziehen andere Vororte .

Wieder ein Hitzschlag . Bei einem Glase Bier vom Tode über -
rascht wurde gestern nachmittag der 59 Jahre alte Zigarrenarbeiter
Otto Schmidt aus Brandenburg an der Havel in einer Schankwirt -
schaft in der Greifswalder Straße . Vom Hitzschlag getroffen , sank
er plötzlich vom Stuhl und verschied auf der Stelle . Ein Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen .

Ein Mörder verhaftet . Einer der beiden Mörder des Agenten
Wilhelm Riemer , der in der Nacht zum 8. Dezember v. I . in der
Nähe des Griesheimer Exerzierplatzes bei Frankfurt a. M. erschlagen
und beraubt wurde , ist von der hiesigen Kriminalpolizei auf seiner
Arbeitsstelle verhaftet worden . Es ist ein am 19. Mai 1892 geborener
Stallschweizer Max Löffler . Der Verdacht der Täterschaft fiel baldfiiach
Verübung des Verbrechens auf einen Arbeiter Johann Pellmann und

Löffler . Diese beiden hatten sich »ach Ausweis der HerbcrgSbiichcr
am Tage vor der Tat in einer Frankfurter Herberge aufgehalten .
Der Kriminalpolizei zu Frankfurt a. M. gelang eS, Pellmann zu
ermitteln und festzunehmen . Er legte jedoch kein Geständnis ab ,
bestritt vielmehr fortgesetzt , an der Tat irgendwie beteiligt zu sein .
Löffler dagegen ist geständig und durch seine Bekniidungen ist auch
Pellmann überführt . Die beiden lernten sich aus der Walze kennen . Ganz
ohne Mittel , beschlossen sie , sich irgcndivie Geld zu verschaffen , und
kamen überein , sich an der eiusamen Landstraße in einen Hinterhalt

zu legen und den ersten besten Man » , der Geld habe « könnte , tot¬

zuschlagen und auszurauben . Als Mordwerkzeug kauften sie sich zu
diesem Zweck einen Hammer . In der Nacht zum 8. Dezember lagen
sie in ihrem Versteck , als der Agent Wilhelm Riemer ahnungslos
die Landstraße daherkam . Weil sie bei ihm Geld vermuteten , so

sprangen sie auf ihn zu . Pellmann streckte ihn mit zwei Hammer -

schlägen auf den Kopf nieder� Beide schleppten dann ihr

Opfer gemeinsam abseits von der Landstraße auf das

Feld . Weil Riemer noch Lebenszeichen von sich gab , so

schlugen sie hier noch weiter aus ihn ein , bis er sich
nicht mehr rührte . Den Toten raubten sie dann aus , erbeuteten
aber nur acht Mark . Diese geringe Beute , die sie sich teilten ,
brachten die Raubmörder bald durch . Nach der Verhaftung Pell «
mannS machte die Frankfurter die hiesige Kriminalpolizei ans seinen

HerbergSgenosscn aufmerksam . Dieser war wieder auf die Walze

gegangen , zunächst nach Würzbnrg . Seit einigen Wochen hielt er
sich unangemeldet in Berlin auf und arbeitete in der Marienstraße .
Dort wurde er gestern von der Kriminalpolizei ermittelt » nd fest -
genommen . Beim Verhör legte er ein umfassendes Geständnis ab .

Löffler ist nur »merheblich voibcslrast und behauptet , daß Pellmann
ihn ve » führt habe . Zur weiteren Anstlärung des Verbrechenö ist der

Frankfurter Kriminalkommissar , der die Angelegenheit dort bc -

arbeitet , gestern morgen hier eiiigctroffen .

Ein blutiges Eifersuchtsdrama hat sich gestern mittag gegen
2 Uhr in dem Hause Grenadierstr . 11 im Zentrum Berlins ab -

gespielt . In der Gostivirtschaft von May , die viel von ausländischen
Klciderhändleni besticht ivird , erschoß ein russischer Tapezicrergesclle
nach einem heftigen Streit den 22 Jahre alten galizischen Handels -
mann Adolf Sockel , nachdem er dessen Braut , die 18 Jahre alte

Händlerin Waldbcrg aus der Zehdcnicker Straße , durch
zwei Schüsse schwer verletzt hatte . Ter Täter wurde verhaftet .
lieber die Vorgeschichte des Vorfalles ivird folgendes mitgeteilt :
Der Mörder war vor einiger Zeit der Bräutigam der Händlerin
Waldbcrg . Aus den Beziehungen war ein Kind hervorgegangen .
Gegen den Willen ihrer Eltern brach das Mädchen aber die Beziehungen
zu dem Tapezierergcsellcn ab und ivnrdc die Geliebte Adolf Sockels .

Dadurch wurde die Eifersucht des frühcren Liebhabers wgchgcrufcir
und er beschloß , seinen Konkurrenten und seine frühere Braut zu er -

schießen . Er begab sich gestern vormittag in da ? Lokal von May . in
dem sich „ in diese Zeit Sockel mit seiner Geliebten alifzuhalten
pflegten . Dort begann er mit seinem Gegner einen Streit , in dessen
Verlauf er plötzlich einen Revolver zog und ein ? » Schuß ans das

Mädchen , das in unmittelbarer Nähe stand , abgab . Kurz darauf

gab er einen ziveiten Schuß aus seine frühere Geliebte ab , die sofort

blutüberströmt zllsaminenbrach . Dann stürzte er in den Hof. in den

Sockel inzwischen geflüchtet war , und jagte ihm eine Kugel hinter -

her . Das Geschoß traf den Händler in den Kopf und führte den

sofortigen Tod herbei . Der Täter wurde von den Gästen des Lokals ,
die sich erst nach der Tat von ihrem Schrecken erholten , festgehalten ,
bis ein Schutzmonn erschien , der ihn nach dem 16. Polizeirevier in

der Prenzlauer Straße brachte . DaS Mädchen ist durch zwei Schüsse
in die Brust und in den Hals schwer verletzt . Es mußte nach dem

Krankenhaus übergeführt werden . Die Leiche des Getöteten blieb

bis zur Feststellung des Tatbestandes auf dem Hof liegen .

Wegen eines großen Dachstuhlbrandes wurde am Mitiwoch -

nachmittag um 4 Uhr die 4. und 6. Kompagnie nach dem Gesund -
brunnen alarmiert . Als die Löschzüge anrückten . bot sich ein

prächtiges Schauspiel dar . Der ausgedehnte Dachsiuhl des Hauses
Koloniestr . 5 stand fast vollständig in Flammen . Dichte Rauch -
schioaden wälzten sich bis zur Exerzierstraße und die Panke entlang .
Von allen Seiten strömten Menschen herbei . Die Feuerwehr griff
sofort mit mehreren Schlauchleitungen über die verqualmten Treppen
und mehrere mechanische Leitern an und es gelang schließlich , die

Flammen auf den Dachstuhl des Vorderhauses zu beschränken . Der
Schaden ist ganz erbeblich , auch die oberen Stockwerke haben durch
Wasser gelitten . Ucbcr die Entstehung konnte nichts ermittelt
werden .

Bei der Arbeit verunglückt ist gestern nachmittag der in dem
Betrieb des «Berliner Lokalanzeigcrs " beschäftigte Arbeiter Otto

Hennig . H. war im Begriff , auf einem in dem Hose bereit stehenden
Karren eine Papierrolle zu befördern . Hierbei kam derselbe einem
Kellerfahrstuhl zu nahe . In diesem Augenblick öffnete sich derselbe
und H. wurde von der Schutzstange des Fahrstuhls so schwer ge -
troffen , daß er blutüberströmt zujammenbrach . Kollegen brachten
den Verletzten sofort nach der nahe gelegenen Unfallstation , wo ihm
die erste Hilfe zuteil wurde . Die Ursache des Unglücks wird von
Arbeitern darin erblickt , daß sich der Fahrstuhl ohne WarnungS -
signal öffnet .

Zu dem Roheitöakt auf dem Tempelhofer Felde schreibt uns
unser Gewährsmann , daß sich an der Mißhandlung des Mörtel -
kutschers die Insassen des genannten Autos und der Droschke be -
tciligt hätten . Daß Herr Schäfer dabei persönlich in Frage komme ,
ist nicht behauptet worden . Unsere Zen�en haben nur festgestellt ,
daß au der Droschke der Name des Herrn Schäfer als Besitzer stand
und das zu dem Zweck , dadurch eventuell die Insassen der Droschke
leichter ermitteln zu können .

Vorort - f�acbncbten »
Pankow .

Mit der BerschmelzungSfrage Pankows mit Nieder - Schönhausen be »

schäftigte sich eingehend die Gemeindevertretersitzung am Dienstag . Die
im April d. I . in dieser Angelegenheit eingesetzte Kommission erstattete
den Bericht über ihre Tätigkeit . Als Vorsitzender derselben führte
Bürgermeister Kühr hierzu aus , daß die Angelegenheit in zwei
Sitzungen , und zwar ansang » Mai und zuletzt am 23 . d. M. , be¬
raten wurde . In der ersten Sitzung wurde der Verschmelzung
mit 7 gegen 2 Stimmen grundsätzlich zugestimmt . Herr
Kühr entwickelte nochmals alle die Gründe , welche die

Kommission zu ihrer Zustimmung veranlaßt hatten . Er
verwies auf die vielen Vorteile , die Pankow durch seine
Gemeindeeinrichtungcn bei der Verschmelzung mit Nieder -

Schönhausen letzterem zu bieten habe . Aber nicht nur Nieder -

Schönhausen würde große Vorteile haben , sondern durch die da -

durch gegebene Möglichkeit rationellerer Ausnutzung seiner kom -
munalen Jnsiitntionen würde auch Pankow erheblich gewinnen .
Dasselbe treffe für die Verwaltung zu . Auch würde der unschöne
Zustand beseitigt werden , daß die beiden in vieler Hinsicht
auf einander angewiesenen Gemeinden nicht besonders fried -
fertig neben einander existieren . Von ganz wesentlicher Be -

dentnng sei die gemeinsame Lösung der Schiiellbahufragc , die seit

einigen Monaten Gegenstand intensiver Verhandlmigen sei . Käme
eS nicht zur Verschmelzung , würde Pankow die Schnellbahn an der
Stettiner Bahn enden lassen , was Nieder - Schönhausen keinesfalls
wünsche » könne . Ebenso wesentlich sei die durch die eventuelle Ver -

schmclzung näher gerückte Frage der Stadtwerdung . Je eher es
dann damit möglich sei , auS dem Kreis auszuscheiden , um so ge -
ringer würde die au denselben zu zahlende Abfindungssumme
sein . Schließlich komme auch noch in Betracht , daß die Be -

völkcrungSzusammensetzung beider Gemeinden eine fast gleiche
sei . was sich auS deren Stcncrkraft ergebe , die in
Pankow 19,89 Mark , in Nieder - Schönhansen 19,78 M. auf den
Kopf betrage . Herr Knhr gab sodann die Antwort des Regierung ? «
Präsidenten auf seinen an denselben in der Sacke eingereickten Be -

richt bekannt . AuS demselben geht hervor , daß eine Zusammen -
legung von Landgemeinden zurzeit prinzipiell abgelehnt und im bc «
sonderen einer Bereinigung von Pankow und Nieder - Schönhausen in
den nächsten Jahren die Zustimmung versagt werden müsse . Erst
unter den Wirkungen des ZwangSverbandSgesctzes könne enlschieden
werden , ob Vereinigungen von Landgemeinden unter diesem Gesetz
überPuipt notwendig und wünschenswert seien . Trotz dieses ab -
lehnenden Verhaltens der Regierung habe sich die Kommission in

ihrer letzten Sitzung auf den Standpunlt gestellt , die Angelegenheit
nicht fallen zu lasse », wie es seitens Nieder - SchönhausenS geschehen
sei . ES sei zu hoffen , daß auch die Gcmeindeverlrctung von Nieder -
Schönhausen die Sache crnent in Angriff nehmen werde , wenn
Pankow nunmehr in ernste Verhandlungen einzutreten bereit sei .
Ebenso sei zu erwarten , daß auch die Regierung angesichts des festen
Willens beider Gemeinden zu gcincinsamcm Streben in dieser
Richtung ihren derzeitigen Standpunkt ändern werde . Die Kommission
habe deshalb gegen eine Stimme beschlossen , der Gemeindevertretung zu
empfehlen , die Angelegenheit durch Anbahnung von Verhandlungen mit
Nieder - Schönhausen weiter zu betreiben . — In der sich an den
Bericht knüpfenden lebhasten Debatte wurde mit einer einzigen
Ausnahme allseitig der Vorschlag der Konimission gebilligt . Es
wurde namentlich darauf hingewiesen , daß auch die Einwohnerschaft
Nicdcr - Schönhauscns in ihrer übergroßen Mehrheit für die Ver -
schmclzung sich ausgesprochen und im Falle ernsthafter Verhandluugs -
anbahnung Pankows den Widerstand einzelner Personen beiseite zu
schieben und die Gemeindevertretung zu bestimmen wissen werde , zu
der Frage erneut Stellung zu nehmen . Die Abstimmung über den
Kommijsionsvorschlag ergab dcffcn Annahme gegen drei Stimmen
bei einer Stiiiimenthaltuiig .

Die Wahl deS PerbandSvcrtreterS sowie deS Ersatzmannes für
denselben für die Gemeinde Pankow im Z w e ck v e r b a n d für
Groß - Berlin , welche am DicnStag durch die Gcmc - indc -
Vertretung vollzogen wurde , fiel auf Bürgermeister Kühr zum
Vertreter und Fabrikbentzer Heyn zum Ersatzmann .



Ober - Schöneweide .

Das Kuratorim für das Realgymnasium hat sich mit der Er «

öffnungsfeier des neuen Schulgebäudes beschäftigt . Unter Ablehnung
eines Antrages , der 1000 M. für die Eröffnungsfeier forderte ,
wurden 750 M. bewilligt , welche für Dekoration , Drucksachen und

Erfrischung der Gäste bestimmt sind . Die Auswahl der zu ladenden

Gäste ist einem Komitee übertragen , damit nur ja kein Unberufener
diese Kreise stört . Ob man jemals bei Eröffnung einer Volksschule
solchen Aufwand treibt ? Vielleicht überlegen sich die matzgebenden

Instanzen einmal , ob es nicht ratsamer wäre , daS Geld bitterarmen

Leuten , die es ja im One übergenug gibt , zur Bestreitung der not -

wendigsten Lebensbedürfnisse zu übermitteln . Datz die Gelegenheit
dazu benutzt werden wird , an der Förderung des BaueS gänzlich
unbeteiligte Personen anzuhochen , versteht sich am Rande ; aber so
etwas fordert die Karriere und füllt die gähnende Leere deS Knopf -
loches . Der Bau der Anstalt hat mit der inneren Einrichtung einen

Kostenaufwand von 520 000 Mark verursacht .

Die noch nicht abgeholten Gewinne auS der beim Volksfest

stattgefundenen Verlosung sind beim Genossen Biedermann , Konsum »

geschäft , Luisenstr . 12, zu haben .

Lichtenberg .
In einem Anfall von Verfolgungswahn hat in der gestrigen Nacht

die öZjährige Ehefrau des in der Friedrichstr . 70 wohnenden Metall -

schleifers Gorr auf entsetzliche Weise ihrem Leben ein Ende gemacht .
Frau G, , die seit längerer Zeet schwer nervenleidend war , wurde in
der Nacht gegen Uhr , als sie allein zu Hause war , von einem

besonders heftigen Anfall ihres Leidens heimgesucht . Sie sprang
aus dem Bett , eilte zum Fenster und rief , da sie sich verfolgt wähnte ,

gellend um Hilfe . Ehe jedoch die erschreckten Hausbewohner hinzu -
kamen , stürzte sich Frau G. plötzlich vom Balkon ihrer in der dritten

Etage belegenen Wohnung auf die Stratze hinab , wo sie blutüber -

strömt und besinnungslos liegen blieb . Auf Anordnung eine ? hin -

zugerufenen ArzteS , der die erste Hilfe leistete , wurde die Bedauerns -
werte nach dem Krankenhause Bethanien übergeführt , wo sie unmittel «
bar nach ihrer Einlieferung an den Folgen der erlittenen schweren
äutzcren und inneren Verletzungen verstarb .

Neuenhage « ( Ostbahn ) .
AuS der Gemeindevertretung . Zum Schöffen wurde der Land -

Wirt Herr Karl Schmidt mit 12 Stimmen wiedergewählt . Auf
Grund des mit dem Kreise Niedcr - Barnim abgeschlossenen Vertrages
erfolgte in der letzten Gemeindevertretersitzung die Uebernahme der

Kreischaussee von der Kleinbahn bis Bahnhof Neuenhagen . Zu den
10 000 M. betragenden Grunderwerbskosten des neuen Schulgrund -
stücks am Niederheiden - Weg sind am 1. Januar 7000 M. zu zahlen .
Diese Summe soll dem Ansiedlungsgebührenfonds entnommen
werden . Da nun der Gutsbczirk Neuenhagen zu diesem Fonds noch
keinen Pfennig beigesteuert hat , die zu bauende Schule aber eben -

falls eine Sozietätsschule sein soll , verlangte Genosse Köseling pro -
zentuale Belastung des Gutsbezirks , in diesem Falle also einen

Beitrag zu den GrunderwerbLkosten . Im Weigerungsfalle müsse
die Eingemeindung des Gutsbezirks beim KreisauSschutz beantragt
werden . Es wurde Vertagung beschlossen . Genosse Göllcr regte an ,
mit dem Bau der neuen Schule am Niederheidenweg möglichst bald

zu beginnen , denn die Ueberfüllung der Schulklassen , 7 6 Kinder
in einer Klasse , erheische Abhilfe . Vorläufig soll zum 1. Ok -
tober eine Hilfsklasse eingerichtet und ein Lehrer angestellt werden .
Der Gemeindevorsteher versprach Beschleunigung des Neubaues .
Beim Punkt Aufstellung eines Projektes für Kanalisation und
Wasserleitung entspann sich eine lebhafte Debatte . Die Gegner
gaben vor , über Verbleib der Abwässer noch nicht genügend auf -
geklärt zu sein und hielten die Aufstellung des Projekts fü� ver -
früht ; nachdem der Gemeindevorsteher die Versicherung abgegeben

hatte , daß daS Projekt der Kanalisation in doppelter Weise gedacht
ist . und zwar mit Kläranlage und mit Berieselung , wurde mit 8

gegen 1 Stimme beschlossen , das Projekt durch Herrn Dr . Heyd ,
Darmstadt , aufstellen zu lassen ; die Kosten von 3500 M. wurden

bewilligt . 6 Herren , darunter Herr Dr . Lemkowski , hatten sich der
Stimme enthalten . Selbstverständlich wird an die Ausführung des

Projekts nur gedacht , wenn die Finanzierung eine nicht zu hohe
Belastung der Einwohner ergibt . Immerhin wird dieser Beschlutz
unser « aufstrebenden Ort erheblich vorwärts bringen . Der Antrag
unserer Genossen , die regelmäßigen Ergänzungswahlen zur Ge

meindevertretung an Sonntagen abzuhalten , wurde mit 5 gegen
5 Stimmen bei 5 Stimmcnenthaltungen abgelehnt . Nach der hefti -

gen Redeschlacht beim vorigen Punkt verspürte man offenbar nicht
mal Lust , die Ausführungen unserer Vertreter zu widerlegen . Für
den Antrag stimmten außer unseren Genossen noch folgende Herren :
Bürger Rechlin und Amman . Wenn nun die Ausübung des Wahl -
rechts nach wie vor auch mit einem erheblichen Lohnausfall ver -
bunden ist , so werden die Parteigenossen doch alles daransetzen und

versuchen , bei der im Frühjahr kommenden Wahl zwei angesessenen
Parteigenossen zum Siege zu verhelfen . Den Schluß bildete eine

geheime Sitzung .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Die Volksversammlung , welche am letzten Sonntag in K l i e -

st o w stattfand , war trotz der tropischen Hitze noch zahlreich besucht .
Aus den verschiedenen ländlichen Ortschaften waren Landarbeiter
und Kleinbauern herbeigeeilt , um den Vortrag des Genossen
K l ü tz über die Zoll - und Steuerpolitik zu hören . Unter gespann -
tester Aufmerksamkeit der Teilnehmer , worunter eine Anzahl
Trebbiner Genossen und Genossinnen , kennzeichnete der Referent
den Raubzug auf die Taschen des arbeitenden Volkes und wies

überzeugend nach , datz die ländlichen Arbeiter und Kleinbauern von
der Zoll - und Steuergesetzgebung ebenfalls erheblichen Nachteil
hätten . Lebhafter Beifall folgte den Worten des Redners . Genosse
Richter ermahnte die Teilnehmer , das Gehörte auch in die Kreife
zu tragen , welche nicht anwesend seien , und schloß die Versammlung
mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie , worin auch die Land -
leute begeistert einstimmten . Dies war die erste Versammlung ,
welche in dieser ländlichen Gegend abgehalten wurde «

Neu - Zittau ( Kreis Beeskow ) .
Eine sehr stark besuchte öffentliche Versammlung im Gasthof

. Zum goldenen Anker " beschäftigte sich mit einer in den Kreisen
der hiesigen Bevölkerung Aergcrnis erregenden Schulangelegenheit .
Wie in der Versammlung mitgeteilt wurde , befindet sich der Lehrer
Lütgert in einer Heilanstalt . Dem L. wird nachgesagt , daß er
vorher bereits dem Trünke ergeben war und daß er einmal Schul -
kinder ersucht hatte , Geld für die Beschaffung eines Fußballes mit
nach der Schule zu bringen . Die Kinder hätten wohl das geforderte
Geld mitgebracht , ein Fußball sei indessen nicht angeschafft worden .
Plötzlich sei dann der Lehrer L. verschwunden . Später wurde er «
mittelt , daß sich L. in einer Nervenheilanstalt befinde und daß ihm
ein hierzu eingefordertes Urlaubsgesuch vom Ortsschulinspektor
Pastor Asniß genehmigt worden sei . Für den fehlenden L. sollten
die noch anwesenden zwei Lehrer AuShilsestunden geben . Der Schul -
vorstand und die Gemeindevertretung monierten jedoch die zu
zahlende Entschädigung , weil ihnen dieselbe als zu hoch erschien .
Die Absicht , die Stelle des L. neu zu besetzen , scheiterte
an dem Widerstande des SchulinspekrorS , der von den
dem L. zur Last gelegten Verfehlungen nichts wissen wollte .
Mit diesem Vorkommnisse beschäftigt sich nun die Oeffentlichkeit .
Herr Gruschke rechnete der Versammlung vor , auf wie hoch sich die
Ausgaben für die Verpflegung des in der Heilanstalt befindlichen
L. belaufen , der übrigens sein Gehalt weiterbeziehe .

Genosse Fiedler beleuchtete daS Gebaren des LehrerS L. und

legte der Versammlung eine Resolutton bor , in welcher der Schul -

vorstand ersucht wird , weitere Schritte in dieser Angelegenheit zu
untenrehmen . Die Genossen Wiczorek , Schulz , Petter und Kubse

beteiligten sich gleichfalls an der Diskussion . Schulz empfahl den

Versainmelten , aus der Landeskirche auszutteten , um so einen Druck

auf den Schulinspektor , den Vastor Asniß auszuüben . Die Reso -
lution wurde hierauf von den Versammellen angenommen .

Spanvau .
Den nach Berlin auf Arbeiterwochenkarten fahrenden Arbeitern ,

die sich am Montag eine neue Wochenkarte lösen wollten , fiel filötz-
lich eine Bekanntmachung der Eisenbabndirektion in die Augen , auf
welcher vermerkt war , daß diejenigen Personen , welche beim Lösen
einer Wochenkarte nicht äußerlich als Arbeiter oder Arbeiterin kennt -
lich sind , sich auf Erfordern als Arbeiter oder Arbeiterin legitimieren
müssen . Personen , die schon längere Zeit auf Wochenkarten fahren ,
wurde die Legitimation abverlangt , welche aus einer Bescheinigung
des Arbeitgebers bestehen sollte . Natürlich hatte kein Mensch eine
solche Legitimation bei sich , weil ja niemand wußte , daß sie verlangt
wurde . Der Anschlag wurde ja eben erst gesehen . Tatsächlich wurde
denn auch verschiedenen Personen keine Wochenkarte verabfolgt .
Wenn die Eisenbahndirektion irgendwelche Legitimation verlangt , so
muß sie das Publikum zum mindesten genügende Zeit vorher und in

ausgiebigster Weise davon in Kenntnis setzen und nicht bloß durch
einen einfachen Anschlag am Schalter kurz vorher .

Arbeiter - Wandcrbund „ Die Naturfreunde - . Der Demonstration
wegen fallen am Sonntag die Wanderfahrten aus . Treffpunkt nach der
Demonstration : Sternwarte Treptow .

TSitternnqsüderiichl vom 30 . August 1911 .

L S

If
Ü

II
S ?

Setter

» K
ei

i !
CUMmen

L g

II c 5
Bf

Setter
B- «

t :
* s

Havaranda 751 ND
Petersburg 752 WSW
Sctllv ,767 WNW
Äerdeen 765 W
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Swareinde 1763 WSW 3 heiter 18
Hamburg i764 WSW 4 bedeckt 15
Strftr 764 NW 2baldbd . ! 18
Frautf . a M. i 766 Still z Dunst ! 18
München ,765 SSW Ihawbd . ! 19
Wien 1764 NW 2heiter I 12

Wettervrognoie für Donnerstag , den 31 . August 1911 .
RachtS ziemlich frisch , am Tage wieder etwas wärmer , vielfach heiter ,

bei mätzigen füdwesUichen Winden ; leine oder unerhebliche Niederschläge.
Berliner Welterbureau .

il

WasterstandS - NaNivtcdtru
der LandeSanstall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

1 4- bedeutet Wuchs , — stall . — •) llmerveaet .

Grosser Saison - Ausverkauf
Der Verkauf findet nur in folgenden Geschäften statt Zur Vermeidung von Verwechse¬

lungen achte man genau auf Strassennamen und Hausnummern der alten Stiller - Firma

Haupt - Geschäft : Jerusalemer Strasse 38 39 , am Dönhoffplatz
Potsdamer Strasse 2 I Königstrasse 25 - 26 I Rixdori , Bergstr . 25 - 26

Tauentzienstrasse 19a 1 Schöneberg , Hanptstr . im i Rosenthakr Strasse 5

Charlottenborg :
Wilmersdorler Str . 45

Wegen der grossen Viel¬

seitigkeit unserer Artikel -

Auswahl ist es nicht möglich ,
alle Arten der Restbestände

einzeln mit Preisen anzuführen

Teilweise Ermässigungen Die früheren Verkaufs - Preise

bis zu Proz .

sind auf jedem Paar noch deut¬

lich vermerkt , wodurch sich

jeder von den enormen Preis -

vorteilenselbstüberzeugenkann

Kein Kaufzwang ! Keine Auswahlsendungen ! Kein Versand nach auswärts I Kein Umtausch !

Lerantwortlicher Redakteur : Richard Barth . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Vertag : Vorwärt » Suck - ? . , .. Vci lagSanstalt Paul Singer n. Eo� Berlin ZW .
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